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Die bervort -agendile Geſtall der neueren —W 


hen Geſcine von der 


Lebens— 


vähne geſch jieden. 


Sein Tod zu diefer Zeit war eine 
Ueberraſchung —Des Altkanzlers 


erſchütternde 
letzte Stun— 


den. — Nach einem ſchweren Kampfe 
verſchied er menge 


— 
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| Betleids-Telegramme ein. 


ı zelbeiten des Begräbniffes feitgeitellt 
find. 
Fürſtliche Hochzeit. 
Berlin, 1. Aug. Die (ſchon kurz er- 
wähnte) Trauung der PrinzeſſinDoro⸗ 
ea Ma ırie von Sadjensstoburg mit 
em Ser 130g Ernſt Günther von. Schles= 
ig - Holſtein — di erburg = Augus 


Wie Deutſchland und die übrige Welt die Nachricht 
aufnehm I. 
Keichenfeier findet morgen oder Mittwoch ftatt. — Der Kaifer 
vom boben NTorden unterwegs. 
Bismards jeinerzritiger Abichiedsbrie; au Den Haller. 
sriedrichs 1. Aug Bismard Das Todtengemach iſt im Erdgeſchoß de— Schlof 
iſ zeſtorben RN 


Dieje Kunde berbreitete ſich in der 
Nacht bo ‚li vum tag auf Sonn tag, 
meiſtens erſt am Soͤn itag Vormittag, 
in die Welt. Der Tod trat Samſtag 
Nacht kurz vor 11 Uhr ein und konnte 
nur einem ſehr kleinenKreis nicht über— 
raſchend kommen. Denn der Familie 


war es gelungen, faſt alle alarmirenden 












Nachrichten über den Zuſtand des * 

Fürſten zurückzuhalten; ſie hatte guten 

Grund dazu, da der Fürſt faſt bis zum sit amweicnr 

letzten Tage je ER M lorgen ie ee Ö 

Zeitungen las. Am Donnerftag noch | u uun iu Br 
haite er eine Todesnachricht über ihn | Nur wenige batten 1 tag 
Bub einen Nekrolog geleien, zefp. Ih | zuuen, u Damriar, und Dieie erfihimen "in 
von feinem Schwiegerfohn, dem Grafen | waoritum i ar en 
Kanpau, vorlefen lafien, und Sic) da= | ba ft. "Die 
rüber beluftigt. Man trug aber Wer —* ee en N 


größte Sorge, ihm alle etwa in die Def 
fentlichteit dringenden ungünſtigen Be 
richte über ſein Befinden ———— 
ten. 

Andererſeits hatten Dr. Schwenin— 
ger und Andere dafür geſorgt, daß al— 
lerlei Nachrichten in die Preſſe kamen, 
welche annehmen ließen, daß wenig— 
ſtens keine unmittelbare Gefahr vor— 
handen ſei. Daher glaubte der weit— 
aus größte Theil des Publikums, na— 
mentlich in Deutſchland ſelbſt, die 
Krankheit werde jrch jedenfalls nod 
einige Zeit hinziehen, auch wenn Dies- 
mal feine Senefung mehr erfolgen 
follte. Und fo fam die ITodesnac)- 
richt für die Meilten wie ein Donner= 
ſchlag! 

Der Fürſt war mehrere Stunden 
vor ſeinem Hinſcheiden meiſtens be— 
wußtlos, und inſofern kann man ſagen, 
daß er ohne Kampf dahingeſchieden iſt. 
Vorher aber hatte er noch einen ſchwe— 
renKampf durchzumachen, begleitet von 
furhtbaren Schmerzen. Das Antlit 
des Todten hat indeh einen milden und 
freundlichen Ausdrud. 

Die legten Worte, melche er jprad 
maren an jeine Tochter, die Gräfin 
Rantau, gerichtet, die ihm den Todes- 
ſchweiß von der Stirne wilchte. „Dan- 
fe, mein Kind,” fagte er. Er erwachte 
no ein einziae® Mal aus der Bes 
wußtloſigkeit und fragte mit vernehm— 
licher Stimme nach ſeinen Söhnen 
Herbert und Wilhelm. Dieſe wurden 
raſch herbeigeholt, und er umarmte ſie 
und ihre Gattinnen. 

Beim Hinſcheiden waren die ganze 
Nramilie, Dr. Schweninger, Dr. CHry- 
fander und der Baron und die Baro- 
nin d. Merf zugegen. Als Dr. Schme- 
ninger drei Minun n lana feinen Puf3- 
flag und feinen Wthemzug mehr 
wahrnehmen fonnte, verkündete er leise, 
dak der Tod eingetreten jet. 

Beitimmte Anordnungen über da3 
Bearäbnik waren bi8 heute früh no 
nicht getroffen, mahrfcheinlih mird 
man erst auf die 
marten, an mwelchen Dr. 
fofort die Todesnachricht nach Beraen, 
Norwegen, telearaphirte, und melcher 
auch unverzüglich die Rückreiſe —— 

Offenbar war der Fürſten lediag 
Höhepunkt von chr G no ® 
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ı des meine verfaſſungb— 
ge Veranttortlicht: t 
65 wäre mir auch u nmögli chdem Ew. Maje⸗ 
ſtät Ihre — Entſchei d bezüglich der Leitung 
der auswärtig Pol itit gegeben ı baben (wie fie in 
dein eigen bündig gen failerlichen Schreiben dargelegt 
it, welches Gi. Maiei ' dem Berichte des 
Konfuls in diei nitruftionen | 
betr. der austwärtig ik auszuführen Ich 
würde dadr ytigen Reſultat w.lde 
unjere aus unter Beobacıtı Der 
di v gegen ve 
ac Rt hten Dilade erreicht 
b n Frage Stellen 
Ingefihts meiner Hingebung an den Dienit von 
Gmw. Wlajeität — lich auſe und der vielen 
Jahre, während der ich ı eine RR ein— 





































gelebt habe bie ich bislang her eine dauernde hielt, 
ut es m ſehr ſchme nich don den gewohnten 
zu Ew. ſtät und von der allge— 

es Re— ens zu tren 

ewiſſe ı bon ki. 

für dere ga ih bereit 

ih im Yım e kann ich 

F —— — mich des 
———— nten und | 

de erinnert, tie 

Basie nige Des 

Schädel erſcheint im 

körper merkwürdig klein. 

ſtraff gezogenen Geſichtszüge 

bigen N 05, dDob un: 

mpf hir 
Niemanden das 
ebe der Kaiſer die 


ier brachten nur einige 
dunde vom Hin— 
Reiches. Heute 


ichrufen 


ralgie und Nerven-Ent na das Di tet, 

er eben zu Schwach acworden twvar, De tet dem ins 

(Fnde* datirt vom WM, Nuli, als de 

bleiben — Tage lang lätter zeigen 

Zuſtand, ehe die Melt das Se eringite Davon —— ſchiede 
Am iehten Mittwoch ſchien es äußerſt bedenklich en an 

zu ſtehen. Doch erholte ſich der 54 am Donnerftag e der 

wieder ſo weit, daß er in ſeinem Rollſtuhl nach en ihre Bitterleit über die Ereigniſſe 

Familien-Mahlzeitstafel gefahren werden konnte des Toer Krieges nicht ganz unter deüde n. 

mit der ganzen Familie den 51. N F 

Nermählung feierte. Cr felber Berlin, 1. Aug. Das Leichenbe— 





legten Tage keinen Augenblid an un 
fahr. Am Montag noch beitellte ex fh, ei 
Pfeifen und rauchte eine Derteißen au OD 
on diefem Qage führte er nod eine alänzer 






terbaltung über den SZola:Brojeh md über Di 
Friedens-Berbhaudlungen zwiihen Spanien und den 
Ver. Staaten 

Dr. Schweninger, der in den Ichten 0 Tagen 


arlommen und fait beitändi 9 
Ayriedrichsruhb bin 
dam Fr eitag, D 


fauım aus den Kleidern 
ziviichen Berlin und 
reift war, erklärte no 
Magen und die Nieren des yürften feier 

es jei nod feine Verfalfung der Blutgefähe einge 
trten, und obwohl Die argen, jchlafraubenden 
Schmerzen im Gefiht und im den Beinen ibm viel 
zu ichaffen machten, fei e5 bei der auherordentlich 
fräftigen Natur des FFürften denkbar, dab e 
ein Altert von 90 Jahren bringe, vorausgeſetzt 
ſich keine beſonderen Komplitationen einſt Uten 










Koh am Samitag Morgen war das Pe 
Lismards nah Umständen aut: er las Seitı 
und unterbielt fih über Bolitif. Am Xaufe des 
Morgens nabm er einen ng ein und erhob 


fcherzbaft Proteit gegen das Bi 
in feinem Trinfwaifler. 

Über bald darauf zeigte fih cine entichiedene Wen: 
dDuag zum Schlimmeren infolae eines Anfalles von 
Tungen = Berftopfung. Nachmittags war der Franke 
öfter bewuhtlos. Gegen Abend bin wurde fein Bus 
ftand immer bedenkliher. Dr. Schweninger, der 
wieder einen Turzen Abſtecher nad Verlin gemacht 
batte, wurde jchleunigft durch Telegr amm berbeige: 
rufen und traf etwa eine balbe Stunde vor in 
Hinicheiden ein. Er konnte immerhin noch einig 
Grleihterung jhaffen und durd die Entfernung des 
Cihleimes aus dem Munde ein freieres Atbınen er 
möglichen. Aber an eine Rettung duch ärztlich: 
Kunft war gar nicht zu denken, 

Die Leihe liegt mit dem Kopfe ein wenig nah 
der linten Seite geneigt, aerade wie der Fürft beim 
Schlafen zu liegen pflegte. Die Hände find ge: 
faltet, Swei Wachen ftehen am Fußende des Bettes. 


schen Epiriinofen 















Wunſche des Verſtorbenen 
| dem Maufoleum 


de 2 


gängniß des Fürjten Bisinard mird 
enimerer morgen oder am Mittmod) 
ftattfinden. Es find noch nicht alle Vor: 
iehrunaen für dasfelbe vollend 

Wahrjcheinlib mird Die Leiche im 
dem Gemad), in welchen er jtard, vor= 
läufig in dem Sarge ruhen, und wird 
Die — ge Beiſetzung ſpäterhin, dem 
gemäß, in 
ſtattfinden, welches 
jetzt die Familie auf dem Hügel gegen— 
über dem Schloß, in der Nähe der 
Hirſch-Gruppe, errichten läßt. Dorthin 
wird dann auch die Leiche der Gemah— 
lin des Fürſten verbracht werden. 

Blume iſpenden treffen in gewalti⸗ 
gen Mengen in Friedrichs sruh ein, und 
große Voltsmaflen drängen fi) vor 
den Pforten des Bismard’ichen Her- 
— 

In Berlin und in ganz Deutſchland 
wich das Ableben Bismard’3 fort und 
fort erörtert, und auch viele Privatge- 
bäude zeigen TIrauerfhmud,. Unter 
denjenigen, welche bier die Flagge auf 
Halbmaft jenten ließen, war auch der 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der 
augenblidlih im „Bulgaria Hotel“ 
meilt, 
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regelt | 

ich meiner | 
1 welche mir 

nt igen Antbeil an | 
und Dere tung zu haben, oder 

Handels in ——— Ent— | 


der Sachſen-Koburg-Gotha'ſche 


vielfach kommentirt. 








Chicago, Montag, den 1. Auguit 1398 - _ 5 uhr⸗Ausgabe. 


Ausländiſche Zeitungen, namentlich 
Londoner, enthalten eine Menge In— 
terviews mit berühmten Perſönlichkei— 
ten über Bismarcks Tod, und faſt alle 
dieſe ſprechen ſich über Bismarcks per— 
ſönliche Bedeutung bewundernd aus. 

(Ausführliches über den Lebenslauf 
Bismarcks und ſeine geſchichtliche Be— 


deutung ſiehe an anderer Stelle des 
heutigen Blattes.) 
Friebrichsruh, J. Aug. Nach wie 


ſtrömen von allen Theilen derWelt 
Auch Prä- 
ſident MeKinley ließ ein ſolches ſchi— 
cken. 

Kaiſer Wilhelm und der Staatsſe— 
kretär des Reichsamtes des Auswär— 
tigen, Frhr. v. Bülow, langen 
Dienſtag hier an. 
oder zwei 


vor 


— and in ! 
bura nach fatholi iſch yem Ritus Din da 
die 1 Tjährige Braut fatholifceh ift. Her: 
300 Srnjt wird am 11. Yuauft diefes 
Nahres 35 Jahre alt und ift Chef jet: 
nes Fürftenhaufes. Sein Vater war 
der ehemalige Kronprätendent bon 
Schleswig-Holftein, Herzog Friedrich, 
der 1880 ſtarb; zugleich iſt er ein Bru— 
der der deutſchen Kaiſerin. 

Morgen wird in Koburg die Ehe 
durch den Standesbeamten, als welcher 
Pre⸗ 
mier-Miniſter v. Strenge fungiren 
wird, geſchloſſen werden, und darauf 
die proteſtantiſche Trauung im Beiſein 
des Kaiſers und der Kaiſerin erfolgen. 
Sozialiſtiſcher Weltkongreß. 

Berlin, 1. Aug. Wie der „Vor— 
wärts ankündigt, wird der, für das 
Jahr 1899 anberaumte Weltkongreß 
der Sozialiſten wahrſcheinlich in Pa— 

ſtattſinden. Der zuerſt angeregte 
Gedanke, ihn in Deutſchland abzuhal— 
ten, kann, wie das genannte Blatt 
ſagt, deshalb nicht zur Ausführung 
kommen, weil man befürchtet, daß an— 
geſichts der jetzt überall im Reiche her— 
bortretenden realtionären Beſtrebun— 
gen manche der Delegaten zum 
Koͤngreß gefährdet würden. 

Verfolgung der Witrblätter. 

Berlin, 1. Aug. Mehrere der größ— 
ten deutſchen Witzblätter wurden we— 
sen ihrer den Kaiſer und die Polizei 
lächerlich machenden Zeichnungen kon— 
ſiszirt. Einige derſelben ſollen wegen 
Majeſtätsbeleidigung verfolgt werden. 


Zu Geueral Pechmann's Selbſt— 
mord. 

Münden, 1. Aug. Der jchon gemel- 
dete Selbjtmord des Generalmajor 
und Kommandeurs der bayerijchen V. 
Ravallerie-Brigade, Frhr. v. Pech— 
mann, in Dieuzge (Lothringen) mird 
Wie man hört, 


ſoll der ggg eine yolge des Ue- 


| belwollens einer 


| des 
| Behauptung ift entjchieden unrichtig, 


hohen Periönlichkeit 
fein, melche ken die Beförderung 
Generals verhinderte. (Lebtere 


da General v. Bechmann zu den jüng- 


‚ ften Brigade-Generälen der bayrijchen 





Armee aehörte, und erit in 4 bis 5ab- 
ren eine jolche Frage hätte entjtehen 
fönnen. Indeß mag er jonftige dienjt- 
lijen Uerger gehabt haben.) 
Sinrichtung. 

München, 1. Aug. In Augsburg 
wurde der megen Mordes zum Tode 
perurtheilte Konrad Krug mit dem 
Scharjrichter-Beil Hingerichtet. 

—— 


Inlaud. 





Wichtiger Streit in St. Louis. 

St. Louis, 1. Aug. Hier begann 
heute ein Ausſtand der Drähteſpanner 
und anderer im Freien arbeitenden 
Angeſtellten der elektriſchen Beleuch— 
tungs- und Telephon-Geſellſchaften. 
Bis jetzt ſtehen etwa 400 Mann aus. 
Man verſpürt die Wirkung des Aus— 
ſtandes bereits in manchen Hotels, in 
mehreren großen Gishäufern und einer 
Anzahl Privatwohnungen. Der Man- 
ael an nächtlicher Beleuchtung mag in 
der ganzen Stadt große Unzuträglid- 
feiten verurfachen. Die Ausftändigen 
verlangen Lohnerhöhung von 2.50 
auf $3 pro Tag, bei 10Ojtündiger Xr- 
beit. 

Illinoiſer Dynamit-Attentat. 

Paris, Ill, 1. Aug. Auf der 
Veranda desWohnhauſes des Bankiers 
Torrence L. Clarke wurden 9 Dyna— 
mit-Patronen gefunden. Die betref— 
fende Zündſchnur war ſchon abge— 
brannt; aus irgend einem Grunde aber 
erfolgte keine Exploſion, trotzdem die 
Schnur bis zum Zündhütchen brannte. 
Sachverſtändige ſagen, jedes Haus in 
der Nachbarſchaft wäre zerſtört wor— 
den, wenn es zur Exploſion gekommen 
wäre, und der Menſchenverluſt würde 
wahrſcheinlich ein großer geweſen ſein. 

Bahnunglück. 

Quincy, Ill. 1. Auguſt. In der 
Nähe von hier rannte Sonntag früh 
ein, mit voller Geſchwindigkeit fahren— 
der Perſonenzug der Chicago⸗, Bur⸗ 
Iington & Quincy=-Bahn in eine offene 
Weiche und entgleifte. Die Lofomotive 
ging in Trümmer, und der abjprin= 
gende Lolomotivführer Samis murde 
töbtlich verlegt. E3 heißt, daß Streden- 
arbeiter, die fi) auf einem Handiwag- 
gon auf einen Sonntags-Ausflug be= 
gaben, fahrläffigerweife die Weiche of- 
fen gelaffen hätten. 


am | 
(3 mögen nod) ein | 
Iaae vergehen, ehe alle Einz= | 


ten im Palais Kos | 


‚ 2 — 
Sriede winkt! 
Aber Spanien jcheint noch Yuft zum 
Feilichen iiber die Bedingungen zu ha- 
ben. — Die Eroberung Portoricos 
wird fortgejest, — unter Beiltand der 
Bevölkerung. — Die Yage in Manila: 
der Iujurgentenführer Agıualdo tritt 
immer selbjtbewuhßter auf. — Ber: 

miſchtes. 

Waſhington, D. C., 1. Aug. In 
Heeres- und Flottenkreiſen dahier iſt 
man der Anſicht, daß der Krieg mit 
Spanien ſo gut wie beendet ſei, ſoweit 


die thatſächlichen Feindſeligkeiten in 
Betracht kommen. 

Man hält es aber in amtlichen 
Kreiſen für beinahe gewiß, daß Spa— 


nien noch weiter über gewiſſe Einzel— 
ı heiten der Friedensbedingungen zu 


feilfchen verfuchen wird. Line aller= 
dings geringfügige Abänderung der— 
ſelben hat es ſchon erwirkt. 

Präſident MeKinley und einige 
Mitglieder ſeines Kabinets ſind indeß 
jehr bofjnungspoll und erwarten von 
Spanien jchon morgen eine Antwort 
auf die übermittelten Bedingungen. 

Der frangzöfifche Botfchafter dahier, 
Gambon, thut alles Mögliche, die |pa= 
nijche Regierung zu überzeugen, daß 
ein längeres Zögern mit einer endgilti- 
gen Antwort an die Ver. Staaten äu= 
Berit gefährlich für Spanien jet. 

Wafhington, D. E., 1. Hug. Die 
Gerüchte über einen nahe bevoritehen- 
den Friedens = Abfchluf Haben auch Die 
Männer wieder in den Vordergrund 
gebracht, welche vermuthlich amerifa= 
nifcherfeit3 als Friedenskommiſſäre 
ausgewählt werden. 2m metiten iver- 
den hierfür genannt: Steward L. 
Woodjord (früherer Gefandter in<pa- 
nien), Rihard DOlney (Staatzjefretär 
unter Glevelands legter Womintitra- 
tion) und der frühere Bundesjenator 
Se. F. Edmund2. 


Ponce, Portorico, 1. Aug. (Ueber 
St. Croir, Weftindien.) Die Inſel 


Bortorico wird jo rajch, wie Die ameri- 
fanifchen Truppen meiterrüden, ame- 
tifanifey! Die Ameritianer haben e3 
gar nicht nöthiag, auf die Tpanifchen 
Scldaten Jagd zu madıen, — Dies be- 
jorgt die erbitterte Bevölkerung ſelbſt. 
Wehe den einzelnen Spaniern, welche 
in die Hände der Bevöl terung fallen! 
Nur das Dazmwilgentreten Der ameri- 
faniichen Truppen fann in folchen Fäl— 
len das Aeußerſte verhindern. 

Die Amerikaner haben jetzt den Sü— 
den der Inſel ſogut wie unter 
Kontrolle. Man glaubt aber, daß die 
Hauptſtadt 


nicht ohne Blutvergießen fallen wird, 
wenn es nicht etwa vorher zum Frie— 
densſchluß ——* 

MWajhington, D. E., 1. Aug. Ge— 
neral Miles ſandte folgende offizielle 


Kriegsſekretär. 

Ponce, Portorico, J. Aug. Spani— 
ſche Freiwillige ergeben ſich vielfach 
mit Waffen und Munition. Vier 
Fünftel der Bevölkerung freuen ſich 
über die Ankunft unſerer Armee. In 
einem Orte haben 2000 Mann ſich er— 


boten, als Freiwillige im Heere zu 
dienen. Die Bewohner ſorgen für den 


Transport der Truppen und liefern 
Vieh, Fleiſch und andere nothwendige 
Artikel. 
514,000 eingebracht. Sobald alle 
Truppen gelandet ſind, werden ſie den 


te, ſo viele amerikaniſche Fahnen wie 
möglich, damit dieſelben an die Alcal— 
den (Bürgermeiſter) vertheilt werden 
können. Ich erſuche darum, daß die 
Frage der Zollraten, welche in den von 
unſeren Truppen beſetzten Theilen von 
Porto Rico eingeführt werden follen, 
dem Präfidenten zur Enticheidung 
borgelegt werde. Mittlerweile mird 
das alte Shitem in Kraft verbleiben. 
Was die Negierung und militärifche 
Belegung anbetrifft, jo habe ich bereits 
Befehle gegeben, welche fich auf die In- 
ftruftionen fügen, die der Präjident 
in Bezug auf die Philippinen und 
Santjago de Cuba erlaffen hat. 

Manila (über Hongkong), 1. Aug. 
E3 fcheint immer offenfundiger zu 
werden, daß der nfuraentenführer 
Uguinaldo auch dem Admiral Demwey 
Iroß bieten will und immer eiferfüch- 
tiger auf die amerifanifche Macht wird. 
Jeden Augenblick kann es darüber zu 
einer Kriſe kommen. Dewey hat dies 
bezüglich an ſeine Regierung berichtet. 
E53 muß noch) dahingeftellt bleiben, mwie- 
meit die übrigen Infurgenten hinter 
Aguinaldo ſtehen. 

Waſhington, D. C., J. Aug. Das 
Kriegsdepartement hat Befehl gegeben, 
eine ganze Heeres = Divifion zur Ver: 
ftärfung des General Miles nad 
Portorico zu fenden. Diefelbe mird 


den, welcher gegenwärtig zu „Camp 
Thomas“ (Chidamauga Park) das 
Kommando hat. Wade mird indeh 
jpäter den Oberbefehl an Generalma- 
jor Bredinridge abgeben. 


Spaniihe Kriegsnachrichten. 


Madrid, 1. Aug. Eine Depefche des 
Blattes „Smparcial“ aus Havana bes 
jagt, daß zwei amerifanifche Kriegs 
Ihiffe am Samftag Matanzas home 

bardirt, und die Strandbatterien die 
| Schüffe erwidert hätten; die Amerifa- 


—,],,2" — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — —— — ——— — — — — — —— — — — 


ihrer | 


San Xuan, wohin jich Die | 
Ipanifchen Truppen fonzentrirt haben, | 


bon Generalmajor Wade befehligt wer-. 


el ſſen 


Depeſche, von geſtern datirt, an den 


| 1893 


—— — — — — — — 


Tod ſei ſchon im erſten Au 


Er Ar a 1 Der: 
VBormarich antreten. Schieen Sie bit- | 511 Berfonen, 


Schüffen zurüd. Man glaubt, daß, es 
eine ber amerifanifchen Striegichiffe be= 
Ihäadigt warden fei. 

Eine andere Depefche aus Havana, 
an ‚basjelbe Blatt, meldet: 400 Wann 
‚nfanterie und Stavallerie, welche eine 
Slagge der Ver. Staaten trugen, arii= 
fen eine Abtheilur ng Ingenieure zu Pre— 
ciofo an. Schwad ron Freiwillige 
bon Sardenas fam den Ar ngenteuren zu 
Hılfe und vertrieb den Feind, welcher 
10 Zodte zurücließ. Die Spanier hats 
ten 3 VBermwundete zu verzeichnen, dar= 
unter einen OD ffizier. 


Eine 


Krieas Allerlei, 

as el, 1 au 3. Das Hilfa-Slano- 
‚ welches jeßt zu Dry 
oriug, gas u sarantün 1e liegt, brachte 
I * mit. die unmeit Nuevitas, 
Guba, bei dem Berfich gefapert wur— 
den, nach Havana zu gelan gen. 63 find 
Dies: der Dam pfer „E ugo“, eine Horn 
vieh Barke > eine oroße — 

KHey Weſt, Fla. J. 3 19. 65 wird ge 
aß — tas, an der Norbtüfte 
von Eu 'ba, unfern der Stadt Havana 
t ame — Geſch aber 
bombe ardirt worden ſei, und daß 

Spanier dasfelbe niedergebrannt und 
hätten. 
Elektriſche Hinrichtung. 


Der letzte Akt des on 


Sing Eing, N. 9., 1. Auguft. Mar: 
tin Thorn wurde 17 Minuten nad) 11 
Uhr Vormittags . Elektrizität 
hingerichtet. Er war bekanntlich, nebſt 
der Auguſta Nack, wegen Ermordung 
des Bade-MaſſeursGuldenſuppe, eines 
Zuhälters der Letzteren, prozeſſirt und 


a) 
war zum Tode verurtheilt worden. 
DieNack kam mit 15 Jahren Zuchthaus 
babon, da jie Staatszeugin gegen 
Ihorn wurde. 

Thorn aing muthig in den Tod, 
melcher allem Unfcheine nad ein 


ſchmerzloſer war. Es fam zu feinen 
außerordentlichen Auftritten. Wie e3 


Mordthat enthält. 
ſes Geſtändniß dem Prieſter 
traut, der 
ſtete, und dasſelbe wird ſchwerlich 
mals veröffentlicht werden 
M it demſelben Lächeln 


n ihm wahren 


Indeß hat er die— 
anver— 
ihm religiöſen Beiſtand lei⸗ 
je— 





chtſtuhl d nur als er das 
ir von feinem Prieſter entgeg 
aitterten feine Hände ein wen! 
elettrifche Strom wurd> zweimal ange- 
dreht. Die S Aerzte verſichern aber, der 
genblick ein— 
getreten. 

Am Galgen. 
St. Louis, 1. Auguſt. 
rige Farbige 
wegen Giftmordes an Joſeph Cun— 
ningham (welcher als Thompſons 
Nachfolger der Küſter der St. Peters 
Episkopalkirche geworden war) zum 
Tode verurtheilt wurde, iſt zwiſchen 6 
und 7 Uhr heute früh im Hofe des 
Stadtgefängniſſes gehängt worden. 


Erste) 


Der 32jäh— 


(Telegravhiſche Notizen auf der Innen 





Lokalbericht. 


— — — — 


Sterblichkeits-Statiſtit. 

Im vergangenen Monat ſind hier in 
Chicago 337 weniger Perſonen ge— 
ſtorben, als im Juli des vorigen Jah— 


res, und 542 weniger als die bisherige 
Die Zollſtation hat bereits | ng a 


Durhfchnittsrate für den Monat Juli 
feıt dem Jahre 1890 an Geſtorbenen 
In der letzten Woche ſtarben 
44 mehr als in der 
voraufgegangenen, und 4 mehr als in 
der korreſpondirenden Woche des vori— 
gen Jahres. Die Sterblichkeitsrate 
für Juli iſt beſonders ſeit dem Jahre 
geringer geworden, denn wäh— 
rend im Juli des Weltausſtellungs— 
jahres 2926 Perſonen geſtorben ſind, 
iſt deren Zahl im vergangenen Monat 
bis auf 1938 heruntergegangen. 
Es ſtarben in voriger Woche an akuten 
Unterleibskrankheiten 171 Perſonen, 
an der Schwindſucht 49, an Herz— 
franft heiten 26, an ber Lungenent; ün— 
dung 23, an Nierenkrankheiten 13, am 
Krebs 9, am Sonnenſtich 1, und an 
der Diphtheritis 12 Perſonen. 

Neun Lebensmüde begingen Selbſt— 
mord, während 27 Perſonen in Folge 
von Unfällen oder anderweitigen ge— 
waltſamen Todesurſachen geſtorben 
ſind. 


— — 


Prinzen: Befund. 


Prinz Viktor Emanuel, Graf bon 
Zurin, ift heute zu kurzem Beluche Hier 
eingetroffen und im Auditorium- Hotel 
abgeitiegen. Der italienijche Konjul, 
Graf Rozmadomsti, wird ihm zu Eh 
zen am Abend im Union League Aus 
ein Banfett veranfialten. m Laufe 
des Vormittag? jtattete der Gajt 
dem Viehhof - Diftrift einen Befuch 
ab und nahm auch noch andere Sehens- 
mwürdigfeiten der Stadt in Uugenfchein. 


— —— — — 


Schwere Braudwunden . 


Beim Verſuch ein Feuer zu löſchen, 
das in ihrem Zuckerwaarenladen, Nr. 
614 N. California Ave. zumAusbruch 
gekommen war, zog ſich heute Frau 
Frank Schuſter ſchmerzliche Brand— 
wunden im Geſicht und an den Händen 
zu. Dr Bedauernsmerthe mußte bem 
St. Elizabeth = Holpital übermiejen | 
erden. Das Feuer felbjt richtete einen | 





‚ner zogen fich nach, Abfeuerung von &0 | Schaben von $200 an. 


nt 
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% a» 
1% Jahrgang. - — Ne.130 
en * 
Entſetzliche Brandkataſtrophe. chen Geſchick ereilt worden in Brus 
— TEE der von Fel. Baulin fol Sadoife 
Drei Todte und zahlreiche Derletzte | Mia = De u. in ” ſoll < : 
Das ‚„‚Berwyn Hotel” an der U. State Str. | sm Kaufe des VBormitiags hieß <$, 
der Schauplatz des Unglüds, | daß der unbetaunte Zodte mögliche: 
— | weife der Geſchäftsführer ©. 9. Dur: 
Ein beldenmütbiger Blanrod. | fer, von der „Ker Ertinquifger Co.“ 
re y ſei. Derſelbe wohnte im „Berwyn Ho— 
Kurz nach zwei Uhr heute Morgen | au N ec. ä 5 — J— 
* — Wwi« I ! ell — ul 
brach in der Fahrrad = Reparaturmerts | nicht in I j ur lichfei 
. 2 ee > 91 Rdumluicqhteirterö 
ſtatt von Chas. Wright, No. 146 N.“ Ko. 36 La Sal he, feben laffeı 
euer OH = & a0: 5 Bern: > ı une Straße, ſehen laſſen. 
State Str. ‚Feuer aus, Das binnen Mer | gr... eat man über d Geichiel eines 
niger Minuten auch das benadz | moiieren Sotelaait Namens Georg 
a * Aι ges, RMdens cge 
barte „Berwyn Hotel“ ergriff und B. Kemp, ſchwere Beforauniffe Sein 
s |» « IIIP, 0)10 Otpdul SE 
hier eine entſezliche Kataſtrophe her- Verbleib 


beiführte. Ehe nämlich die Flammen 
gelöſcht werden konnten, hatten Drei 
Gäſte des Hotels ihr Leben eingebüßt, 


während über ein Dutzend belegt er | gegangen 


oder von dem eritidenden lalm 
überwältigt wurden. 
Die Verluftlifte lautet wie folat: 
zE0»t: 
9 M. Tiedemann, ein aus 


ftammender 
einem reniter 


Ga ılifornien 
Sprang aus 


Des . 
und 


Stodwerfs auf’ Pflafter hinab 
biieb entjeelt unten Tiegen. Wlan 
‚ brachte feine Leiche nach Wolitons 


Morgue, Nr. 11 Adams Str. 

Sr 
alt, aus 
brannte 
Zimmer. 

Unbefannter annn, 
sur Unfenntiichteit verbrannt. Geine 
Gebeine wurden ebenfalls in Rolftons 
Morgue aufgebahrt. 

Berlept: 

Harry C.MeCleary, Stadtreiſender in 
Dienſten der Firma Hibbard, Spencer, 
Bartlett Q Eo.; ſchwere Brandwunden 
im Gefiht und an den Händen. Nach 


Ozarkee County, Minn.; ver— 
bei lebendigem Leibe in ihrem 


M 


dem Paſſavant-Hoſpital gebracht. 


heißt, hat Thorn ein Geſtändniß hin— 
terlaſſen, welches volle Aufklärung 
über die, ſeinerzeit ſo viel beſprochene 





George Thompſon, der 


Kathleen Murphy, Beinbruch. Fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. 
Anna Schroeder, Brandwunden im 
Geſicht und an den Händen. 
R. L. Hill, Verletzungen am Kopf. 
Fred Siemann, innerlich verletzt 
und doppelter Bruch des rechten Hand— 





gelenks. Nach dem Paſſavant Memo— 
rial-Hoſpital gebracht. 
omRaudübermältigt 
Fri. Diamie Kennedv, Jrau W 
ich en < hle 
il isgeſtandenen 
R 5 J DETUN fi 
perlauitet überdies, Dü och eine vie 
Perſon in der | hren Tod 
gefunden hatte, wa bisher aber 
glücklicherweiſe nicht beſtätigt hat. 
Ein einſamer nächtlicher Wanderer, 


deſſen Name nicht bekannt geworden 
iſt, entdeckte zuerſt das Feuer. Er ſchlug 
ſofort Alarm, und kurz darauf raſſel— 
ten auch ſchon die erſten Spritzenzüge 
heran. Inzwiſchen hatten ſich aber auch 


die Flammen bereits mit —— 





— ————— —— — — 


Schnelligkeit von der Reparaturwerk— 
ſtätte auf das Hotelgebäude ausgebrei 
tet; praſſelnd züngelten ſie an den 
Holztreppen empor, und als die Gäſte 
durch denSchreckensruſ „Feuer!“ „Feu— 
er!“ aus tiefem Schlummer aufgeweckt 
wurden, brannte ſchon das Dach über 
ihrem Kopfe. Mit Ausnahme der Um— 
faſſungsmauern ganz aus Holz gebaut, 
fiel das Hotel dem entfeſſelten Elemen— 
te nur zu leicht zum Opfer, und bald 
ſtand das ganze Innere lichterloh in 
Flammen. Mit lautem Angſigeſchrei 
kamen die Gäſte, nur nothdürftig be— 
kleidet, aus ihren Gemächern geſtürzt, 
doch war ihnen ſchon jeder Ausweg ab— 
geſchnitten, während die Hitze immer 
intenſiber und der Qualm immer er— 
ftidender wurde. Hilfe! Hilfe! er] ſcholl 
es flehendlich von den Fer iſtern her 
durch die dicke Rauchſchicht hindurch 
ſah man beim Scheine des Feuers 
weiße Geſtalten ſich anſchicken, den 
Sprung in die Tiefe zu wagen und nur 
das rechtzeitige Hinzukommen der 
Steiger hielt die ſchier fopflos gewor⸗ 
denen Leute hiervon ab. Die Meiſten 
vermochten ſich jetzt auf den inzwiſchen 
angeſtellten Brandleitern in Sicherheit 
zu bringen. 
zum lo 
Beide bervohnten ein | 
ten Stodiwert, das ſchon an allen 
Ecken und Kanten en al3 die 
Stubengenoffen erwacten. 3 mar 
fein Moment mehr zu berl — Me⸗ 
Cleary ſtieß haſtig das Fenſter auf, 
ſchwang ſich auf den oberen Theil eines 
Erkerſenſters der unteren Etage und 


Tiedemann und MeClearhy. 
Zimmer im fünf— 


ließ dann ſeinen Körper her— 
abhängen, um ſo den Flam— 
men zu entgehen die aus 


ſeinem eigenen Zimmer in heller Gluth 
empor ſchoſſen. Tiedemann verſuchte 
daſſelbe Wagniß, ließ dann aber plötz— 

lich, ermattet und erſchöpft, ſeinen 

Halt los und ſchoß in der nächſten Se— 
kunde in die Tiefe hinab. „Harry, es 
iſt um mich geſchehen!“, waren die letz— 


ten Worte, die man bon ihm vernahm. 
| Ein dumpfer Fall — und der Yermite 


lag zerichmettert am Boden! Sein 
Uaglůcks sgefährte MeCleary mar im 
Stande, auszuhalten, bis die yeuer- 
mehrleute ihn aus feiner, fchredlichen 
Lage befreit hatten. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter, und auch er wäre ein Kind 
des Todes geweſen! 


Frl. Paulins halbverkohlte Leiche 


wurde im fünften Stockwerke aufge— 
funden, diejenige des unbekannten 


Mannes am Fuße der Zrephe in der 
zweiten Etage. Die Unglücklichen haben 
jedenfalls keinen Ausweg mehr finden 
lönnen und ſind ſo von ihrem entſetzli⸗ 


| Hotel“ 


Wtufiter, | 


muß ebenfalls noc) aufgellärt 
werden. 

Daß nicht noch mehr Menſchenleben 
bei der Brandfataftrophe zu Grunde 
ſind, iſt ein beſonderer 
sfall zu betrachten. Das „Berwyn 
ſoll die reine Menſch enfalie ge⸗ 
weſen ſein, und dieAufr egung, die unter 
den Gäjten berrfchte, fpottet jeder Ber 
Ichreibung. Nur dem Tchnellen und fou= 
ragirten Singreifen der waderen Löfch- 
mannſe haften iſt es zu verdanken, daß 
nicht noch ſchlimmeres Unheil angerich⸗ 
tet worden iſt. 

* »enmüthig erwies ſich vor Allem 


als 


Glück 


auch der Blaurock Klinger, von der Oſt 


Anna Paulin, 25 Jahre 


bis 
| 


= 
i 


| 
= 


Chic Add be 


Revi erwacqhe. Er traf als 
einer der Erſten auf der Brandſtätte 
ein, rannte, ohne ſich u. ge zu befinnen, 


in das \nnere des lodernden Gebäu- 
des und brachte Frau Twight m it ih⸗ 
rem Kinde glücklich in Sicherhei 
Der angreichtete Brandſch aber be- 
lauft fi auf $7500. Er ift geniigend 
durch Ve rjicherung gedeckt. 
Zur Zeit des Feuers wohnten fol— 
gende —* * Hotel: „Dr, Federick 
.H, ©.©. Scott, Frau 
Kellte ingbun y 9% %. Dpiatt, 
K. Williams und Bruder, William 
Ellwood, D. F. McCarthy, Fräu 
len Mary MeCabe, Frau GEarle, 
Beorae B. Kemp, Charles Nor: 
gan, E. 9. Turfee, 9. €. Miele rey, 
Herbert A. Tiedeman, Frl. Anna au⸗ 
lin, Ed Sieman, Charles Peitzien, 
Jachtelert; Fred Smith, Haustnedt; 
und Minnie Kennedy, Stub — sen. 
Di: vor Kurzem führte Morris Ja— 
kobſor tel, übertrug es dann 
ıder a nen Schwager, Edgar €. 
ER 
Si i iarthanſe. 
e bei der Er—⸗ 
d n elefiriicheh 
x auf Der Bildes 
ve I waren, Hacet 
\ Dieſelber I= 
en Tageslohn bon 32.50, 
nd hatten ul i98 während der 
Sommermondte ebenſo wie ſämmtliche 
tavittd Beamte, außer Der Polizei 
und Feuerwehr, einen halben Feiertag. 
Vorgeſtern erſuchte der Stadt-Elek— 
triker Ellicott dieſe Leute, da einige 
wichtige Neparaturen vorgenommen 


het 

werden — ten, diesmal ihren freien 

ttag zu opfern. Die Arseiter 
w nollten das aber angeblich nur unter 
ber Bedinaung thun, wenn fie dafür 
$5. 00, das Gehalt zwei ler Tage, bekom⸗ 
men würden. Gllicott meigerte fich 
deifen; er bot ihnen das Gehalt von 14 


Zagen für den Nachmittag an, = 
rauf die Zeuite aber nicht eingingen un 
einen Gtreif in Szene febten. Sie 


jind heute nicht zur Arbeit zurückgekehrt 

und wenn ſie ſich auch bis morgen nicht 

wieder einſtellen, ſo werden ſie durch 

neue Arbeiter, de ren Namen auf der 

Zivildienſtliſte ſtehen, erſetzt werden. 
* * * 

Die Zivildienſt fommi illion hat heute 
Die Namen der ſovie iel befprochenen in⸗ 
terimiſtiſchen Ward-Inſpektoren von 
der E jehalts liſte geſtri chen, obgleich ſich 

iſpektoren we— 


die neu beglaubigten Ir 
gen des von Richter Gibbons bewillig— 
zbefehls noch 


— — 


ten temporären Einhalts 
zum Dienſt geſtellt haben. Hilfs— 
korporationsanwalt Browning will 
den Verſuch machen, dieſen Einhalts— 
befehl von einem anderen Richter wie— 
der aufheben zu laſſen, wobei er jedoch 
von Herrn — ly, dem Anmalte der 
alten Inſpektoren, bis auf's Aeußerſte 
bekämpft werden’ dürfte, 


—— 





Reavendts Tod. 





Der Schlächtergeſelle John en 
geitand heute in der Stod Yards- 
bierwache ein, daß er den Schuß a 
gefeuert habe, durch welchen aeitern, 
wie an anderer Stelle de3 Blattes be= 
richtet, der 23 Jahre alte Tony Rea- 
— aetödtet murde, als er bor dem 

yaufe Nr. 4500 PBaulina Str. jtand. 
6 t habe — fo lautet die Erzählung des 
Arreitanten — in dem Haus en der 
MWirthichatt von Peter Belewski im ge— 
nannten Hauſe Bier getrunken und 
eben die Kanne an den Mund geſetzt, 
als Jemand ihm einen heftigen Schlag 

s Geſicht verſetzt hätte. Darüber ſei 
er ſo wüthend geworden, daß er ſeinen 
Revolver herausgeholt und einen Schuß 
in der Richtung nach der zur Wirth— 
ſchaft führenden Thür abgefeuert habe. 
Unalüdti cher Weife hätte Reapendt in 
dieſem —* lick die Thüre geöffnet 
und ſo die Todeswunde erhalten. Bo—⸗ 
blicz hat mist eine Verlegung auf 
der Nafe aufzumeifen, und die Bolis 
zei ijt geneigt, feiner Gejchichte Glaus= 
ben zu ſchenlen. 


Das Wetter. 


Jurean auf dem AuditoriumsThnem 
en 18 Stunden folgende MWitte- 
X geſtellt 

Umgegend: Schön heute Abend und 
erliche Winde. 

na und Miſſouri: „sm Allgemeinen 
norgen; fieigende Temperatur; vers 


Re⸗ 





Vom Wette r⸗8 








amderit ü ou 
An Chicago Pellte ſich der Temperaturſtand von 
gelen Abend bis heute Mittag tvie_ folgt: Abends 
re 72 Grad; Nachts 12 hr 70 Grad; —— 
6 ud 6 Gran und Mittags 12 Uhr 68 Grad. 


> Schlimm gefiodhen. 









QAnlanz. 


— Eine Feuersbrunft in Escanaba, 
— Mic,, zerftörte 8 Gefchäftshäufer und 
“ berurfachte einen Verluft von 200,000 
Dollars. 

— Die „Lange & Leifammer Ma- 
nufacturing Co.” in Milwautee, altbe- 
fannte Yabrifanten von Wirthichafts- 
Einrichtungen, hat Banterott gemacht. 

Br Unmeit St. Louis ift der Dam- 
pier „Bella Mac,“ einer der beiten 
Dampjer der WecDonald-Linie, im 
Miffifippi untergegangen. Die Zn: 
jaffen murden gerettet. d 

— Der Milmauteet Qurnperein 
„Dahn Frei“ befindet fich in einer Fi- 
nanzilemme, und feine Nurngeräthe 
eb Wirthichafte-Mobiliar wurden 


lungsbejebls, welcher von der „Peter 
Schoenhofen Brewing Co.“ von Ehi- 
cago ermwirft wurde. 

— Zu Rocdelle, I, wurde die 
Heilsarmee zur Stadt hinausgejaat, 
meil ihr „Kapitän,“ unmittelbar nad 
der Leichenjeier für einen in Chida= 
mauga geftorbenen Soldaten vom 3. 


egrapdifche Nolizen. 


Lokalpolitiſches. 


Canger und heftiger demokratiſcher Wahl⸗ 
kampf in Ausſicht geſtellt. 








Ueuer unabhängiger Kongreß- Kandidat. 





Der leitende Geiſt der „regulären“ 
Demokratie Coot Countys, Robert E. 
Burke, iſt von ſeiner Reiſe nach dem 
Djien fchneller zurüdgefehrt, als man 


‚ allgemein erwartet harte. Mit Burte’s 


— gemacht i 
| Hauptangriffspuntt wird für die De- 


beſchlagnahmt j ines Zah— —— 
\hlagnabmt, auf Grund eines gahe mofraten das berüchtigte „Alen=Ge- 


Legislatur 


Rückkehr wird nun die demokratiſche 
Wahlkampagne ſehr bald allen Ernſtes 
beginnen; er äußerte ſich ſelbſt dahin, 
daß die Demotraten jehr viele und 
jegr wichtige Fragen zur Sprache brin- 
gen müßten, und daß in Folge dejlen 
der erjie Anfturm auf die politifchen 
Feinde bereits Mitte Auguſt — ans 
ſtatt wie es ſonſt üblich, im September 
werden würde. Den 


ſetz“ abgeben, welches von der letzten 
angenommen und vom 
Gouverneur Tanner unterzeichnet wor— 
den iſt, wie denn überhaupt die oanze 


Verwaltung des Letzteren ſcharf kriti— 


Illinoiſer Freiwilligen-Regiment, in 


einer Straßenberſammlung ſagte, die— 
ſer Sünder ſchmore jetzt in ſeinem 
eigenen Fett in der Hölle! 

— Aus Milwaukee wird der ſeltene 
Fall gemeldet, daß Jemand das 
Gericht um die Erlaubniß erſucht, ſei— 
nen Namen mehr zu verdeutſchen! Da— 
niel Fulcomer, Lehrer an der Staats— 
Normalſchule und einer pennſylvani— 
ſchen Familie entſtammend, hat im 
Kreisgericht beantragt, daß ſein Name 


in Folkmar geändert werde, wie auch 
nicht wieder aus England in New Yort 
eingetrofſen geweſen, deshalb könne er, 


ſeine entfernteren Vorſahren hießen. 
Er iſt der Anſicht, daß dieſerNRame beſ— 
ſer klingt und leichter auszuſprechen 
iſt, als Fulcomer. 

Ausland. 

— Zmei Kinder des in lehter Zeit 
fo viel genannten Regenten von Det- 
mold leiden gegenwärtig am Inphus. 

— Der Herzog Ernjt Günther von 
Schleswig-Holftein wurde mit 
Prinzeffin Dorothea Marie Henriette 
Auguftin Luife von Sachfen-Kodurg 
getraut. 

 — — Der Pfarrer Thümmel von Al- 
tona, der megen Geld=linregelmäßig- 
feiten verhajtet und verurtheilt wurde, 


Der | 


| reguläre 


ift nach Wiedererlangung feiner reis 


Geit nach Brafilien ausgewandert. 


— In ganz Indien hat es tüchtig | 


geregnet, da der Monjun mebt. Die 
Ernte-Ausfichten find jedr zufrieden 
ftellend, und die Beforgnifle vor einer 
MWiederfehr der Yungersnoth geichwun= 
den. 

— 63 heißt jegt, der öjterreichiiche 


Reichsrath werde doch im Dftober mies | 
der einberufen merden, vielleicht jogar | 


ihon etwas früöer. 


‘Sm alle der | 


Fortſetzung der Geſchäftsſperre-Poli- 


tit aber joll er dann endgiltig aufges | 


löſt werden. 


— Ein Berliner Morgenblatt bes | 


richtet, daß das chinefifche Ariegsichiif 
„Jutſchi“ (2) im Hafen von Port Ur- 


thur während eines Sturmes unterges | 


gangen jfei, und 146 Perſonen dabei 
ertrunfen feien. (Vielleicht ift diefe 
Nachricht die Wiederholung einer, bie 
Thon vor mehreren Wochen auf an 
derem Wege einlief.) 

— In der Nähe von Nürnberg griff 
eine Anzahl Soldaten eine Anzahl 
Dffiziere des 25. bayrijhen Regi— 
ments an, weil angeblich ein Offizier, 
während er auf einem Zweirad fuhr, 
einen Soldaten anrannte. Bei dem 
Handgemenge murde ein Dffizier 
Die Soldaten jlo= 
ben, aber drei wurden ergriffen. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 
deutjche Dichter-ftolonie in Amerita 


wird demnächlt wieder einen YJumads | 


in der Berjon des 


Deutich-Ruffen , 


Maurice Neinhold dv. Stein erhalten, | 


welcher fchon früher in den Ver. Staa= 
ten anfällig war, dann nad Zürich) 
berzog und fich verheirathete. Stern 
hat mehrere Bände Gedichte verfaßt, 
die bon bedeutendem Ialent zeugen, 
und hat in den Ichten Jahren verjchtes 
dene Werke über joziale und religiöje 
Fragen gejchrieben, auch eine Aut ro= 
manhafter Seldit-Biographie unter 
dem Titel: „Wendelin Wandrich.” 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Amſterdam und Mann-⸗ 


heim von Rotterdam; La Touraine 
bon Hapre. 
Bofion: Catalonia von Liverpool. 
Antwerpen: 
Hort. 
Abgegangen 


New York: Ohio nach Hull. 

Southampton: Bremen, von Bre— 
men nad New Hort. 

Dueenstomn: Etruira, von Xiver- 
pool nach New Hort. 

Cherbourg: Augufta Victoria, von 
Hamburg nad) New York. 

Antwerpen: Senfington nach Nem 


Hort. 


Hapdre: La Bretagne nach eNw Hort, 





 xofalberidht. 


Aus dem Sce gejogen. 


— — 











Die Leiche eines ungefähr 40 Jahre 
alten Mannes wurde vorgeſtern Nach— 
mittag am Fuße der Devon Avenue 
aus dem See gezogen und vorläufig in 
Rolftons Morgue an N. Halfted 
Straße aufgebahrt. r 
ift 5 Fuß 7 Zoll groß, wiegt 180 Pfb. 
und war mit einem graugeftreiften An— 
zuge befleivet. Bei dem Todten fand 
fich Nichts, was zur Feitftellung feiner 
Berfönlichkeit hätte dienen können. 

see 

— Ueberrafhung. — Mama (die 
fortgewefen): „Nun, Hänschen, war 


jemand da?“ — Hänschen: „Sa, ein 
ganz fomifcher Mann, der feine Bili= 
tenfarte auf alle Möbel lebte!” 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt, 


Noordland von Wem | 


jirt werden joll. 

Was nun jeine Reife nach) New Yorf 
anbetrifft, Jo behauptete Burfe auf'3 
Entjchiedenite, daß er diefelbe einziq 
und allein zum Vergnügen und feiner 
Erholung wegen unternommen habe; 
er habe fich jelditerfiändlich hin und 
wieder mit Freunden über allgemeine 
Bolitif unterhalten, daß er aber große 
politiihe Machinationen, deren End- 
ziwed die demofratiichen Nominationen 
jür das Bundespräfidenten- und WVize- 
Präſidenten-Amt geweſen, im Auge ge: 
habt hätten, daran fei fein wahres Wort, 
und RR. Croder, der Führer der New 


Norker Iammand, fei überhaupt noch 


Burfe, Herrn Croder aud nicht ge— 
Iprochen haben. 
k x * 
Sm 4 Kongreßbezirk iſt jebt 
Simeon Armjtrona, welcher in der ver= 
[offenen Frübjahrswahl als demofra= 
- unabhängiger Aldermanzfandi- 
dat der 19. Ward gegen Kohn Pomerz 
ij, alg unabhängiger demofratifcher 
Kandidat für den Sit im Bundes- 
AUdgeordnetenhauje aufgetreten. Der 
demofratifhe Kandidat tit 
Thomas Cufad, der als ein Anhänger 
Ryan's, demnach alſo auch als ein 
Gegner des Rathhausflügels der de— 
mokratiſchen Partei, angeſehen wird. 


* * * 
Das demokratiſche Staats-Exeku— 
tiv-Komite wird hier am nächſten 


Mittwoch eine Sitzung abhalten, in 
welcher darüber berathſchlagt werden 
ſoll, auf welche Weiſe die ſtaatliche 
Kampagne am beſten zu führen iſt. 
Die demokratiſchen Kandidaten für die 
Staatsämter werden dieſer Sitzung 





—S der „Abendpoſt⸗.) 
Vom Sängerfeſt. 


Das Feſt ein durchſchlagender Erfolg. 








Arthur Joſſetti zum Bundespräſidenten er⸗ 
wählt. 





Das nächſte Feſt wird wahcſcheinlich in Mil— 
waukee ſtattfinden. 





Ein neuer Stern am Künſtler-Himmel. 


Davenport, Ja., 31. Juli 1898. 
Das erfolgreichjte nationale Säns 
gerfeft des Nord-Weftlihen Sängers 


bundes wurde heute mit einem bortreff= | 


lich arrangirten und äußerft qui befudh- 


ten Bitnit befchloffen. Man ift fich all 
gemein darüber einig, Daß dieles Yeit 


' Sowohl aefanglich wie auch (und das ift 


; gen. 
benswürdigleit 
ſchönen Miſſiſſippiſtadt 


* 
des 


ſehr ſelien der Fall) finanziell ein gro— 
Ber Erfolg war, und es iſt auch nicht zu 
leugnen, daß die Einzel- ſowie die 
Maſſenchöre geradezu Erſtaunliches lei— 
ſteten, und die Soliſten ungemein 
glücklich gewählt waren. Auch von den 
Arrangements der Feſtbehörde läßt ſich 
im großen Ganzen nichts als Gutes ſa— 
Die Gaſtfreundſchaft und Lie— 
der Bevölkerung der 
werden den 
Sängern und Gäſten unvergeßlich blei— 
ben; es herrſchte daher auch während 
ganzen Feſtes eine herrliche Stim— 


mung, die durch abſolut keinen Miß— 
ton geſtört wurde, und ſelbſt der Wet— 


tergott benahm 


beimohnen, wie auch eine größere Anz | 


zahl anderer demofratifcher Führer 
aus dem Staate erwartet wird, 
u: 
Morgen wird das republifanifche 
Grefutiv-Komite von Coof County, 
melches wegen Mangels eine? QDuo- 


ſich 
denn er öffnete blos einmal (Freitag 
Abend) ſeine Schleuſen, die übrige 
Zeit war es abwechſelnd ſommerlich 
heiß und herbſtlich kühl, aber immer 
erträglich. 

Geſtern, Samſtag, fanden zweiKon— 
zerte ſtatt, eines Nachmittags und eines 
Abends; auch die Konvention des N.- 
W. Sängerbundes wurde geſtern Nach— 
mittag abgehalten, und zwar mit den 
folgenden weſentlichen Reſultaten. 

Der verdienſtvolle Bundespräſident, 
Herr Moritz Herling, berichtete günſtig 
über die Geſchehniſſe im letzten Termin; 
doch hatte er eine traurige Mittheilung 
zu machen, der allgemein beliebte Se— 
fretär Herr Carl Weit ftard vor kur— 
zer Zeit, mährend die Vorbereitungen 
für das Felt im Gange waren. 

Herr Arthur Kojetti, Vorfigender 
des Chicagoer Vereins Fidelia, wurde 
zum Bundespräfidenten für den kom— 
menden Termin gewählt; die Wahl des 
Vize-Präfidenten fiel auf Herren Chas. 
Nichter von der Harugari Liedertafel; 


Herr John Heß von Milmaufee erhielt | 


das Amt des Bibliothefars. Die übri- 
gen Beamten werden, wie üblich, vom 
nächiten Feitporftande ermählt werden. 
Um das nächfte Bundesfeft bewerben 
fih die Städte Burlington, |a., und 


Milmautee, Wig., und aller Wahr— 
fcheinlichfeit nad wird die Tebtere | 


Stadt gewählt werden. Die Taalabung 
überließ die Wahl der neuen Bundes 
behörde. 

Die Ansprache des Tcheidenden Prä- 
fidenten war marfig und von echt deut 
Ichem Geiit beieelt. 


Die Männer, denen das Verdienft 


‚ des Erfolges hauptfächlich zugufprechen 
‚ it, find in eriter Linie der erwähnte 


ums in boriger Woche nicht beichlußs | 


fähig war, zu einer Beratdung zuſam— 
mentreten. Die Erledigung des Ent— 
laffungsaefuges Staatsanwalt Des 
neen’s wird wahrscheinlich vorläufig 
wieder auf den Tijch gelegt werden. 
Es heikt, daß einzelne Komite-Mit- 
alieder wieder gern Herin Kohn M. 
Smpytb, der fi aber augendlidlich 
außerhalb der Stadt befindet, an der 
Spite des Komites fehen würden, To 
unier Anderen auch der Kongreßabge= 
ordnete Korimer, der aber im Falle der 
Weigerung Smyth’3 vermuthlich 
Herrn Deneen bevorzugen würde, wäh 
rend, tie es heikt, Henry Herb gern 
feinen Freund Wilt, den jegigen ftell- 
bertretenden Borfienden, an Stelle 
Deneen’s gewählt jehen möchte. 
k x x 

Das demokratiſche Zentral-Komite 
wird in ſeiner nächſten Verſammlung 
verſuchen, die Nominationsſtreitigkei— 
ten, welche im 5. Kongreß- und im 1. 
und 2. Senats-Diſtrikt entſtanden 
ſind, zu ſchlichten. Es müßte dies na— 
türlich auf gütliche Weiſe geſchehen, 
denn nach dem neuen Vorwahlen-Ge— 
ſetz liegt die endgiltige Entſcheidung in 
ſolchen Fällen einzig und allein den 
Wahlkommiſſären ob. 

x * %* 

Sm Laufe diefer Woche wird Bür- 
germeilter Harrijon wahrjcheinlich auf 
einige Tage nah Chicago zurüdtehren, 
um berichiedene amtliche Gefchäfte, die 


ſeine perſönliche Anweſenheit erwünſcht 
machen, zu erledigen. Herr Harriſon 
gedenkt dann aber wiederum den 


Staub Chicagos von ſeinen Füßen zu 
ſchütteln und erſt im September, ſo— 
bald die Stadtrathsſitzungen wieder 
beginnen, ſeine Ferien zu beenden. 
a 
Diejenigen Hundebefiger, welche die 


ı übliche Steuer noch nicht entrichtet ha= 


Der Ertruntene | 


ben, und die vielleicht jchon gehofft hat= 
ten, fich für diefesyahr um diefellusgas 
be drüden zu können, find enttäufcht 
worden. Der jtädtifche Hunde-Pfanp- 
ſtall wird nicht am 1. Auguſt geſchloſſen 
werden; die Ausgaben für den Betrieb 
deſſelben ſollen zwar möglichſt einge— 
ſchränkt werden, aber die Hundefänger 
werden nach wie vor ihres Amtes wal— 
ten. 





— —— 


Peiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


Säher Tod. 





Der Nr. 1768 Koma Straße mohn- 


ı bafte Daniel Bunte war geitern Nach: 


mittag in Gemeinfchaft mit einem ge— 
willen Thomas Purvis damit befchäf- 


| tigt, an 43. Avenue und oma Straße 


ein großes Zelt abzubrechen, als eine 
ſchwere Stange, welche die Dede des 
Zeltes jtüßte, umftürzte und den neben 


' feinem Vater ftehenden fiebenjährigen 





Theodor Bunfe fo unglüdlih traf, 


| daß er auf der Stelle getödtet wurde. 





— — 


Unterschrift 
—— — 


| Vollmer, der 


Herr Herling, Herr Oskar Soehler 
bon Davenport, der Feitpräfident, Herr 
Arthur Kofetti von Chicago, der lie- 
bensmwürdige Herr Lifcher, Herausgeber 


des „Demokrat“ in Davenport, Herr 
Donohue, der Ehrenpräfident, Herr 


deutſche Ex-Bürgermei— 


ſter von Davenport, der vorzügliche Di— 


rigent, Herr Reeſe von der Feſtſtadt u. 


a.m. 
Das Programm des gelirigen Tages 
war wie folat: 
Matinee- Konzert. 


„Die Hugenotten“ Meyerbeer 


(Feit-Orcheiter.) 


1. Ouverture 








2. „Schiiferlicv" . .. ...68R. Hasler 
einigte Zänger don Burlington. 
3. 0. „Ah liebe Tich“ Grieg 
b. „At Tapbreaf® . RB Rotoli 
c. „Ho meſſo muovo corde al mandolino“, von 
Gounod. (Solo für Mez30-Sopran.) Fri. 
Pauline Woltmann. 
4. Phantafie, Gornet-Solo : Weis 
Herr C. F. Toenniges.) 
5. „Am Rhein und beim Wein“ . Fr. Ries 


Solo für Bariton. Herr Fred. Koch 

6. Arie aus der Oper „La Traviata“, G. Verdi 

(Miß Voddie Roß.) 

7. „Friedrich Rothbart“ Vodbertzki 
(Männerchor mit Orcheſter. — Vereinigte 
Sänger von Nord-St. Louis. 

8. Einzugsmarſch aus der Oper „Boabdiel“, 
Moszkowski. (Feſt-Orcheſter.) 

9, „Mein Yiev" . AT E. Kappell 

Geſangver. Germania, Eau Claire, Wis.) 

10. Legende aus „Lakme“. . 8. Delibes 


Rob.) 


bon 


Miß Poddie 
Nothtraut“ EEE. ; 
. Dtto MW. Nichter 
Cdicago.) 


nderchor 


11. a.» 
Be 





on Singing Club 


yt am bei 





12. a. „Die 





b. „Star Spanaeld Ban Kinderchor. 
20 Kinder der üftentlihen Schulen 


Bmweites Hauptfonzert. 
Duverture: „Hans KHeiling“ . 


(Feſt-Orcheſter.) 


H. Marſchner 












1. a. Preismotto Sangerbundes des Nord— 
weſtens, T. R. Reeſe. 
b. „Der um“ J H. Schubert 
hbor, a c la.) 
2, Arie aus D „Der Warfenfchmied“, von 
AR ıg. (Solo für Sopran.) — Frau 


Ida Hemmi 


3. „Su N Plumen“ . Witt 


la.) 
Oper „Undine*, 
(Solo für Bariton.) — 


a cad 
der 
d 





4. RKühlborn's 

von F. Gumbert. 
Herr Fred. Koch. 
ich ſie geliebt“. — 
(Männerchor, a capella.) 
er Milwaukee. 


Moehring 
Vereinigte 
(Dirigent: Herr 


ß Mie hatı! 
5. „Wie bab 


N. Haydn. 
Piano:Be- 


mi u. Herr Wegener, 









vr, (© für I 


aleitung.) Herr Wilbelm U. 











Mütterlein 0.0 DB, Richter 
die im Lenze blüht“, O.R, Richter 
Yännerdor, a capella.) Die Gejangver 

Frohſir Freier Sängerbund und 
Holſtein-Sängerbund, Chicago. 
Herr O. W. Richter. 


ie Blume 






10. „Ya Favdorita“, Donizetti 
für Ale) Frl. Bertba Sonntag. 
1. c Boglere . A. Fromm 


taffenchor mit Orcheiter.) 


Die Piecen des Orcheiter8 wurden 
bon demjelben mit großem Gejchicke 
durchgeführt und vom Publikum unge— 
mein begeijtert aufgenommen, bejon- 
ders die practpolle Marfchner’sche 
Schöpfung, die Duverture zu „Hans 
Heiling”, gelang dem Orchefter ganz be= 
jonders gut, troß Der großen 
Schmwieriafeiten, die Diefe Piece 
bietet. In Mufikerfreifen ſchien 
man zwar mit der Mahl der 
„Hugenotten = Dupderture“* nicht zus 
frieden zu fein, aber das große Bublt- 
{um, der entfcheidende Richter, applaus 
dirte die vom DOrchefter qui borgeführs 
te Menerbeer’iche Schöpfung herzlich. 

Die Einzelchöre Fangen alle, mit ei= 
ner einzigen Ausnahme, u. zmar die 
Nord St. Kouifer „Vereinigten Güns 





zufriedenstellend, | 









&. Der ermähnte Ver- 











ger”, porzügli 
band hatte entfchievenes Pech, e8 mollte 
abjolut nicht recht Flappen. 

Befonders lobend zu ermähnen find 
die Zeiftungen des „Amphion“ Gefang- 
Vereins — Dirigent Herr Dtto W. 
Richter —, der das Schöne DVeit’fche 
Lied „Schön Rothtraut”, in englifcher 
Ueberfegung mit Gerzinnigem Tone 
fang. Auc) die „Serenade”,pon demDi- 

| tigentengerrn Richter fomponitt, eine, 
| nebenbei bemertt, anertennensiverthe 
Leiſtung, ſangen die „Amphions“ mit 
vielem Geſchick. — Die im Abend-Kon— 
zert geſungenen Lieder „Dein Mütter— 
'Iein“, „Die Blume die im Lenze blüht”, 


fomponirt vorm Dirigenten Richter, 
wurden von deſſen Vereinen „Froh— 


ſinn“, „Freier Süngerbund“, „Schles— 
wig-Holſteiner Sängerbund“ ganz nett 
geſungen, und verdiente der vielſeitige 
Herr Richter ſowohl als Komponiſt 
wie auch als Dirigent reichlich den ge— 
zollten Beifall, der ihm vom Publikum 
ſowohl wie auch von ſeinen Sanges— 
brüdern zu Theil wurde, in vollem 
Maße. 

In dem unvergleichlichen Erfolge 
der Maſſenchöre lag der Erfolg des 
ganzen Feſtes. Der nahezu 13500Mann 
ſtarke Chor that vollauf ſeine Schul— 
digkeit, das Orcheſter ſtimmte aus— 
nahmsweiſe trefflich mit den Sängern 
überein, und der ofterwähnte Herr T. 


IR. Neefe, der Feitdirigent, entfaltete 
im Dirigiren dieſes Rieſenchores eine 


wahrhaft meiſterhafte Leiſtung. Der 
Beifall des Publikums war ein über— 
aus ſtürmiſcher, und das Lob der Maſ— 
ſenchöre konnte man überall und aus 
jedem Munde hören. Beſonders Schu— 
berts „Lindenbaum“ wurde mit wah— 
rer Virtuoſität zum Vortrag gebracht. 
Auch als Komponiſt wurde Herr Reeſe 
geehrt, als der Maſſenchor das von ihm 
komponirte „Das Schönſte auf dem 
Erdenrunde“ ſang. Noch beſonders er— 
wähni ſeien die „Milwauleer“, ſie ha— 
ben ſich in geſanglicher Beziehung 
wahrlich ausgezeichnet. 

Beim Schluß des Matinee-Konzertes 
fangen 2000 Kinder, unter der Leitung 
von Herrn Ernſt Otto, recht brav „Die 
Wacht am Rhein“ und 7he star— 
spangléd banner“. Die kleinen Mäd— 
ſchen waren recht geſchmackvoll in den 
nationalen Farben gekleidet, und zwar 
waren ſie ſo aufgeſtellt, daß ſie die 
amerikaniſche Flogge darſtellten; das 
Ganze bot einen reizenden Anblick. 

Herr Toenniges erzielte einen hüb— 
ſchen Erfolg mit ſeinem Kornet-Solo, 
er bewies damit, daß er nicht nur ein 
tüchtiger Dirigent, ſondern auch ein 
rüchtiger Muſiker iſt, der ſeinem Künſt— 
lerberuf mit ganzem Herzen obliegt. — 
Fräulein Pauline Moltman ſang wie— 
der allerliebſt, und die Zuhörer dankten 
ihr mit reichem Beifall; Fräulein Ber— 
tha Sonntags „La Favorita“ von Do— 
rizetti rief jtürmifchen Beifall hervor; 
die Dame ijt eine vorzüglicde Altiftin 
und weiß ihre Stimmmittel, die dDurch- 
aus achtensmwerth find,durdh eine vollen- 
dete Technif und einen gemüthpollen 
Vortraa zur vollen®eltung zu bringen. 
Frau Yda Hemmit fang die etwas lange 
Urie aus der Oper „Der Maffen: 
Ichmied“ von W. Lorking, mit viel Ver- 
ſtändniß. Ihre glockenreine Stimme 
und ihr vorzüglicher Vortrag gewan— 
nen olle Herzen. — Herr Wilhelm We— 
gener aus Chicago bewies auch im ge— 
ſtrigen Konzert, daß er ein vielverſpre— 
chender Sänger iſt. Das „Preislied“ 
aus der Wagner'ſchen Oper „Die Mei— 
ſterſinger“ ſang Herr Wegener vorzüg— 
lich; nur war es zu bedauern, daß das 
Orcheſter ein wenig zu laut ſpielte und 


Herr Wegener trotz ſeiner überaus 
kräftigen Stimme manchmal nicht 


durchdringen konnte. — Herr FredKoch 
iſt ein tüchtiger Sänger mit einer un— 





gemein ſonor klingenden Bariton— 
ſtimme, und es wurden denn 
auch ſeine Leiſtungen vom Pu— 
blikum mit großem Beifall belohnt. 

Die Glanznummern im ganzen 


Programm waren unbedingt, und dies 
wurde von Allen neidlos zugeſtanden, 
die Vorträge des Fräulein Poddie 
Roß von Dabenport. — Fräulein 
Roß iſt eine Coloratur-Sängerin, der 
eine glänzende Karriere bevorſteht. Sie 
erntete den größten Beifall. — Im 
Nachmittags-Konzert trug ſie als erſte 
Nummer die Traviata-Arie, als zweite 
die Legende aus „Lakme“ von Delibes 
vor. 

Die ungemein ſchwierige Arie aus 
Verdis Trabiata bemeiſterte ſie mit 
einer geradezu phenomenalen Leichtig— 
keit. Die ſilberklaren Triller und Läu— 
fe durchzitterten den gewaltigen Raum, 
drangen in alle Herzen und riefen eine 
Begeiſterung hervor, die ſich in einem 
orkanartigen Beifall Luft machte. — 
Auf gemeinſames Bitten des Feſtaus— 
ſchuſſes und der anweſenden Preßver— 
treter ließ ſich Fräulein Roß bewegen, 
auch im Abend-Konzert die Trapiata- 
Urie zu wiederholen; und alle Anme- 
fenden mußten ihr nicht genug zu dan 
fen für den unbefchreiblichen Genuß, 
den fie ihnen bereitete, 
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have beengatheredsosuc- 
cessfully in thistonic as to render 
it the most effective Malt Extract 
in the market. 

Invaluable to sufferers from 
dyspepsiaandsleeplessness,. Ra- 
stores digestion, soothes the 
nerves and invigorates the entire 
system. 

ALL DRUSGIETE. 


VAL.BLATZ BREWI 
MILWAUKEE. NaCco. 
rn Branch, cor, Union and Erie 
ects. 
Tel. 4357 Main. 
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nn nn 
del. Roß’ Stimme ift von bemwun- 


L 0, 


dernswerther Reinheit, ihre Triller 
ſprudeln hervor, ie die reinſten 


Silberglockentöne, ihre Einſätze 
ſind abſolut ſicher, ihre Vortrags: 


mweife ijt einfach und herzlich. — Auch) 
in der äußeren Erſcheinung wurde die 
Dame durhaus don Mutter Natur 
nicht ftiefmütterlich behandelt und fo 
fann es ficherlich nicht fehlen, dah Fri. 
Roß einft einer der erften Sterne a: 
Künftler-Himmel fein wird. 

Staulein Roß erhielt ihre Yusbil- 
dung in Wien und Stalien. 

Stwifchen Nummer 8 und 9 des Bro 
gramms überreichte Herr Donald das 
verdienſtvolle Mitglied der Feſtbehörde, 
unter dem nicht enden wollenden Bei— 
fall des Publikums und der Sänger 
dem Feſtdirigenten einen großen Lor- 
beerkranz, der ihm von den dankbaren 
Sängern geſtiftet wurde. Mit wohlge— 
ſetzten kernigen Worten hielt Hr. Do— 
nald eine kleine Anrede und Hr. Reeſe 
erwiderte ebenſo herzlich, für die Eh— 
rung dankend. 

Heute Vormittag fand eine Parade 
ſtatt, an der ſich ſämmtliche Vereine, 
auswärtige und hieſige betheiligten. 

Die Parade machte einen impoſan— 
ten Eindruck, und die Zuſchauer be— 
grüßten dieSänger auf dasHerzlichite. 

Das heute im Schügenpart —gehal- 
tene Volksfeft war vor mweniaftens % 
TIaufend Menichen befucht; es herrfchte 
eine wahre Jubelftimmung — — mor- 
gen mwird’3 Kater geben von immenfen 
Dimensionen. 

&3 ift zu hoffen, daß der alänzende 
Erfolg des 18. nationalen Sängerfe 
tes des N. W. ©.-Bundes die Sänger 
zu neuem Schaffen anregen wird, um 
das nächlte, wenn möalich auf eine noch 
höhere Stufe zu bringen. 8.6. 


Mus Arbeiterfreijen. 





Sefretär Doyle, von der „State Federation 
of Sabor‘‘, feines Amtes entboben. 

Nicht wenig Auffehen bat in hiefigen 
Urbeiterfreifen die gejtern bier einge- 
troffene Meldung gemacht, wonach Se= 
fretär und Schatmeilter BP. F. Doyle, 
bon der „State Federation of Labor“ 
von dem Präſidenten dieſer Organiſa— 
tion, U. G. Hinman, abgeſetzt worden 
iſt, und zwar im Einklang mit einem 
Beſchluß des Direktoöriums. Er ſoll 
etwas nachläſſig im Einſenden ſei— 
ner Rechenſchaftsberichte geweſen und 
auch ſonſt den Verfügungen der Direk— 
toren nur unwillig nachgekommen ſein. 
Doyle wurde bekanntlich vor Kurzem 
zum Präſidenten des hieſigen Zweig— 
verbandes der „Federation of Labor“ 
gewählt, und er iſt auch der Geſchäfts— 
agent der „Progreſſive Engineers“. 

Angeblich weil die „Northweſtern 
Cold Storage Co.“ eine Anzahl von 
„Scabs“ bei der Herſtellung der Küh— 
ler für die „Weſtern Union Cold Stor— 
age Co.“ beſchäftigt, gingen am Sam— 
ſtag 300 Arbeiter der erſtgenanntenGe— 
ſellſchaft an den Streik. Man hofft, 
daß die Schwierigkeiten bald wieder 
beigelegt ſein werden. 


Gewaltthaten. 


Nr. 1835 W. 17. Straße 
wohnhafte Tony Reavendt geſtern 
Nachmittag in Begleitung mehrerer 
Freunde die Paulina Straße entlang 
ging und vor dem Hauſe Nr. 4500 
der genannten Straße, aus welchem die 
Rufe ſtreitender Männer hörbar wur— 
den, ſtehen blieb, fiel plötzlich ein Schuß 
und Ravendt ſank von einer Kugel 
in das Geſicht getroffen zu Boden. 
Der Unglückliche, welchem durch das 
Geſchoß die untere Kinnbacke zerſchmet— 
tert war, verſchied noch ehe ihm ärzt— 
liche Hilfe zu Theil werden konnte. 
Als der That verdächtig wurde der Nr. 
4500 Paulina Straße wohnende John 
Boblicz in Haft genommen. Der Er— 
ſchoſſene war 23 Jahre alt und in Lip— 
tons Pökelei angeſtellt. 





Als der 


Auf Veranlaſſung eines Arztes 
wurde geſtern der an Ohio Straße 
wohnhofte 22 Jahre alte Farbige 


Henry Brown, der in der Nacht vom 
Samſtag auf Sonntag eine Stich— 


wunde in den Unterleib erhalten hatte, 


nach dem County-Hoſpital geſchafft 
und zugleich die Polizei von dem Vor— 
fall in Kenntniß geſetzt. Brown be— 
hauptet, der 16 Jahre alte Richard 
Fuller, welcher in der Nachbarſchaft 
wohnen ſoll, habe ihm im Verlaufe ei— 
nes Streites in dem Gäßchen öſtlich 
von Clark und Ohio Straße die Stich— 
wunde zugefügt. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt ein bedenklicher. 


——— — 


Achtung! Achtung! 





Die Beamten der ſämmtlichen hieſi— 


gen Vereine ehemaliger deutſcher Sol- 


daten, auch derjenigen, welche nicht zum 
Zentralverbande der deutſchen Mili— 
tärvereine von Chicago und Um— 
gegend gehören, ſind hierdurch aufge— 
fordert, ſich heute, den 1. Auguſt, 


Abends 8 Uhr, in W. H. Jungs Halle, 


Nr. 106 Randolph Str. einzufinden, 
um Beſchlüſſe anläßlich des Ablebens 
des Altreichskanzlers FürſtenBismarck 
zu faſſen und Vorbeſprechungen über 
eine zu veranſtaltende Todtenfeier zu 
halten. Es wird erwartet, 
alle Vereinsbeamte einfinden. 

Hieſige deutſche Vereine — Geſang-, 
Turn- und andere Vereine — die ſich 


an einer gemeinſamen Todtenfeier hie- 
ſiger Deutſchen betheiligen wollen, ſind 
erſucht, Delegaten zwecks Beſprechung 


zu einer morgen Abend acht Uhr in 


derſelben Halle ſtattfindenden Sitzung * 


zu entſenden. H. Hachmeiſter, 
Präſident des Zentralderbandes 
deutſcher Militärvereine. 


Sr 






1, Gefretar. 
——— 
* Auf Erſuchen einer Delegation 


von Anwohnern der öſtl. 22. Str. hat 
der ſtellvertretende Mayor, Herr R. 
A. Waller, jetzt der General GElectric 
Railway Co. geſtattet, in der 22. 
Str. weſtlich von Cottage Grove Ave. 
zeitweilig ein Rangir » Geleije legen 
zu dürfen. Die City Railway Co. 
tird der General Co. erlauben, die Öe- 
leife bis zu diefer Rangirmweiche hin zu 
benugen. 


— — — — — — — — — — — — 


daß ſich 


— — — 


Auf dem Bayerufeſt. 
Ein fideler Cag in Ogdens Grove. 


Im „bayeriſchen Himmel“ flatterte 
geſtern luſtig aus allen Fenſtern das 
blau-weiße Banner und ſchon in der 
Herrgottsfrüh' ſchaute das „Münche— 
ner Nandl'“ auf die Straß' hinaus, 
um nachzuſehen, was für ein Geſicht 
der Petrus eigentlich zum Bayernfeſt 
auffebte. Er war bei guter Laune, ſo— 
daß ſich ſchon gleich beim Frühſchoppen 
und den obligaten Knödeln die rechte 
Feiertagsſtimmung Bahn brach. Nach 
der Hochmeß' pilgerte alsdann Jung 
wie Alt nach Ogdens Grove hinaus, 
wo ſich bald ein überaus fideles Leben 
und Treiben entwickelte. „Sonnen— 
Ichein“-Giermann hatte alle Hände voll 
zu thbun, um den Einlaßbegehrenden 
die Ticfet3 zu verfaufen, der „Bären- 
wirth“ ſchlug mit ſachverſtändigerHand 
den Zapfen aus, und auf dem Tanzbo— 
den ſpielten Wolfskeels Schlierſee'er 
Stadtmuſikanten zum erſten Ländler 
auf. Der ganze „bayeriſche Himmel“ 
gab ſich ein Stelldichein auf dem Feſt— 
platz. Da war der allezeit vergnügte 
„Hausl“ und ſein Nachbar, der „Her— 
kules“ Eiban; der 











„Bayern-Fritz“ 
machte der feſchen „Schützenlieſl“ den 
Hof, und in munteren Reigen drehte 
ſich der „Knödelbauer“ mit ſeiner ku 
gelrunden Mama. Der „Gyps“ und 
der „Spatz“ fehlten natürlich auch nicht 
— kurzum, das 9. Jahres-Piknik des 
„Chicago Bayern Vereins“ ſchloß ſich, 
vas Beſuch und Gemüthlichkeit 
langt, würdig ſeinen Vorgängern an. 

Als ſpeziell eingeladene Gäſte beſuch— 
te der „Bayern Frauen Verein“ und 
eine ftarfe Deputation des „Baner.- 
Amerif. Vereins von Cook Gounty“ die 
Feſtlichkeit. 

Der Feſtausſchuß, aus den Herren 
Michael Schrick, Präſident; Jos. Bitt— 
ner, Sekretär; John Goetz, Schatzmei 
ſter; Wm. Weiß und Chriſt. Stephan 
jr. beſtehend, hatte nichts unterlaſſen, 
um den Gäſten einen recht vergnügten 
Tag zu bereiten. Volksſpiele aller Art 
wurden für Jung und Alt arrangirt; 
der „Bayern Sängerbund“ erfreute die 
Anweſenden durch den Vortrag hüb— 
ſcher Chorgeſänge, und Durſt brauchte 
auch Niemand zu leiden. 

Um welche Zeit die „bayeriſche 
ry“ nach der „Wurzhütt'n“ 
Die Hähne hatten fchon länaft den 
blauen Montag angefräht, als zum 
„Kehraus“ auf dem Bayernfelt aufge- 
ſpielt wurde. 


> 


— 
ande 


Ma: 
wanderte? 
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Kontrollirt den Weizenvpreis. 


en 
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Die Vorgänge in der Ghicanver Weizenbörfe mäf 
rend der Ichtvergangenen Monate bab gezei wie 
mächtig ein einzelner Man kann. Durch ſeinen 
Einfluß iſt der Preis d 13 pr el 
das Doppelte aeitiegch. liſirten 


Welt hat ſich dieſer 
Brotpreiſe fühlbar 
zelnen Mannes 
Macht einer einzelnen 
zu beben und au furiren, 
tev’s Magenbitters: ib 


uber das 





Erdenrund 


üblen Geſ— 








hat man e 
mi D nr 
hi te man cin Weinglas voll Yitter 0 
Wabizeiten und man wird fih wie meugeboren dv 
kommen, Dieje eine Medizin fontrollivt das Mohl 
jein von dermann viel ficherer, pie Der 
Weizenſ tlant den Weizenpreis 
Europa kontrollirt. 
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Alte Anſiedler geſtorben. 





Vom Trauerhauſe, No. 351 N. Aſh— 
land Abe., aus iſt heute Nachmittag 
der am Samſtag im Alter von 79 
Jahren verſtorbene alte Anſiedler Wm. 
Baſenhorſt auf dem Concordia-Fried— 
hofe zur letzten Ruhe gebettet worden. 
Der Verſtorbene kam im Jahre 1850 
nach Chicago und hat ſeitdem ununter— 
brochen hier gewohnt, doch mußte er 
ſchon vor zwanzig Jahren in Folge ei 
nes Unfalls ſeine Geſchäftsthätigkeit 
als Bauunternehmer aufgeben. Ba 
ſenhorſt hinterläßt eine Wittwe und 
drei Töchter. 

Ebenſo wurde heute die alte Anſied 
lerin Frau Emilie Rohn, von No. 792 
W. Lake Str., zu getragen. 
Man fand ſie am Samſtag Abend ent— 
ſeelt vor der Haustreppe liegend auf. 
Ein Herzſchlag hatte dem Leben der 59 
Jahre alten Frau ein jähes Ende be 
reitet. 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — ne 


966 ho 
Grabe 


— —— — — 


Unheilvolle Erploſion. 








Während geſtern Nachmittag Herr 
und Frau Morris Bloch auf der Hin— 
tertreppe ihrer ir. 144 W. 14. Straße 
gelegenen Wohnung Jahen, erplodirte 
plöblich eine Patrone in den Händen 
ihres in jeinem Kinderwagen jbender 
zweijährigen Söhnchens. Durch die 
Exploſion wurden die Kleider und 

das Bettzeug des Kleinen fofort in 
| Brand gejeßt, während er jelbit Tehr 


gejährlich verlebt wurde. Auch Die 
| Eliern, welche die Flammen zu löfchen 


retten verſuchten, er 


Brandwunden, ſo 


| 

} 

| 

| 

| 

| und ihr Kind zu 
— gefährliche 
| 
| 
} 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
1 
I 
| 


daß alle Drei nah dem County: 
Hofpital gebraht merden mußten. 


| Die Wrzte Ddafelbit den 
Sftnaben am Leben 

| fönnen, mährend Die 
bald wiederhergeſtellt 
Huf melche Werle die Batrone in d 


i 
gekommen iſt, ha 


— 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


bezmeifelf, 
ernalien zu 
Eltern wohl 
ſein dürften. 
dände des Kindes 


R 


— — 


—“ 


* 2* Pr . | 
Berhängsigpoller Streit. | 
— | 


Xn dem in der Nähe des Desplaines | 
Fluffes gelegenen „River Grove“, wo— | 





| Tetoit agireru ver Keolos Cycling Clul 

| ein Bifnit abhielt, eretanete ich gigen 

| + sdtany tenin tt a 

.Abend ein tiger Vorfall. Henri 

„ft cn BRu 3640 * 

I rl el * { i 

| Eentral - &:i ahngeſellſchaſi + 
ein Deimonner bon Arser Dt zerieif 
dort m In all in er \ { 
Yon it hite ın 2rei! 
pr J (N 1 u r- 
rc Der ne Zaſſun 
— er inem Hai 
und erſchien b mit einer 
Sc ala Samattnnd or p 
Schrotflinte bewaffnet er er! 


feinem Graner Yihite eine Qadung tu | 
den Leib jagte. White ftürzte jofort | 
todt nieder, während Kauft fi einer | 
auaenblidlichen Verhaftung durch die | 
Flucht entzog; er murde jedoch fchon | 
nach einigen Stunden in der Wohnung | 
eines feiner Freunde dingfejt gemacht. | 


EEE nr 


l but 
eitelt. 


Nähe 





Berhaäuguißvolle Kahnfahrt. 


Fünf Perſonen im Desplaines-Fluß er⸗ 
trunken. 








Trauriger Abſchluß eines Pikniks. 


Das Jahres-Piknik der Mäntelma— 
cher, welches geſtern im Columbia 
Part abgehalten wurde, kam zu einem 


jähen und entſetzlichen Abſchluß, indem 


fünf Perſonen bei einer Kahnfahrt auf 


dem Desplaines-Fluß ihr Leben ver— 
loren. Die Namen der Ertunkenen 


ſind: Anna Pogratzki, 22 Jahre alt, 
von Nr. 446 S. Jefferſon Straße. 
Jakob Harris, 25 Jahre alt, Ecke Kra— 


mer und Jefferſon Straße. Anna 
Slominski, 22 Jahre alt, von Nr. 88 
V 


Wilſon Straße. Sam Roth, 25 Jahre, 
Nr. 481 ©. Kefferfon Straße. U. 
Schließenberg, 28 Kahre alt, Nr. 481 
©. Jefferfon Straße. — Mit befondes 
ter Benehmiqung des Coroners Berz 
wurden bie Leichen noch geftern Abend 
bon deren Angehörigen nach Chicago 
gebradt und vorläufig in Nolftons 
Morgue aufgebahrt. 

Die Betheiligung an dem geſtrigen 
itnik der Mäntelmacher, welches un— 
ter den Auſpizien der Union Nr. 16 
ſtattfand, war eine ſehr große, und 
mehr als 1200 Perſonen vergnügten 
ſich im Columbia Part und deſſen Um 
gebung. Der Pikinikplatz wird von dem 
Desplaines Fluß durchſchnitten, und 
eine Anzahl Ausflügler beſchloſſen des 


M 


halb, ſich mit einer Kahnfahrt die Zeit 


zu vertreiben. Drei Kähne, enthaltend 
acht Männer und fünf Frauen, fuhren 
zugleich in der Richtung nach Willow 
Springs ab. Alles ging gut, bis einer 
der Ruderer auf den unſeligen Einfall 
kam, den Kahn heftig hin- und herzu 
ſchaukeln, um den Mädchen dadurch 
Angſt zu machen. Dabei entfiel ihm 
eine Ruderſtange; er verſuchte dieſelbe 
zu ergreifen, beugte ſich jedoch zu weit 
bornüber, fodaß derXahn umſchlug und 
die bier in demfelben befindlichen Ner— 


jonen in das Waffer fielen. Des 
Schwimmens unkundig klammerten 


ſich die in's Waſſer Geſtürzten in ihrer 
Todesangſt an die beiden anderen nur 
wenige Fuß entfernten Boote an und 
bewirkten dadurch, daß auch dieſe ken 
terten und deren acht Inſaſſen ebenfalls 
in den Fluß fielen. Dreizehn Perſonen 
kämpften nun in den Wellen, und ihre 
verzweifelten Hilferufe erfüllten weit— 
hin die Luft. Der in dem benachbar— 
ten Mount Foreſt anſäſſige Robert 
Wilſon, welcher am Ufer des Fluſſes 
dem Fiſchfang oblag, vernahm die Hil 
ferufe, ſtürzte ſich in das Waſſer, das 
dorf 15 Fuß tief ift und erfaßte 
reits halb bewußtlofe Frauen, um mit 
Ihnen an das Ufer zu jehwimmen. Es 
ilt zweifelhaft, ob er das Rettungsmwerf 
hätte ausführen fünnen, imenn nicht 
mehrere Leute aus Willow Springs, 
welche die Hilferufe vernommen hatten, 
rechtzeitig herbeigeeilt und ihm that- 
räftig zur Hand gegangen mären. 
Auf diefe Weife gelang es nicht nur die 
beiden Frauen, fondern noch meitere 
ſechs Berfonen zu retten, die fich durch) 
Anflammern an die Kähne über Waf 
jer zu halten vermocdhten. Die fünf 
obengenannten Berfonen waren aber 
verfunfen, ehe Hilfe zur Stelle war. 
Die Nachricht von dem fehredlichen lin= 
alück nerbreitete fich bald auf dem Pik— 
nifplaß und hatte zur Folge, daß die 
reltllichteit fofort abaebrrrhen wurde, 
Die Leichen der Verunglüdten murden, 
mit Ausnahme der von Anna Pog- 
ratti, noch) gejtern Abend geborgen. 


Verzweifelten am Daſein. 


2 be— 





Zwei Lebensmüde begehen Selbſtmord. 

ao ‘ N * > — 

Der 24 Jahre alte Leo Putzel, der 
für ſeinen Stiefvater, W. H. Cum— 
mings, das „Hotel Marguerite“, 
I EN 4 3 u * ur 
250 Ontario Straße, verwaltete, jaste 

4 


ſich geſtern Vormittag eine Revolder 
tugel in den Kopf und brach entſeelt 
zuſammen. Er ſoll ſchon ſeit einiger 
8 von Schwermuth und 


ſam 
eit Spuren 
Lebensüberdruß bekundet haben. 
Als geſtern Abend die Gattin des bei 
der „Fowler Cycle Co.“ angeſtellten 


Buchhalters Fred. Bondy von einer 
Spazierfahrt nach ihrem Heim, Wr. 


1730 Addiſon Straße zurückkehrte, 
fand ſie ihren Mann mit durchſchoſſe 
ner Schläfe todt vor einem Kleider— 
ſchranke liegend auf. Der Unglückliche 
hatte Selbſtmord begangen. Fehl— 
ſchläge in Grundeigenthums-Spekula— 
tionen ſollen ihn trübſinnig gemacht 
haben. Bondy erreichte ein Alter von 
50 Jahren. 

Der Nr. 62 Caß Straße wohnende 
Anſtreicher John Manuth drehte am 
Samſtag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
das Gas in ſeinem Schlafgemach an, 
doch wurde ſein Vorhaben von einer 
Dimmernachbarin noch rechtzeitig ber= 
Man Ichaffte den Lebensmüden 
nach dem Soumty-Hojpital. 


— — — 


Skrizzirübungen in den Parks. 


Wie Herr Hanſtein, der Superin— 
des Zeichenunterrichts in den 

ſtädtiſchen Hochſchulen ankündigt, wer— 
den während der Sommerferien in den 
Parks regelmäßige Skizzirübungen 
für Hochſchüler ſtattfinden, zu denen 
ſich die Theilnehmer Vormittags 9 Uhr 
an folgenden Tagen und Plätzen ver— 
ſammeln: 

Dienſtags im Garfield Park in der 
des arteſiſchen Brunnens. 

Mittwochs im Lincoln Park 
Linn«-Denkmal. 
Donnerſſaas im Jackſon Park am 


en Hauſe 


Ion» + 
tendent 


am 


arap tarfehrer und Rinder- 


SW { 

r u ormtl sn 
ti nen eracht hiermit eine 
+Y 44 Fbeiſao Karo ır dieſen 

l 11 ii ame an Dielen 
.. — 
Armei?. — A.: Glauben Sie 
I aueh daran, Kerr Mrofefior, dab das 
n gefährlih 1? — BVrofeflor: 


ih, ich habe mir dadurch ’ne Hei- 
raih zugezogen. 


— — — 
Der einzige Zug 

ach Des-Moines mit Buffet-Bibliothek iſt 

der neue Great Weſtern Limited, welcher Chi— 

ago täglich um 6.30 Nachm. verläßt. Ticket— 

ifice, 110 Adams Str., Bahnhof Harriſon 

Straße und 5. Ave, —Jaug 
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Der große 2 Zodte. 


Ob vie großen , Männer die Geichich- 
te machen, oder ob nicht vielmehr jede 
geſchichtlich denkwürdige Zeit ihre gro— 
ßen Männer hervorbringt, iſt von den 
Gelehrten noch immer nicht entſchieden 
worden. Das Volk aber kümmert ſich 
nicht um dieſen Streit, ſondern hält 
heute wie vor Jahrtauſenden an der 
Heldenverehrung feſt. In der Repu— 
blik wie in der Monarchie knüpft es jede 
bedeutfame Wandlung in ſeinen Schick— 
ſalen an beſtimmte Männer, die ihm 
nach und nach als Uebermenſchen gel— 
ten, wie menſchlich irrend ſie auch ihren 
eigenen Zeitgenoſſen erſchienen ſein 
mögen. Das Volt treibt keine tritiſche 
Quellenforſchung, ſondern es bildet 
Sagen und Legenden. 

Daher wird auch ſein Urtheil über 
den Fürſten Bismarck durch die ſpäte— 
ren wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen der 
Geſchichtsſchreiber und durch die Ver— 
ee geheimer AWitenftüde nicht 

n Wiindeiten beeinflußt werden. Die 
je Mafle des deutfchen Voltes hat 
den eijernen Kanzler jchon bei feinen 
Lebzeiten für den eigentlichen Schöpfer 
des beutfhen Weiches gehalten und 
wird ihn nach jeinem Iode erjt recht 
als den Wiederheriteller der deutjchen 
Ginigfeit und Größe verehren. Wie 
das lebende Gefchlecht längjt den preu- 
ßiſchen „Verfaſſungskonflikt“ vergeſſen 
hat, ſo wird ſchon das nächſtfolgende 
nichts mehr vom Kulturkampfe, dem 
Sozialiſtengeſetze und ähnlichen Maß— 
nahmen wiſſen, die zu ihrer Zeit die 
heftigſte Etregung und den leiden— 
ſchaftlichſten Widerſpruch hervorriefen. 
Die Irrthümer, die Bismarck nach der 
Anſicht ſeiner politiſchen Gegner began— 
gen hat, werden aus dem Gedächtniſſe 
der Menſchheit ſchnell entſchwinden, 
weil ſie ſich ſtets nur mit den neueſten 
Zeit- und Streitfragen beſchäftigt, ſeine 
Errungenſchaften werden gewürdigt 
werden, ſolange es ein deutſches Reich 
und eine deutſche Nation gibt. 

In dem Zeitalter der allgemeinen 
Volisb bildung, der Zeitungen und Par— 
lamente können große Männer nicht ſo 
leicht entſtehen, wie in der Jugendzeit 
der menſchlichen Entwicklung. Jede 
Vollbringung wird von allen Seiten 
erwogen und erörtert, und im günjtig 

ten Falle werdenLob und Tadel gleich- 
mäßig bertheilt. Die Helden und 

Staot3männer des frühen AltertHums 
rilfen Durch ihre Thaten oder die Macht 
ihrer Beredfamfeit die Mafjen zur Be- 
oeifterung hin und wirkten unmittelbar 
auf das Gefühl ihrer VBoltsgenoffen. 
Heutzutage aber tritt der niichterne, 
wiſſenſchaftlich geſchulte Verſtand in 
feine Rechte, der durch Gründe über- 
zeugt fein will. Darum hatte auch Bis- 
mard jeine Beweggründe darzulegen 
und feine Schlußfolgerungen zu ver- 
theidigen, und häufig mußten ihm erjt 
die Thatfachen Recht geben, ehe er ver 
ftanden und anerfannt wurde. Das 
machte ihn ungeduldig, fchroff und 
eigenmwillig, fodaß er mit jeinem 
„jungen Herrn“ auseinandergerieth 
ind feine lebten Lebensjahre in 
Grol und Verbitterung zubrachte. Es 
hatte aber auch weiterhin die Wirkung, 
ihn zur Geringſchätzung der Gegner zu 
führen, deren Tadel ſo häufig unbe— 
rechtigt geweſen war. Die Einwände 


gegen ſeine Vorſchläge ärgerten ihn 
nur, wo er fie für fleinliche Nörgelei 


hielt. Da er lich bemußt war, ftets nur 
das Wohl des Vaterlandes im Auge zu 
haben und eine bedeutende Urtheils- 


tıajt zu befiten, verfchloß er fich mit- 
unter auch der berechtigten Kritik. 
Durch den Erjola feiner „Blut- 
— Polttit in feiner eigenartigen 
affung der Dinge bejtärtt, wollte 
er vieles Andere mit Gewalt durch» 


Huf 


jeben, das weiten Kreijen des deut- 
icen Bolfes anjlöhig war. Dadurch 


zog er jich Niederlagen zu, die von jei- 
nen aufrictigften Bemunderern be— 
Dauert wurden und borübergehend jo- 
gar jein aröhtes Merf gejät hrdeten. 
Diehr als einmal waren feine Metho- 


den dem meunzehnien Jahrhundert 
und einem aufgeflärten Bolt nicit 
angepaßt. Indeſſen haben - dieje 


chler jein Anjehen nur zeitweilig ver- 
dunfeln fönnen. An feinem Grade 
trauert ganz Deutjchland, meil felbft 


jeine erbittertfien yeinde zugeitehen 
müflen, daß er ohne die Charatterei- 


genthümlichkeiten, die ihm ihren Haß 
zuzogen, die Ihaten nicht hätte voll- 
bringen fünnen, die auch ihnen zugute 
tommen. 

VBismard, wie er noch immer 
Ihlicht genannt wurde, nachdem ihın 
ioon längft die hödhften Titel verliehen 
worden waren, war nicht jo liebens- 
mürdigemilde, wie jein alter Kaijer 
und Freund, nicht jo höflich-befcheiten 


ivie ver Schlachtendenfer Moltte, aber 
deifenungeachtet wurde er nicht blos 
angefiaunt, jondern auch geliebt. Da- 


von tonnte er fich im feiner Zurüdgezo- 
genheit in Friedrichsruhe immer wie- 
der überzeugen, und die ihm darge- 
brachten Liebesbemeife Haben ohne 
Smeifel auch jeine frühere Menjchen- 
beratung befeitigt. Nachdem er jich 
bon den Höflingen berrathen glaubte, 
brachte ihm Die Yuneigung des Woltes 
Schebung und Troft. Er jtarb als 


ein verſöhnlicher und verſöhnter 
Mann, weil er mit dem ſtolzen Be— 
wußtſein ſcheiden konnte, daß die 


Nachwelt ſich nur ſeiner Verdienſte er— 
innern werde. 


und 
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| Tonnen Gold oder wenigitens ein Theil 





Goldmacherei. 


Die Profeſſoren und Gelehrten der 
Naturwiſſenſchaften ſind die Pfabfin— 
der für die Männer der Induſttie, de— 
ren Aufmertſamteit ſie auf deue Ge— 
biete lenken, geradeſo, wie die Ent— 
decungsreiſenden das für die Handels— 
woelt thun. Sie haben durch ihr For— 
ſchen, ihr Zerlegen und Auflöſen der 
Stoffe u. ſ. w. in ihre einzelnen Be— 
ſtandtheile, die vortheilhaftere und un— 
endlich vielſeitigere Nutzbarmachung 
der Produkte der Erde ermöglicht. Das 

weiß heutzutage jedes Kind und die 
ganze Menſchheit zollt den Forſchern 
Dank für ihre Gaben. 

Doch auch dieſe Regel mag, oder 
wird wie Alles Andere, ihre Ausnah— 


men haben. Es iſt wenigſtens nicht 
wahrſcheinlich, daß alle Leute die 


Entdeckung des Goldgehalts des Meer— 
waſſers als eine nutzbringende Er— 
rungenſchaft anſehen werden, denn 
wenn die Behauptung der Männer der 
Wiſſenſchaft an und für ſich vielleicht 
auch richtig iſt, ſo iſt doch auch richtig, 
daß es bisher nur einem Menſchen 
gelang, aus Meerwaſſer auch wirklich 
Gold zu machen, während tauſende 
Menſchen durch Meerwaſſer ihr gutes 
Gold zu Waſſer allergewöhnlichſter 
Art werden ſahen. 

Als zur Zeit der Furcht vor einer 
— — ſo oft auf den Goldge— 
halt des Meerwaſſers aufmerkſam ge— 
macht wurde, da wurden verſchiedene 
Vorſchläge laut, wie die Millionen 


davon aus dem Meerwaſſer herauszu— 
ziehen ſeien, und bald lief durch die 
Preſſe die Nachricht, daß es einem 
—— Geiſtlichen“ gelungen ſei, 
in geheimes Verfahren zu entdecken, 
J irch welches das Gold tonnen weife 
aus dem Meerwaſſer zu gewinnen ſei, 
und zwar zu verhältnißmäßig ſehr ge— 
ringen Untoſten, ſo daß ein derartiger 
Betrieb ganz prächtige Dividenden ab— 
werfen müßte. 
Eine ſolche Gelegenheit durften die 
ſchlauen Yankees ſich natürlich nicht 
entgehen laſſen, und ſo war es ganz na— 
türlich, daß ſich flugs eine Geſellſchaft 
bildeie, die Entdeckung des Geiſtlichen 
„außer Dienſt“ nutzbar zu machen. Die 
Geſellſchaft wurde in New Lubec, im 
Staate Maine, gegründet, und bald 
nach ihrer Entſtehur ıq langie in der 
Münze in Philadelphia ein angeblic) 
aus Meermwafler gemonnener Goldbar- 
ren an, der jich in der Ihat als reines 
Gold erwies. Diele Kunde wurde na- 
— telegraphiſch über ganze 
Land verbreitet, und der ehemalige 
Geiſtliche hatte die Freude, eine recht 
lebhafte Nachfrage nach den Aktien ſei— 
ner Geſellſchaft entſtehen zu ſehen. An 
die eine Million Antheilſcheine ſollen zu 
einem Dollar das Stück abgeſetzt wor— 
den ſein, und die Dircktoren der Ge— 
ſellſchaft konnten von einem „blühenden 
Stand des Unternehmens“ berichten. 
So war's noch vor etwa einer Wo— 
che, ſeitdem iſt aber ein jäher Um— 
ſchwung eingetreten, und es wird ge— 
neldei, daß die Direktoren den Ver 
fauf von Aktien eingeſtellt und dafür 
eine Unterſuchung angeſtellt haben. 
Der „ehemalige Geiftliche” und „Ma- 
her von’t Janze“ hat nämlich plöglich 
von New Lubec und dem Land feiner 


das 


Geburt Abſchied genommen und 
$300,000 in gutem Gold mit ſich ge— 


nommen. Dieſes Gold aber wurde, 
wie ſich herausſtellt, nicht durch Ma— 
ſchinen aus Meerwaſſer, ſondern durch 
Aktienberkauf aus den Taſchen Leicht— 
gläubiger gewonnen — ein eigentlich 
recht altes und hierzulande und auch 
anderswo viel angewandtes und im— 
mer noch erfolgreiches Verfahren. Ge— 
nau daher ſtammte auch der Goldbar— 
ren, den man nach Waſhington in die 
Münze ſchickte. 

Und die Moral von der Geſchichte? 
— man iſt heute noch etwas leichtgläu— 
biger als vor 150 Jahren, denn wenn 
die damaligen Alchymiſten erklärt hät— 
ten, aus Waſſer Gold zu machen, 
ſo hätte man das ihnen doch nicht ge— 
glaubt — heute, am Schluſſe des über 
alle Maßen auſgeklärten 19. Jahr— 
hunderts glaubt man dergleichen gern. 
Iſt das Fortſchritt oder Rückſchritt? 
Oder bleibt der Menſch immer der— 
ſelbe? 





Fürſt Bismarck. 





Otto Eduard Leopold, Fürſt don 
Bismarck, Herzog von Lauenburg, Ge— 
neraloberſt der Kavallerie, erſter 
Reichskanzler des Deutſchen Reiches, 
wurde 1. April 1815 auf dem Fami— 
liengute Schönhauſen im Regierungs— 
bezirk Magdeburg geboren. Sein 
Vaͤter, Karl Wilhelm Ferdinand von 
B. (geboren 13. Nov. 1771, geſt. 22. 
Nov. 1845), war Rittmeiſter a. D., 
Beſiher von Schönhauſen und mehre— 
ren anderen Gütern und ſeit 7. Juli 
1806 vermählt mit Luiſe Wilhelmine 
Menken (geb. 1790, geſt. 1839), einer 
Tochter des 1801 verſtorbenen Geh. 
Kabinetraths Menken. Otto von B. 
kam 1821 nach Berlin in die Pla— 
mannſche Erziehungsanſtalt und be— 
fuchte jeit 1827 das Friedrich-Wil— 
helms-Gymnaſium, feit 1830 das 
Graue Klofter, bezog Dftern 1832 die 
Univerfität Gättingen, um bie Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zu ſtudiren, war hier Mit— 
glied des Korps „Hannovera“ und 
ſtudirte vom Herbſt 1833 an drei Se— 
meſter in Berlin. Nach abſolvirtem 
Examen wurde er im Juni 1835 Aus— 
kultator an dem Berliner Stadtgericht, 
1836 Referendar bei der Regierung zu 
Aachen und 1837 bei der zu Potsdam, 
um hier gleichzeitig ſeiner Militär— 
pflicht zu genügen. Im Herbſte 1838 
ließ er ſich nach Greifswald verſetzen, 
um neben dem Waffendienſte land— 
wirthſchaftliche Studien an der Aka— 
demie Eldena zu betreiben, wozu ihn 
die Verhältniſſe der väterlichen Güter 
in Pommern veranlaßten, an derenBe— 
wirthſchaftung er ſich ſeit 1839 bethei= 
figte. Als 1841 8.3 ältefter Bruder 
(Bernhard v. B., geb. 1810) Landrath 
des Kreiſes Naugard geworden war, 
erfolgte Vertheilung der Familiengü— 
ter, wobei Otto das StammgutSchön— 
hauſen und das pommeriſche Gut 
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I Kniephof erhielt. 
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„Abendpoft«, 








Von nun an in 
Schönhaufen wohnend, wurde 8, dort 
Deihhauptmann und 1846 zum 
Abgeordneten der Nitterfchaft des 
Kreifes Kerichoro für den fühl. Pro- 
vinziallandtag in Merjeburg gemählt. 
In dieſer Eigenſchaft betheiligte er ſich 
1847 an den Verhandlungen des er— 
ſten Vereinigten Landtages in Berlin 
als einer der entſchiedenſten Vorkäm— 
pfer für die ſtreng konſervativ-monar— 
chiſche Sache, insbeſondere den Beſtre— 
bungen nach einer ſofortigen konſtitu— 
tionellen Geſtaltung des preußiſchen 
Staatsweſens mit aller Energie ent— 
gegenwirkend. Auf dem zweiten Ver— 
einigten Landtage, welcher 2. bis 10. 
April 1848 tagte, ſprach er bei der 
Adreßdebatte ſeine Mißſtimmung über 
die Märzerrungenſchaften offen 
Den revolutionärenBereinen und ihrer | 
Preſſe ſtellte er konſervative Vereine 
und Preſſe entgegen, half die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ (Kreuzzeitung“) 
und andere Blätter gründen, Vereine 
organiſiren und entwickelte, wenn auch 
ohne Abgeordnetenmandat, die größte 
Thätigkeit für Wiederherſtellung eines 
ſtarken Königthums. B. hatte ſchon 
1847 die Aufmerkſamkeit des Königs 
erregt und war Okt. 1848 in deſſen 
Auftrage bei der Ernennung des Gra— 
fen Brandenburg zum Miniſterpräſi— 
denten vermittelnd thätig. Nach Auf— 
löſung der preuß. Nationalverſamm— 
lung im Jan. 1849 in's Abgeordneten— 
haus und nach deſſen im April erfolg— 
ter Auflöſung im Juni 1849 auf's 
Neue für den Kreis Weſthavelland ge— 
wählt, kämpfte er als einer der Fühter 
der Rechten für ein machtvolles König— 
thum und für ein Zuſammenwirken 
Preußens und Oeſterreichs bei Rege— 
lung der deutſchen Verhältniſſe. Als 
der energiſchſte und begabteſte Vertre— 
ter der Politik des Königs wurde er im 
Mai 1851 zum erſten Legationsſekre— 
tär bei der preuß. Bundesgeſandtſchaft 
in Frankfurt a. M. ernannt; bereits 
drei Monate darauf wurde er Ge— 
ſandter am Deutſchen Bunde. Wegen 
anti-öͤſterr. Haltung wurde er 
dem Miniſterium Hohenzollern 
Jan. 1859 von Frankfurt abberufen 
und zum Botſchafter in Petersburg 
ernannt, wo ſein Wirken vornehmlich 
der Kräftigung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Preußen galt, deren Werth er für die 
fünftige Abrehnung mit“ Dejterreich 
Icon während des SKtrimfrieges er- 
fannt hatte. Sm Frühjahr 1862 ver- 
taufchte er den Betersburger Woiten 
mit dem eines Gefandten in Paris, 
blieb aber nur furge Zeit dort; denn 
die ben dem bamaligen Prinz-! Regen! 
ten beſchloſſene Reorganiſation der 
preuß. Armee hatte inzwiſchen eine 
Kriſis im innern preußiſchen Staats— 
leben hervorgerufen, zu deren Beſeiti— 
gung es einer ſtarken Hand und eines 


gewandten Geiſtes bedurfte. Dieſen ſah 
der König in B., der am 8. Okt., nach 
dem definitiven Ausſcheiden des Für 


ſten von Hohenzollern, zum Muiniſter— 
präſidenten und Miniſter der auswär— 
tigen Angelegenheit ernannt wurde. 
B.'s Stellung war eine höchſt ſchwieri— 
ge, um ſo mehr, als ſich an ſeinen Na— 
men der Gedanke an Reaktion und 
Junkerthum knüpfte und er den Libe— 
ralen ſchon von früher her verhaßt 
war. Viel böſes Blut erregte ſeine 
in einer Kommiſſionsberathung vom 
30. Sept. hingeworfene Bemerkung, 
daß große Fragen nicht durch Reden 
und Majoritätsbeſchlüſſe, ſondern 
durh „Eifen und Blut“ gelöit 
wiirden. Nachdem ein Belchluß des 
Abgeordnetenhaufes vom 7. Dt. 1862 
die Mehrforderung für die Armee und 
damit den Budgetentwurf der Reaie- 
rung bermworfen, dag Herrenhaus 11. 
Dft. die Regierungsporlage wiederher- 


aeltelft hatte, erfolgte 13. Oft. der 
Schluß des Landtages und die Erfläs | 
rung der Regieruna, nachdem jede 
Husfiht auf eine Einigung in der 
Budagetfrage vorläufig geichmunden 


jei, ven Staatshaushalt ohne die in der 
Verfaffung feitgelegte Unterlage fort: 


zuführen. 
ni 


Inzwiſchen hatte B. die Löſung der 
deutſchen Frage in Angriff geom— 
men. Bereits im Januar 1863 hatte er 
Oeſterreich erklärt, daß es entweder 
die Leitung der deutſchen Angelegen— 
heiten mit Preußen freundſchaftlich 
theilen, oder eines offenen Bruches ge— 
wärtig ſein müſſe. Oeſterreich glaubte 
indeß Preußen und B. durch den Ver— 
faſſungstonflikt ſo geſchwächt, daß es 
im Auguſt 1863 den * machte, 
auf dem Fürſtenkongreß in Frantfurt 
eine neue deutſche Verfaſſung zu ſtande 
zu bringen, melche gerade dazu dienen 
iollte, Preußen zu beherrjehen und fei- 
nen Intereffen dienſtbar' zu machen. B. 
vereitelte indem er den König be— 
wog, vomKongreß fern zu bleiben, und 
offenbarte 15. Sept. als Ziel ſeiner 
deutſchen Politik die Berufung einer 
——— Volksdertretung. Aber mit 
dieſer Ausſicht auf die Erfüllung der 
1849 geſcheiterten Hoffnungen ſtieß er 
ebenſo auf ſpöttiſchen Unglauben wie 
mit — ſchleswig-holſteiniſchen Bo- 
fitif 1863—64. Wls der Wiener FFrie- 
de und die Zurüddrangung des Yugu- 
itenburgers wenigltens in Preußen 
mehr und mehr die eberzeuqung auf- 
pämmern ließ, daß B. Preußens 
Machtitellung vortrefflich gewahrt ha- 
be, erneuerte die VBertagung des Kon- 
flitts mit Defterreih durch den Ga- 
fteiner Vertrag, den B., der Friedens— 
liebe des Königs nachgebend, ſchloß, 
mofür er 15. Sept. 1865 zum Grafen 
erhoben wurde, wiederum das Mip- 
trauen gegen die auswärtige Bolitit 
der Negierung, und der Verfaffungs- 
fampf brach 1866 mit verfchärfter Hef- 
tigkeit aus. Indes beſtärkte dieſer 
neuere Zwiſt Oeſterreich und die Mit— 
telſtaaten in ihrer Verblendung über 
Preußens Streitkraft und in ihrer 
Kriegsluſt, und täuſchte auch Napoleon 
den Dritten über den vorausſichtlichen 
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CASTORIA für säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


t0& 
iv, 


aus. | 


von | 
im | 


Ausgang des deutfchen Entfceidungs- 
frieges, jo daß er neutral blieb. Einen 
Bundeögenofien gewann B.8. April 
1866 in Italien. Im Bolt wurde jeine 
Politit natürlich vielfad) angefeindet; 
am 7. Mai 1866 machte ein Stuvent 
Cohen, ein Etieffohn R. Blinde, ein 
erfolglojes Attentat auf 'B. Große Mu 
he koſtete es ihm, den König zum Krieg 
mit Oeſterreich zu beſtimmen. Zum 
| Stüc fcheiterten alle Vermittelungs 
verfuche, die B. nicht hindern konnte, 
an der Hartnädigfeit der Gegner, wel- 
che nicht glauben mochten, daß Preußen 
diesmal Ernft maden werde. Aber 8, 
trieb die Politik in großem Stil. Am 
9. April legte er dem — den 
Antrag auf Berufung eines eutſchen 
Parlaments vor, am 10. Juni die 
Grundzüge einer neuen Bundesverfaf 
fung. Die Annahme des öfterreichijcnen 
Antrags auf Mobilifirung Der nicht 
preußiſchen Bundeskorps gegen Preu 
ßen wegen Verletzung des Yundestehts 8 
in Holitein beantwortete er 14. Juni 
mit der Erklärung des Austritts aus 
| dem Bunde. Die Ablehnung des preu- 
ßiſchen Ultimatums durch Kurheſſen, 
Hannover und Sachſen verurtheilte 
dieſe Staaten zur Vernichtung. Am 
Krieg nahm B. im Gefolge des Königs 
theil. 











Nachdem ſchon die Neuwohlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhaus 3. Juli 
1866 die Anhänger der Regierung ver— 
mehrt und die glänzenden militäriſchen 
und diplomatiſchen Erfolge einen völ— 
ligen Umſchwung in der Volksmeinung 
heiporgebracht hätten, vollendete B. die 
Verſöhnung mit der Volksdertretung 
durch die Anerkennung des Budgets 


rechtes derſelben in der Forderung der 
Bewilligung der Indemnität für die 
budgetloſe Verwaltung 1862866. 


Gr fand fortan in der größeren Hälfte 
der bisherigen Oppofition, Der natio- 
nalliheralen Bartei, toirtfame Unier 
ftübung. Die ihm bewilliate Dotation 
vermenbete er zum Antauf Der Herr 
et VBarzin in Hinterpommern. Bei 
der Berathung der Verfaifung des 
Norddeutichen Bundes zeigte er fich ae 
gen die fleineren Staaten ſehr loyal 
und erwarb ſich das Vertrauen 





der 


Fürſten. Die Beſtimmungen derſelben 
dertheidigte er im bonſtituirenden 


Reichstag 1867 mit großem Eifer und 
| meift mit Erfola, namentlich das al! 
laemeine,direfteMabhlregi 
für Den Reichstag und die alleinige 
Verantwortung des Bundeskanzlers. 
Der Welt gab er in der Luremburger 
Frage 1867 einen unzweideutigen Be 
weis ſeiner Friedfertigkeit; er iah wohl 
| den Krieg mit Franfreich voraus. Cs 
| oelang ihm jedoch den Krieg hinauszu 
ſchieben und die Ungeduld der franzö— 
ſiſchen Politiker ſo zu reizen, daß die 
ſelben endlich die ſpaniſche Thronkan 
didatur zum Vorwand einer Kriegs 
ertlärung nahmen, ſich dadurch als 
Angreifer in's Unrecht ſetzten und —* 


in 


ihrer Allianzen beraubten. Durch ſein 
Enthüllungen über Napoleons Abſi J 

ten auf Belgien in feinem Rundichret: 
ben vom 29. Juli 1870 machte er Die 
öffentliche Meinung in England 
| Frankreich abſpenſtig. Er begleitete 
wiederum den König in den Krieg und 
leitete die auswärtige Politik vom 
19 yauptauartier aus. Yur rechten geit 
| 

! 





verfündete er in den Rundihreiben 
tom 12. und 16. September die Yblucht 
| und das Recht Deutichlands, lich aegen 
| fiinftige franzöfifche Angriffe durch 
Verlegung der ſchutzloſen füddeutſchen 
Grenze nach Weſten und den Beſitz der 
eroberten Rhein -und Moſelfeſtungen 
zu ſichern und hütete ſich wohl, den 
nationalen Standpunkt in ſeinen Ver— 
handlungen mit den Franzoſen über 
Gebühr zu betonen. Fremde Einmi 
ſchung in die Friedensverhandlungen 
wehrte er mit dem Hinweis ab, daß 
Deutfchland den Kri ea allein ausge- 
fämpft, alfo auch das Recht habe, den 


| frrieden allein abz uſchließen. Die Ver— 
träge über den Eintritt der ſüddeut— 


ſchen Staaten 
brachte er in Derfailles zum Abſchluß 
und ſcheute ſich nicht, Baiern beträcht— 
liche beſondere Zugeſtändniſſe zu ma 
chen. Den Frieden von Frankfurt a. 
M. 10 Mai 1871 ſchloß er perſönlich 
ab. Mit der Errichtung des Deutſchen 
Reichs ward er zum Reichskanzler er 
nannt, 21. März 1871 in den Fürſten— 
ſtand erhoben und ihm eine große Doͤ— 
mäne in Lauenburg mit dem Sachſen— 
wald (Friedrichsruh) geſchenkt. 
Be 
Nach dem deutich = Franzölifchen 
Kriege wurde B. hauptlählih dureh 
den Kulturfampf in Anspruch genom- 
| men, den Die Zentrumpariei durd 
Sammlung aller reihsfeindlihen Ele 
mente unter der Herifalen Fahne er- 
öffnet hatte. Er trat mehrfad) in be- 
deutenden Reden für die Sicherung des 
Staates gegen päpitlihe YUnmakuna 
ein und z0g fich Dadurd Die ehrliche 
Feindichaft der Ultramontanen zu, Die 
fich in den heftigjten Unariffen zeiate; 
am 13. Juli 1874 machte jfogar ein fa 
natifirter Böttcheraefelle, Kullmann, in 
—— einen Mordanfall auf ihn. 
Die Laſt der Geſchäfte und die vielen 
Anfeindungen, die er beſonders auch 
wegen des Arnim-Falles erfuhr, er⸗ 
ſchütterten ſeine Geſundheit ſo, daß er 
ſich zeitweilig vom preußiſchen Mini- 
iterpräfidium entbinden und 1878 eine 
geregelte Stellvertretung einiehen ließ. 
Im Oktober 1878 ſetzte er im Reichs: 
tage Die Annahme de So; jia li- 
tten- Geſetzes durch. er bielt 
fi) nunmehr Jehr viel in Barzin 
und Schönhaufen auf und gebrauchte 
im Sommer meift die Kur in Kiffin- 
gen. Gein unermübdlicher Geiſt ſchuf 
ſich dabei aber immer neue Aufgaben, 
ſo das Reichseiſenbahnprojekt, nach 
deſſen Scheitern er den Ankauf der 
Bahnen in Preußen durch den Staat 
durchſetzte, und 1879 diene ue Zoll— 
und Wirthfgafts politit, 
in derer weiterer Verfolgung er mit 
den Nationallideralen brach und den 
Kulturfampf aufhören ließ, um die 
— — — — 
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— — 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i worden Ttırd, 





Ultramontanen zu geminnen. 
übernahm er den 
Neuerungen tmegen 
Handelsminifterium. 

An die neue Hollgejeggebung jchloj- 
jen ji joziale Mabnahmen, durch) 
welche et der Sozialdemokratie den 
Wind aus ven Segeln zu nehmen 
hoffte, Hierbei jtieß er auf Die Oppo- 
jition der Yiberalen, deren Schwädhung 
und Spaltung er nun auf jede Weife 
fürderte, ohne daß es ihm jedod; ge- 


Das preußiiche 


lang, eine fonjervative Mehrheit im 
Heichstage zuftande zu bringen. Er 


gewann Tchließlic Durch mancderleigu 
geitandniffe das Zentrum und fonnte 
jo mit Mühe das Krankentaſſengeſet 
und das Unfallsverſicherungsgeſetz im 
RKeichsſtage durchdrücken, das Tabak 
monopol aber wurde abgelehnt. 

Die auswärtige Politik leitete B. 
nach wie vor mit gewohnter Meiſter— 
ſchaft. Erhaltung des Friedens war 
ſein Ziel und nach dem ruſſiſch-türki— 
ſchen Kriege wurden ſeine dahingehen— 
ven Bemühungen dadurd anertannt, 
daß Berlin 1878 zum Sik des Frrie 
denstongreiles und Bismard (der ehr 
liche Matler) zum % Vorſitzenden deſſel 
hen erwählt wurde. September 
1879 wurde das erſte Schi utbündniß 
mit Oeſterreich abgeſchloſſen, daſſelbe 
wurde 1883 erneuert, und aus ihm 
entſtand bald danach durch den 
tritt Italiens der Dreibund, der ſeither 
im Sinne des Friedens wirkte. 

Geſtützt auf ſein gutes Verhäl 
mit den Feſtlandmächten, 
Bismarck 1884, aus 
für — land 
gleich er niemal 
nialfreund war. 

Fine neue europätfehe Ariiis beganı 
ahres 1 
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in der zweite Hälite des \ 
heraufzuzieben dur) Das 
Soulangers und Das Vorgehen 
lands den Fürſten 
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forderte Iheilnahme für | 
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daß teinerlei Intereffen | 


Kup; 
gegen De 
bon Bulaat 
nung in D. 
den ver 
aber erklä rte, 





ttriebenen Si 


Auch 
wirthſchaftlichen 


tniß 
unternahm 








ils ein beſonderer Kolo- 7653 


886 


arck |? 


und ach —— Phosph 


— De 
Deutichlands in Bulgarien in’s Spiel | 
tämen, um Das ac) deswegen in un 
abſehbare Verwic a zu jürgen. 
Si ismards Sedante abei war Die u 
bedingte Schaltung“ ver Freundſchaft 
kußplands, und in dieſem Ran un 
terhandelte er aud) 26. Ylug. 1886 mit 
744 * I Ni % 
dem ruſſiſchen Miniſter Giers Unbe 
dingt, meinte Bismarck, müſſe abe 
auch Deutſchland ſich auf jede Möglich 
keit vorbeteiten, und zu dieſem Zwecke 
brachte er dem Reichstage eine Mili 
tärvorlage ein, welche die Armee um 


41,000 erhöhte und dieErneuerung des 
Septennats forderte. Der Reichsſtag 
wollte von dem Septennate nichts wiſ 
ſen und wurde aufgelöſt; der neue 
Reichſtag nahm am 11. März 1887 
die Vorlage unverändert an. Im Ot 
tober 1887 wurde der Dreibund auf's 
Neue befeſtigt, und zugleich konnteBis 
marck im November deſſelben Jahres 
dem Kaiſer von Rußland bei deſſenBe 
ſuch in Berlin nachweiſen, daß man ge 
— chte —— benutzte 
Vertrauen zu 
utſchen Bolitit au nehmen. 
Huf, dieſer pannungsreichen 
war die gewaltige Rede, die B. 
sebrutar I888 im NReichetage bielt. 
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Der Iod feines aeliebten Herrn, 
Kaiſer Wilhelms L., den B. 
Wendepunkt auch ſeiner eigenen Wirk 
ſamkeit empfand, führte eine neue Zeit 
herbei. 

Der Erlaß — Friedrichs 
an den Reichskanzler, vom 12. Mär : 


1888, zeigte, daß der Kaiſer gewillt 
war, im Innern nach eigenem Pro 


tonnte die 
an 


gramm zu regieren, doch 
Kürze der RegierungszeitFriedrichs 








Die Phosphornekroſe. 


Am 11. Juli wurde in London un— 
ter dem Vorſitz des Kanonikus Baſil 
Wilberforce eine Verſammlung abge— 
halten, um die Mittel in Erwägung 
zu ziehen, die zur Verhi inderung der 
Phosphornehtoſe bei der Herſtellung 
von Streichhölzchen am dienlichſten 
ſind. Bor einigen Wochen hatten fich 
die Gigenthümer einer der größten 
Streihholzfabriten Londons, die Her- 
ten Bryant und Way, vor dem Bolizei= 
tichter wegen andauernder Verheimli- 
Kung von Netrofefällen zu verantmor- 
ten. Wach dem Wortlaut des Fabrif- 
gejeges müßten alle Fälle von Phos— 
phorvergiftung dein yabrifinfpeftor 
angezeigi werden, der die Weberführung 
der Kranken in ein öffentliches Kran- 


tenhaus anordnet, wo fie fich unter 
Aufficht dev Behörden befinden. Der 
Geſchäftsführer der Firma hatle Die 


kranken Arbeiterinnen in ihren Woh 













s die Vergiftu 


igen verurſache 
or bei der Her 
At 











| fielung ihrer Fabrifate nicht verwendet 
| werde. In Dieter Fabrit ſoll, wie 
Aerzie Garmen ausſagten, nur rother 
unſchädlicher Phosphor verwendet me 
den. Daß es mit der behaupteten Un 
| Schäblichteit d des rothen Phosp hors micht 
ganz richtig ſein kann, haͤben die Vor 
gänge in der Fabril der Herren Brhant 
| und May zur he tüge beiviefen. Mı 
| berbem führt dieſe Firma Zugeſtan de 
nermaßen eine große Menge im Aus 
land hergeſtellter PEN, iter Sicher 


um ıhm | 


Zeit | 


als einen | 


heitsſtreich hölzer ein, d 
nicht überwacht worden iſt 
muihlich jogar gelben 4 
—2— 





Der Geſchäftsführer der Firma hatte 
die Dre eiſtiglei it Zulaffuna ‚u jener 
Berlamı nl: verlangen, bei der 
außer der — DH Burdett-Coutts, der 
Herzogin von Sutherlond, der Gräfi 
NPortsmouth undder Lady Tweedmouth 
noch viele ea gemeinnlipigen Gefin 
nung wegen mohldefannte Serren und | 
Demen zugegen waren. - Ber: 
ſam nlung beſchloß die Ergennung ei 
nes Ausſchuſſes zur Dam hi nq der 
| Serfte en ıg bon Streich! vlzern und zur 





| Frauen und u. Die Herftel 
lung u hi C bölzoen iſt 
eine Frag > er Wiffen- 

| Schaft überlaffen werden muß. Much 


wiirden die bei der Verfertigung von 








| Tefhügung der dabei berchäft igten | 5. 





Zränte und von da nad) Sibonen ab- 








— unten 5 





geführt. Kequläre jpaniiche Soldaten 
wurden mohl ebenio wenig zu Gefan- 


genen gernadht, wie unjere Leute. Fünf 
der älteiten Guerilas murden von 


Shafter entlafjen, um die Meuigfeit 
von der milden Behandlung feitens der 
Ameritaner unier ihren Kameraden zu 
verbreiten und diejelben zu veranlaj= 
jen, zu fapituliten. In der Ihat find 
jeiidem die von ungefähr geflogen 
fommenden Kugeln jeltener gemorden, 
Die legten beiden Opfer, jomeit mir be- 
fannt, waren zwei Soldaten, die feine 
fünfzig Schritte vom Hauptquartier 
ntfernt ihre Wafferflafchen im Badhe 
füllten. Beide wurden duch den Rüs 
den geſchoſſen. 





Im Kantönli-Lande. 
Veſondere Blüthen zeitigt die Sou— 
veränetät der Kantone n ‘Bolizeimelen 
der Urfchmeiz. Mein fich im Kanton 








| nungen verpflegen laſſe er als er wegen | Hri deutliche Stromer zeigen, jo mer= 
Uebertretun iag des J 3 Por = 2 — > * ak & 
| ur Meche x Es = eſebes a ah den fe bon der Urner Bolizei nicht et= 
echyenſcaſt gezogen und zur Zah⸗wa nach Deutſchland at ſon⸗ 
ig ng einer uner! hebliche n Gelddb iße ver-dern einfaät 
viheift murbe En dern einfach Durch Das „große Loodh 
| urtbeitt wurde, führle er als Entichuls | dem Nahbarkanten Teffin freundnac- 
digung an, daß feine Firma in den | Harlich zuaefchoben. Die Zeifiner mö 
— baclich zageſchoben. Die Teſſiner mö— 
Be, en zig Jahren 2 47 Fälle | gen zutehen, inie fie mit den Gäften fer- 
0 hosphornekroſ e aehabt ha 85 
| -— r rt 9 töbti Klee — habe, wo⸗tig werden. An dem Vierwaldſtätter— 
Es ift uma ni BES AERT | fee kommen folgende Dinge vor. Wenn 
— Die „u —— —— Fechtbruder die Bewohner desHalb— 
nn. h ee —— Niedwalden be läſtigt, ver⸗ 
der Herſtellung vonStreichhölzern nog Ih mfz ihn sah : 
ich ih * ſchafft ihm die Polizeibehörde in 
iu fünzig Sabre Duochs (Wiedwalden) ein Billet nad 
er Serfau (Kanton Schwyz). Der Mann 
4 BIETER fahrt alfo mit den Dampffchiff nad 
rer t el) Serlau; fein Landjäcer bealeitet ihn. 
2 J !orhop —* .. Cr e . 2 
— Die Hauptſache iſt, daß man ihn los 
"U Di | ‚Serjauer willen fi aber zu 
nern je ; fie löfen dem zugefchobenen 
ı | Samhverfti ASERIE 7 DIL GEN it der erjien Gelegenheit ein 
DOoc e ul! u lick F Iintirhröthrtfe fr nr} 
aebildete Mäı £ Tr — — Sam; chiffbillet nach Beckenried 
Death. bar fahrt ſiedwalden) und der fechtende Hand— 
* ‚en ——— irn | ertsburfche ift ichnell wieder im 
Age Hett, an Ste biet von Niedwolden n 
— nn S jebiet bon W balden, bon 
WR EN EEE BEER | | 1 er gefommen ift. So wird an 
| Kommiffton verlanate von dem Mini Ian: Üben kez. Ws Dbit 02 
Ic 4 I 11 w a 
fer des Innern die ) fitelfi * J ! Ufern ‚bes Die rival tatterſees 
orſchr rifte & ; Fangball mit den Stromern gefpielt, 
o nn SP EEE | was ji) in einer Operette ober Voſſe 
e c tert Dreaipıa t üſent 
— x: en a | amüfant machen müßte, der geprieje- 
er ori . Did { ’ 
| ass ı nen fantonaljouveränetät aber nicht 
| eine Lifte höchſt un genägender Verord- | ms 
| aA zu! 1 Ruhme gereicht. 
nungen erließ, die, wie der Fall von 
Zi Be i Lu r NE u: .- L— — e —ñ—— 
Bryant und May zeigt, nicht einmal 2 — 
befolgt worde n ſind. Und doch haben Todes⸗einzeige. 
ſchon vor dreibig Je ren die Figenthü- | 10 Pilenuten die traurige Nachricht, 
rısy e 7 + 5 5. zn? ! nn 
mer Diefer F abrit ausgeſagt, daß die Vouiſe Krueger, 
Lerwe una des weißen gemeinen! — —— 
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ı 2 Uber _geitorben ift. Die 
Tienltag Vormittag um 
321 Kottage Grove Ave, 





Tun. Huch, Gatte. 


Todesetimeige. 


renden und WBelfaitmten die traurige Nachricht, 
Anna Gettling, 
ttag min Sn Ude — iſt. Be⸗ 
am Mittwo l Uhr Nachm., 
Muftin pe nach Waldheim. 
binte cbliet ene Satte 


Mdcli Gettling. 
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und die Meiſterſchaft des Bier— 


dem überkommenen Verhältniß nichts Topfwaaren ſ regt häufig DORSORBMENDEN |... no Salon Aokın Hz feine & den 
ändern. Auch die neue Regierung | Bleiveraiftungen erwähnt, ielche die } vision wipendern, Du Loge, _ der 
Wilhelms IL. begann mit Zeichen des | Wilfenfchaft ebenfalls verhindern Follte. a EN 
Bertrauens und der Daı barkeit für | ——— Charlotte Eichenberger, Gattin. 
Bismarck. Dann kamen die Vetöffentli-— Milde. | VAURENNDINDE U ENR: AUNRRRN 
hung aus dem Tagebuch Kaiſer Frie- a er = er 
driche aus dem Kriege 1870/71 durch | J. Herrings, der Sonderberichter | ik: Nik Sommernadhtsfeil 
Vrof. Gefften, einem perſönliche n Geg? ſtatter der New Yorker Staatszeitung, des 
ner der Bismarck'ſchen Politik, Preß ſchreibt ni 5 Juli aus General | Yorwürts Damen-#lub Ho. 27 
—— und Kämpfe gegen Militär Shafler s Hauptquar! ter! Eine höchſt am Sonntag, den ?. Auguft, 2 
ınd Hofireife — welche die Bismarck'ſche merkwürdige Szene jpielte ich borge —* in Haw. Olody's Grove, 
Triebe: i8polit ik — hören ſuchten, und ſtern m Hau arner ab, als man 2217 N. Clark Etr., Edle Byron Str. 
B.'s Stellungnahme gegen die cheiſtlich- eine Anzahl von gefangenen Buerillas * 
ſoziale und ſtreng konſervative eiabrachte. Nach völkerrechtlicher Auf— 
tung, die zum Rücktritt Hofpred faſſung beſaß Gene cal Shafter ficher- BE IENZI, 
Stöders von der politifhen Ngita lich das Recht, diefe Freilchaaren oder | 
führte. ranetiteurs einfach niederzufchiehen. | Eee Diveriey, Elark und Evanſton — 
Derfogiedenen „Urbeiterfcjug" = Uns | O2 Fenlt achten iseenee Chicaho's populücller und ſeinſlet Hommer- 
trägen im Reichstage widerfegte fich | men weil befleren Eindrud, als die Qu- und Samifien: Pavillon 
Bismard. Eben diefen Fragen aber | baner; jie maren auch beffer gekleidet, N r 
wendete Kaifer Wilhelm II. feine ganze | mus — —* viel — til, en ENIL GASCH. 
Iheilnabme zu. Die faiferl. Erlaffe Dan führte fie, rechts und IinfS bon 
do 4 4. Februar 1890 mit ns weit- ; Soldaten mit gejpa: unten Gemehr be: THE TERRACE, 
achenden Programım ber Urbeitergefeß- | wacht, an Bene tal © Shafter’s Ktranlen= | 912 ©. 51. Str., Ede Galumet Ave. 
gebung — rten der Gegenzeichnung lager, das * unter einem breitäſtigen, Qus. A. Wenzoel, Eigenthümer, 
B.'s, auch wurde behauptet, daß in J haiti igen aum befindet, vorüber. Die Teden Abend uud Sonntaa Aachm. 
der Frage der Aufhebung des Soziali- Leute zitlerten ſichtlich und in dem Konzert. 
jtenaefeges grundfätzliche Meinungs- Antlitz eines Jeden war die höchſte Deutſch-Ameritaniſches Orcheſter. 
verfchtevenheit zmifchen B. und dem | Ungft ausgediüdt. Der General mus Kapellmeiſter .. 9. Nuceubergen. 
Staifer beitand. gem offenen Stonflitt | fterie fie anjmerijam, ſuchte die fünf Ba er DIR 
mit vem Kaifer führte die Kabinets= | Velteften, die laum Kraft genug zu be— > u 
orhre vom 24. September 1852, Die | fiken fhtenen, ıım eine Flinte loszu — 
den Miniſtern verbot, ohne Anweſen- feuern, heraus und befahl, ihm dieſel Vorſtel ung: 
‚ beit des Minifterpräfidenien dem Wtos | bei DREIER PEN: Den Underen wurde Sonniag Nammitiag 
narden Bortrag zu halten, indem jich | beneutet, einen grimmen —— zu in SPoONDCVS GARTEN 
a ter Auft Hebung twiberfehte. Am rolg er. Die eſe la uubten of offenbar, daß A— 
8. März 1890 reichte ag auf ihr letztes Stün idchen ion, UND | gr Neue Geielihait jede Bode. iunll,me 
| tiederselte Wufforderung des Siats | fielen heulend und Händeringend auf arte ee NIE 
ers fein Gntlaffungsgefuc ein, und | die Siniee nieder. Als * len eudlich, 
— 29. März erfolgte ſeine Abreiſe durch einen Dolmetfiher klar gemacht Leder’ 8 Lincoln Park Gafe, 
nach Friedrichsruhe, wo er ſeither als worden, daß Bm an ide Leb en zu jenen, | — E * 
gl Bm Sügfemalr un br | ec a na nn |. 
„getreue Edart” lebte. vente, baten jte ei drin * man möge sinmmfagm 
m Januar 1894 erfolgte die Aus- | Ne dod ja mit ag die Spanier aug= | — 
ſöhnung Bismarcks mit dem Kaiſer. liefern. Als man fe dann mit Kaffee, | A B Ss 
Sucder, Sped und „Hard Tad“ abfüt- | 
— — terte, fielen ſie dankend auf die Kniee "Malz und Hopfen dom beiten 
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Der Unteridied 





zwiſchen „fabrikmäßig bergeitellt” und „auf 
Beitellung angefertiat” it geman berielbe 
wie zipiichen den regulären Bufiet-Wag 
gons und den prächtigen Geſellſchaftszim 
mern auf Rädern, die ſoeben in Pullman 
für den neuen Great Weſtern Limited erbaut 
welcher jetzt zwi — Chieago, 
St. Paul und Minneapolis, auf der Chi 
cago Great we tern Giienbabn, der, ‚»aple 
veaf Roule“ fährt. Tiedet-Difice, 115 Adams 


Bahnhof Harriſon Str. und 5. Ave. 


Str., 
—yuaug 


und riefen: „Evivant los Ameriea- 
nos, eviva Cuba libre 
Kur die beiden O 


- 


‚ffiziere der Spani- 
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ſchen Regulären, die den Schluß des 
Zuges bilpeten, beteiligten fich nicht an 


| Diefer 
ı ten die Meı 
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Demonftration. Gie — 
ige der gaffenden Soldaten, 

ohne nach rechts oder links zu bli den. 
Später murden Jämmtliche Gefangene, 


mit wenig Uusnahmen Guerillas, etwa 


| 500 an der Zahl, an den Bach zur 








brauers haben fich vereintiat in 

ber Erzeugung von Babjt’s Select. 

m Dieies Bier ift beii wie das immpor: 

u tirte Piliener, ft ihm aber an Güte 
überlegen. 





Hebammenſchule 


von Chicago. 


cröffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 

Seprember d. J. Anmeldungen mündlich oder 

ſchriftlich werden jetzt entgegengendmmen bei 

Dr. D. SOhOSAVM. 
No. 191 2orth Avenue. 
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Zum Schutze gegen Zuſammen⸗ 

ſtöße. 

Zum Untergang der „Bourgogne“ 
ſchreibt Schiffsbaumeiſter W. Duncker 
aus Hamburg, jetzt in Lauterberg d. 
an Die „Nordh. Ztg.“ Folgendes: 
„Seita ten Sie einem Syiffsdautechni- 
ler zu der legten furchibaren Sciffs- 
latajtrophe folgende Mittheilungen : 
Koch niemals ift ein in der Mitte ange: 
Tegeltes Schiff Durch die Hilfe der waf- 
Be ——— ſchwimmfähig 

rhalten worder Dieſe Möglic hieit be= 
Steh t nur, — da as Schiff ganz hinten 
oder ganz vorn beſchädigt wird, da der 
vordere NRaun vor dem erſten Schott, 
ſowie der letzte Re 
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aum hinter dem letz— 
ten Schott nur verhältnißmäßig klein 
ſind. Die — ittelräume ſind aber ſo 
groß, daß, wenn ſich einer mit —— 
fällt, —4 Laſt mehr beträgt als d 
ganze Schwimmfähigkeit des J— 
Körpers. Mögen nun die Schotten bis 
zum oberen Deck hinaufreichen oder 
nicht, das macht in der Sache wenig 
Unterſchied. Ein unbeladenes Schiff 
könnte vielleicht ſchwimmfähig bleiben, 
wenn ſich jelbit ein Mitiellompartment 
mit Waffer füllte, aber niemals ein be= 
ladenes. Gewöhnlich enijtehen bei An= 
Tegelung eines Schiffes Deffnungen 
von zehn und mehr Fub Weite, in mel- 
ce das Waller mit folcher Vehemenz 
ftürzt, daß an gar fein Auspumpen zu 
denken ilt. Die Amerikaner haben ich 
daher bereits theilmeife fchon darauf 
beichräntt, ihren Schiffen nur hinten 
und born ein waflerdichtes Scott zu 
geben, weil fie fich jagen, daß die mitt 
leren doch unnüß find. Es gäbe aber 
doc wohl Mittel, um den bernichten- 
den Wirkungen eine Zufammenitoßes 
auszumeichen, —* man ſich entſchlie 
Ben fünnte, rund um das Sch iff einen 
eiſernen Schutzgürtel auszuſpannen. 
Etwas Aehnliches haben. Ichon Die 
Kri egsſchi iffe innen Schuß gegen den An: 
griff der Torpedoboote. Dort find es 
Netze, — be darf es nur eines etwa 
armdicken Drahlſeiles, welches, von ei 
ſernen Ausliegern getragen, mitſchiffs 
etwa acht Fuß vom Bord abſtände und 
ſich gegen beide Enden der Schiffswand 
näherte. Höhe über Waſſer 
könnte mit dem unkeren Deck gleich ſein 
Die Auslieger müßten ſeitliche Streben 
haben und in die Höhe zu klappen ſein, 
ſo daß das Schiff im Hafen nicht da 
bon beläſtigt würde. Das Niederlaſſen 
oder Aufziehen dieſer ſchweren, das 
Drahtſeil tragenden 
müßte mit Maſchinenkraft geſchehen. 
eich bt den Fall, ein fremdes Schiff 
fommt im Nebel herangefabren, To 
trifft es erit diejen meit 
Gürtel, vieler lenft e3 enimeder bon 
der Richtuna ab oder hemmt in Folae 
feiner Glaftizität die Fahrt, Jo daß 
niemal3 der Zufammenftoß To ralant 
wirfen fann. 3 tit aber eine alte 
Grfahrung, daß der Seemann no 


3 


Seine 


mehr als irgend ein anderer am Althers | 


gebrachten hängt und und Sich gegen 
alle Neuerungen fträubt. ch erinnere 
nur an den Kampf um das altgemwohnie 
Steuerfommando, wo 3. B., menn das 
Schiff Steuerbord (vd. 5. rechts) aus 
weichen fol, ver Kapitän Badbord (d. 
b. linf3) ruft und der Wann am Rad 
immer das Gegentheil von dem thun 
muß, mas befohlen wird, modurd 
jchon fo mancher in augenblidlicher 
Verwirrung das nrößte Unheil ange— 
richtet hat. Erft die kaiferliche Marine 
hat die Xnittative ergriffen und zuerit 
den Befehl mit der Ausführung gleich- 
mäßig gemadt. Nicht Sturm noch 
Mellen find den modernen Schiffen 
mehr aefährlich; je weiter vom Qande, 
deito ficherer find fie in ihrem Clement, 


aber die Zufammenjtöhe im Nebel find | 


die allergröhte Gefahr, denn auch der 
Ion der Dampfpfeifen und Girenen 
wird durch den Nebel abaelentt, jo daß 
man das entgegenfommende Ehiff oft 
ganz wo anders vermutbet, al3 mo e3 
jich befindet. Hier wäre es Zeit, den 
Hebel einzujeben, um Schutmittel zu 
Tchaffen. Wenn alle fugen und erfah- 
renen Techniker vielleicht an der 
Hand eines Preisausfchreibens — auf: 
gefordert würden, darüber nachzuben- 
ten, 
Wirkungen der Shiffstollifionen vor- 
zubeugen jet, jo dürfte zweifellos ein 
mwirfjames Mittel, ob nun in meinem 
"oder in einem andern Ginne, dagegen 
gefunden werden. Zur Erreichung ei= 
nes folchen Zieles mitzuwirken, fol der 
Bwed diefer Zeilen fein. 


— — — 


Patriotismus mit den Zähnen. 


Unter den vielen, mehr oder weniger 
geſchmackvollen „patriotiſchen Strö— 
mungen“, welche jetzt in unſerem Lande 
ſich —R machen, ſei auch die nach— 
ſtehende, in einem Theil bes Weitens | 
und Nordmeitens aufgetretene furz er» 
mwähnt. 

3 handelt jilh nämlich um eine neue 
Iheetiich-Begleitipeife, melche theils | 
fogar an üffentliden Speifepläßen | 
recht falhionable zu werden ber[pricht, | 
und zwar boriwiegend bei der D 
welt. An und für fich tft fie zwar nicht 


neu, aber jie ijt jonjt nur für die raus | 


hen Söhne des Mars bejtimmt gemwes | 
jen. 

Die fühen und gefalgenen Semmeln, 
Ingwer-Plätzchen, ſonſtige Kůchiein. 
belegten Brötchen und Bonbons, welche 
bisher mit dem Thee ſervirt und ge— 
noſſen wurden, haben nämlich in den 
betreffenden Kreiſen dem berühmten 
Kommis-Zwieback oder „Hardtack“ der 
Bundesarmee Platz zu machen. Für 
viele zarte Gaumen erſcheint dies ge— 
wiß wie eine rührende Aufopferung, 
wenn ſie auch weiter keinen Zweck hin— 
ſichtlich praktiſcher Förderung patrioti- 
ſcher Intereſſen hat. Aber Verſchiede— 
nes, was ſchon auf unſerem Kriegs— 
ſchaupiab geleiſtet worden iſt, hat ſich 

je ug als Lauda ———— 5 wen 


Eijenitangen | 


abitehenden | 


Damen: | 


| Burea 
jeran pen K 


i Bro. 
| 9,6 Broz. im Borjahre. 

Unfälle 
wie am beiten den verheerenden | 


ı auf 1000 im Borjabre. 
ı werbsunfäbiafest von mehr 


9220009022292 923900 2920200089 


wird dod anhaltend hochgepriefen, To 
. 8. aud) die verigegene Ihat bon 
vi teutenant Hobjon und jeinen Genof 
jen. So etwas fünnen id) Die thee- 
trintenden Damen daheim natürlic) 
nicht leiften; ergo müjlen fie ji) etwas 
Anderes juchen. — 
Soweit man feſtſtellen kann, iſt der 
obige gaumenpatriotiſche Gedanke ur 
ſprünglich von einer verliebten Maid in 
Tacoma, Waſh., ausgegangen, deren 
Herz weit in der jyerne bei einem Der 
uniformitten Jungens ſehnſüchtig 
weilt. Aber ſo viele andere große Din— 
ge, namentlich wenn ſie in weiblichen 
Kreiſen entſproſſen, haben ebenfalls 
von allem Anfang an einen ſolchen per— 
ſönlichen Beweggrund gehabt, was ih— 
nen weiter nichts geſchadet hat, und 
Thatſache iſt jedenfalls, daß jene dee 
raſch begeiſterte Nachahmung fand. 
Da hört man denn vielfach an den 
Theetiſchen ein Zähneknirſchen, als 
gälte es, die Spanier bei lebendigem 
Leib zu zermalmen! Wenn irgend mög— 
lich, muß durchaus der regelrechte Re— 
Kommis -Zwieback verwen— 
det werden. Nur wenn dieſer auf keine 
Weiſe zu haben iſt, darf man ſich mit 
einem ubftitut, namlich mit den här— 
te ten erhältlichen Waller: „Graders“, 
igen. 
Manie iſt die närriſchſte noch 
lange nicht! Iſt ſie auch als patriotiſche 
Kundgebung ohne beſonderen prakti 
ſchen Zweck, ſo kann ſie doch einen ge 
ſundheitlichen Vortheil haben, der gar 
nicht zu unterſchätzen iſt. In einer 
Anzahl Fälle ſoll bereits, bei Weiblein 
und Männlein, dieſes Kommis-Zwie 
back ganz bedeutend dazu bei— 
getra den Magen zu verbeſ 
ſern und die berühmte Nationalkrank— 
heit Dysbepſia zu heben! Und ſo ne 
tönnen die armen Zahn— 
ärzte, die ſchon lange keinen beſonderen 
mehr BEER haben, etipas Da 
yer verdienen. Darum ein dDreimaliges 
Hoch auf Batriotisr nus mit den Zäh- 


nen! = 
- . + 


gierungs 
+ 
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begt 


Diele 


Kauen 
aen haben, I 


auch 
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Eine Duellgeſchichte. 


Eine vor ei en er 
Reit ——— eton amene tı tragi- fo 
milche Due ( Ge chte beſchäftigte am 
8. Juli die Strafkammer in Grau 
denz. Ein heißblütiger Schuſte r, Franz 
Karszewske, war mit dem Sta idtkäm 
merer Lenz, mit | ufiger me 
een einer Unterftügung- Angelegenheit 
ſeiner verarmten Schwi egereltern zu 
! freit geratben. 


ande /n 
Dein Dal 


verh 
Er wurde geg 
gend, wesha 
B au He 
ömınerer folgend 
Lenz! Durch 
mie beuie zugefügt 
um Duell! Und 

Jollten Sie basjelbe abiel hn ent, ſo halte 
ich Sie fü chier folgen ſchwer 
und wird 


—* 4 
I den Beamten beleidi— 


ge 

ıld ihn Ddiefer aus feinem 
YAın felben Tage richtete 

es Schrei 

ben: „Herrn 9. Die | 


Wen” 
Schmach, vie Sie 
haben, ford ere ic) Sie 


beleidigende W 
meine Rache furchtbar Durch 
dieſen Blam und Kränkung haben Sie 
meinen Lebensfaden zerriſſen, und das 

kann nur mit Blut bezahlt werden 
Ich berlange in drei Tagen Bejcheid.“ 
Herr Lenz zerate die Sache der Staats- 
anmaltfchaft an, morauf gegen den 
Scujter eine Anklage wegen Heraus 
forderung zum Smeitampf und Belei- 
digung erhoben wurde. Der Gerichte- 
bof faßte die Duellforderung ind 
nicht ernitbaft auf und Iprach den An: 
geklagten in dieſem Punkte frei; dage— 
gen verurtheilte er ihn wegen Beleidi— 
gung zu 50 Mark Geldbuße. Im Ver— 
handlungstermine wurde noch bekannt, 
daß der Angeklagte aus Stettin eine 
anonyme Poſtkarte folgenden Inhalts 
erhalten hatte: „Dem Schuſter K. zur 
gefälligen Nachricht, daß, wenn ſeine 
gekränkte Ehre nur durch Blut abzu— 
waſchen geht, ich ihm das hieſige, neu 
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65 werden täglich mebere alte Stiebel 
boll Blut gratis verabfolgt.“ 


——— 


Tödtliche Brofitfudjt. 
Die Urfachen der Gruben-Unfälfe 
find auch in Deutfchland in qrohem 
Mahe auf rüdiichtslofe Profitfucht zu- 
rüdzuführen, ivie aus den Mittheilun- 
gen der fal. preußifchen Bergbaubehör=- 

den für 1397 bervoraeht. Darnad) vers | 
unalüdten im Berarevier ZJabrze im 
Berichtsiahre 1252 Mann oder 9 
der Beleafchaft, gegen 1290 oder 
Die Zahl der 
mit tödtlihem Musgange be— 
2,73 auf 1000 Mann 
2,38 


truq 38 oder 
der Beleafcyhaft, gegen 32 oder 
Gine Gr: 
al3 13 
Wochen hatten 157 (im Vorjahre 122), 
eine jolche von mehr als vier Wochen 


Eine ſchöne 
Geſichtsfarbe 


wird erreicht durch den Ges 
braud) von . 


ſen's 
chueſel Heiſe. 


Bei allen Formen von Haut— 
krankheiten iſt dieſe Seife 
vorzüglich . 


Gleuw’s Schweickjeife 


wird in jorgfältiger Weile 
bergeftellt, die beiten und 
teiniten Materialien werben 
dafür verwandt. Hütet Cuch 
vor umreinen Seifen. Dies 
felben jind gefährlih. Seid 
fiher, daß Ahr die echte . . 


Glenn’s Schhwefelfeife 


erhaltet. Jedes Stüd trägt 
einen Stempel. Ahr werdet 
dadurch erfreut fein. Macht 
einen Berjuch damit. . . . 


. * 


ON 
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Berkauft von Apothekern. 


ee Mt ua 
ni 


| hafte Georg Steger 


| fpäter dem 


„Abendpoit, Chicago, Montag, 


401 (im Borjahre 254) Unfälle zur 
Folge. Der Auflichtsbeamte, Berg: 
meifter Kotifch, bemerkt hierzu: 

„Ss bat demnah eine Zunahme 
der tödtlichen und der eine längere Er- 
mwerbunfähigteit verurfachenden Un- 
fälle ftattgefunden, welche darauf zu- 
rüdzufübren ift, daß die Werte ihre 
Keijtungsfäbigteit wegen Der quten 
Xaae des Steintohlenmarktes oft und 
andauernd bis an Die Grenze Der 
Möglichkeit anfpannten. Der ae 
fahrloje Stredenbetrieb trat deshalb 
gegenüber dem gefährlichen ‘Pfeilerab- 
bau ftarf in den Hintergrund.“ 

Welch' furchtbare Anklaae liegt in 
diefen Musführungen des Auffichts- 
beamten! Die Profitgier hat wieder 
einmal nicht vor Menschenleben Halt 
gemacht und rücjichts[los die Arbeiter 
preisgegeben, um höhere Dividenden 
berauszufchlagen. 

Wo bleibt da der Arbeiterjchug — 
fraat der „Vorwärts“ ——, menn der 
Aufſichtsbeamte nicht mehr thun fann, 
als nachträglich Klar zu lenen, tie es 
nur die Provitwuth iſt, die dieArbeiter 
getödtet und verſtümmelt hat? 

— — 
Er verkauft ſeine Uniform. 

Die „Münchner Poſt“ brachte vieſer 
Tage die folgende eigenartige Anzeige: 

Aus adminiſtrativen Erwägungen, 
wie ich ſeinerzeit auf Betreiben unver— 
ſöhnlicher ultramontaner Hetzer auf 
eine Art und Weiſe in den Ruheſtand 
verſeht wurde, welche, hätte die Wahr— 
heit bis zur allerhöchſten Stelle drin— 
gen können, dort wohl gerechter Ent— 
rüſtung begegnet wäre, 

verkaufe ich 
meine faſt 
neue Gymnaſiallehrer 
iniform, 
hoffend, infolge der jünaften Beförde— 
rungen im Lehramt endlich einen Ab— 
nehmer für das mir überflüſſig gewor— 
dene Staats-Stück zu finden. 
Joſ. Wilh Schmaderer, 
k. Gymnaſiallehrer a. D., 
Thal 38/V. 
— — >- 

— Splitter. — Erfreulich ift, daß 

doch noch manchmal einer, der Dasgeug 
zum Schulinipeftor hat, feine Ehre das 
tein jeßt, Schuldirettor zu bleiben. 


Lotalbericht. 


Durmgehendes Geipanm. 


Acht Mädchen erleiden Derletzungen. 


Ron einen Wusflug aufs 
kehrten aeitern Mbend die Mitglieder 
des „Roſe Pleaſure Club“ in vergnüg 
teſter Stimmung auf einem Omnibus 
zurück, als plötzlich die Pferde an > 
den Ave. und Rocdwell © straße Tcheute 
und dDurchaingen. Das fchivere —* 
fährt wurde von den raſenden Thieren 
heftig hin und hergeſchleudert und 
ſtürzte ſchließlich um, da durch den 
Anprall an einen Prellſtein ein Rad 
gebrochen war. Hierbei wurden die 
folgenden Mädchen mehr oder minder 
ſchwer verlebt: Mamie Kelly, von Nr. 
1157 W. Madiſon Straße, Nervener— 
ſchütterung. Mamie Smith, von Nr. 
237 Aberdeen Straße, ſchwere innerli— 
cher Verletzungen. Martha Heyer, von 
x. 761 28. 12, Straße e, Kontuſionen 
an den Händen und im Gejtcht. Anna 
Entegaft, von Nr. 387 Wafhburne 
Upe., anscheinend fehmwere innerliche 
Verlegungen. Nellie Malorfey, von 
Nr. 76 Elburn Ave., Verlegungen im 
Gejicht, an den Händen und gr 
Nellie Meet, von Nr. 765 W. 12. St 
Scöhnittwunden am rechten Bein. %o- 
fie Stney, von Nr. 46 Wafhburne Vpe., 
Tchmerzbafte Quetfchungen am reiten 
Arm. Nellie Hanlen, von Nr. 416 
Walhdurne Ave., Leichte Verlegungen 
am Oberförper, Mit Ausnahme von 
Mamie Smith, welche im County— 
Hoſpital Aufnahme fand, wurden die 
Verletzten mittels Ambulanzwagen 
nach ihren Wohnungen geſchafft. 


— — — 


Zum Brosch fegehalten. 


Rand 


MW. ©. Herzog, ein an Biffel Straße 
und Garfield Ave, wohnender Buchhal- 
ter, der auf Veranlaffung von Dr. 
Chriſtopher wegen angeblicher Fäl— 
ſchung und Erlangens von Geld auf 
betrügeriſche Vorſpiegelungen hin in 
Haft genommen worden war, iſt 
von Richter Martin den Großgeſchwo— 
renen überwieſen worden. Seine 
Büralchaft beträgt $1300. Er fol fi) 
für einen Stolleftor des Arztes ausgege- 
ben und diefem die Summe von $378 
beruntreut baden. 

— — 


Der Monat Zitli, 


Übgefehen von zivei heftigen Regen: 
güffen brachte uns der Monat Juli 
außergewöhnlich trodenes Wetter, 
Während durchſchnittlich in diefer Zah 
veszeit 315 Zoll Regen fallen, betrug 
der Neaenfall diesmal nur 2 Zoll. 
Sämmtlihe Tage, mit Nusnahme von 
acht, waren „‚hön und klar“. 

Der mwärmjte Tag war am 19. Juli, 
mit 94 Gr ad im Schatten, der fühlte 
Tag am 10. Juli, mit 59 Grad. 

Trotz des Tebten heftigen Gemitter- 


| fturmes fehnen die Farmer noch mehr 
| Regen herbei. 


* Der Blaurod Henry D’Reefe, von 


| der Desplaines Gtr.-Reviermwache z0q | 


ſich ſchwere Verletzungen zu, als er vor= 


aeftern an Fulton Strahe ein Durd- | 


brenner-Gejpann aufhalten wollte, Gr 
wurde nach dem Countyhojpital ge— 
Ichafft, wo Die Werzte jeinen Zuftand 


| fiir beventlich erklärten. 


* Der Nr. 279 Elybourn Vve. wohn 
fand borgejtern 
— * 2 — 

auf der Schwelle ſeines Hauſes ein un— 


gefähr drei Tage altes Kind, das er der 


Polizei übergab. Der Findling wurde 
St. Vincent-Waiſenhaus 
überliefert. 

* Noch vor der erſten Sitzung des 
Stadtraths nach den Ferien, am 12. 
September, will die „Civic Federation“ 
den Bericht ihres Sonder-Ausſchuſſes 
über die Straßenbahn-Freibriefver— 
längerungsfrage der Deffentlichkeit 
—— _ 


a 


— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertraguugen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Wellington Etr., Nordoftede Bine Grove Ave 

11y»w 100, EChas MW. Yuiber und Batlın an Jubu 

Clifford, 50.00) 3 
Clevelend Abe 119 F 

4yx)25, Nchn Glifived u 

Lauma inn, 822, 300. 
Dazjelbe Grunditüd, Geo. M 

TR. Yajber, $1 
Vobunf tr, 

Sees Moßurland u 

lund, & 2000 
Acnitage \ Ave 

Ave x 

32306. 

17. Str. 178 5. Weitli von 

Sanımel 9. Briſter an W. 
Grundſtück 13% vabe Aven, 

Hubbard an Ehas. Bogardus, — 
Halſted Str., 96 F ſüdlich 

Paul Hinz an Prudence G 
Drerel Aver, Nordweſteche 66. 

Henrierta Hebver an Wun. 
Lowe My 18 F 

M. Ha 

ald de a 

ry C Karaniy 

i 15 
nam Wild 


RER b von Yincoln Ave 


1d Wuttin un UN 


Geo 
Vaumann aun Cha— 
93 119 


MePat 


Park 
wsthy, 


Menominee 


un Cha? 


Nor doſtecke 
nd Gattin 


14904 F. weſtlich von Geutral 


34, Gpeiftian IR au KR, Tombrou 


Aſhland Abe 
Maukowski 


— 


Heiraths— 


— 
vi izeuſfen. 


Seioungstinnen 


en einder 


wurde 


end verkẽ 
über I 1 D 
efters and heute M 


Reiet die © 
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Marktbericht. 


uli 1808. 
Vreife gelten nur für den are 


Genmiüſe. 
9 41 


Chicago, den 30. 


Cebendes Geflü 

Hüh 

Trutbüh ner, 78 das 

Enten, 6- vᷣle das Bund 
0—$4.50 per Dukend. 

per Pfund 


Rahmbutter, 1720 


Friſche Eier, IIe das Dutzend. 
lachtvieh. 
Beſte Stiere, 1300 
ü ‚400 so %id,, 
1009-400 Pfd., 
850 34. 70 
Schweine, 83.80-44.05. 


Grüdte. 


1700 Pfd., 5.10 
83.258 
34.50-86.75 


25 per Bund. 
5 32.50 per 
*3.00 ver Barrel, 
ce per 4 Buſhel. 
00.00 der Kiſte. 
1 f 


isbeer 

Som — zen. 

Auli, 6005 September, Gd— 
Winter:-Deizen 

Nr. 2. hart, 64Me. 

Nr. 8, roth, 66(62e; Nr. 2, roth, 652 66ec. 
Mais. 

Nr. 2, 3 


— 


Aa 
I, 


648c. 


Rooa en. 
41 Ade. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, AH—2ik; Nr. 3, 
Heu. 
Nr. 1, Tin nothy, 
Ar. 2, 


20—24c. 


weiß 


47. 30- 809. 50. 
Tim othy, $0.00-—-$7.00. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangts — und naben. 
(An neigen unter dieſe r Rubrit Ce nt tus Bort.) 


„„abren, an Brot 
Baſement. Brom— 


Verlangt: Junger Mann von 
elfen — Arbeit, kein 


Verlangt: Ein Mann, um Pierde zu bei oraen, u. 
ein Junge ‚in der Bäderei, 91 €. . Chicago a 

Verlangt :Gin ftarker Junge, in der Bäderei zu 
arbeiten. 5102 State Sir. mdi 
— ⏑⏑⏑ 

Verlaugt: Dinnerwaiter und Omnibus. 265 S. 
Clart Str. 

— — ⏑ — ————— 
u Mortes für alle Arbeit, 196 2, Late 
“ 


Sountagsbeilage der Abeudpoi | 1 R 





! fchen und bügeln fann. 


den 1. Auguft 1898, 


Berlangt: Männer nnd Kenaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Nerf . ⸗ 
Verlang Ein Mann, um Piferd und Buedh 
t freie Wohnung. 315 Blue Asland 

mim 


Neber: Ach: it zu 


Anitänvdiger Sunge, Die 
311 u Koben et. 


unge von 17-19 
19 


ur m — mdı 
en Jahten 
1102 Milmautee Ave. 
orimittäg vun 9210 Uhr 


era I; zuiprechen 
morgen N 


Sucjtm aber, der auch) räuchern kann. 
< Sir, or 


Wort 
Serlungt 
Beier 


1 erfahrener Mann jr 2 
vol Halſted Str. 


mgt: Ei 


t Q und 
ter Arbeit. 


408 Stute Str, 


t: Dritte Hand an Vrot. 


ediger Mann oder Junge, ein 
gen: muB au Tabren Tonnen, s16 
S. Ganal Str 


Sin Grocery-Clerk. 951 N. Elark Str. 
fin — an Brot und Bieuits. 
7 W. Diviſion Str. 
Junge, der ſchon in einer Bäderei 
», Zell Place 
opr öde Ei Elſton Xlve, 


von 14 Jahren. Nachzufra 


r Men 1, der mit Pier 
auſe zlich machen 


; Porter im <a 


ühlenar beiter, 


ens-Nachweiſungs-Bureau 
Chicago, 50 La Salle 
Arbeitern aller Art Be 
äge reichen. Arbeitgeber 


Aniträge nündlid) ober ſch hriftlich ab 
— 


tellungen ſuchen: Mäunner. 
inter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


het,, wünſcht einen ſt 


Klaſſe Butcher, verheirathet 


Kleiner Lohn. 


Der — Frauen und ARCHE 
(Anzei ter dieſer Ru ibrit, 1 Cent das ort.) 


un u 


Läden und Fabriten. 
Mäſchinenmädchen an Taſcher 
27 X den Ave., 5. kin r 


dritte Maſchinenmädchen; 
cken. Tampfkraft.) 


.& 6 
an Gloafz 
EM: ſtern Ave 


und Handınädeben und ein 
375 W. Diviſion 


aſchi Tag 

t Str 
Maichinen 
Shopröcke. 


91 tn 
EM <il, 


Kleidermachen zu erlerz 
Madſachk. 


Dar I dus 


vu Ave., 


tt: Majchine 


Ver! amt: 
vn. 734 Eh Mrs. 


mnädchen an Shopröcken. 335 


oben. 
zum Finiſhen und Lernen 
86 Everareen Ave. | 
Dampf 
24 Mar 
2ijl lw 
\ Gioafs 
Diviſion Str. 
Tino 


at: Mädchen an ag, 
Müſſen eriabren jein 


niit 
Nach; sure i 


Geübte Maſchinenmädchen an 
. Stetige Arbeit. 423 W. 


erfahrene Näberinnen au 
— — 
en, in der Fabrit oder Arbeit nach Hauſe 
i. Gute und beſtändige Arbeit. B. Kron 
- Mens Van Bure er li ce ; 
Bros., Van Yuren und iyrankliin Str. Im 


Sut und 


erlangt: 
ı an Ehopröden. 


Maſchinen- und Handmädchen zum Ler 
4 15. Str. ſmo 


Hausarbeit. 
ingt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
> Heim für die rechte Berjon. — 72 28. 
ME modit 
eres Mädchen für — — 
für allgemeineHaus 
lat, zwiihen Fuller 


indes Mädchen 
Turling Str., 2. 
zhtwood Ave. 
Mädchen in kleiner Fa 
Flat 3. 


zutes deutſches 
yurn pe, 


5 Mädchen für Hausarbeit, 


- 261 


in Madchen für — X iliche Hau 
Nortb Xlve,, im tore, 


ıt: Gutes Deutsches Mädchen für allder neine 
723 Larrabee Str. 


Mäd che n für K 
yes Wochen mit au 
> Grant Place, 2, Flat. 


en, weiches Waschen ad 
335 Dayton Str., 2 


bügeln 
zlat. 
Nettes Mädden, 
Sl Clart Str. 


15—16 Jahre, für 


Ein älteres aM ädchen oder 
ı. 40 Soutphort Ale. 


Yrau als 


im Mädcher im Neitaurant 


2232 Ather 2lve. 


und 


ange: Mädchen für Haus arbei it. — 25 We it 
o Ave. 
angt: Ein autes deutiches. 

607 N. Robey Str. 


Nädchen jür Kleine 


angt: Kin gutes Mädchen für allgeine cmeHan 


6 ©. Wood Str. modi 


Hausar 
Ave., 


t: Ein Mädchen für allgemeine 
wzu Hauſe ſchlafen. 909 R. Weſtern 


Mad den 1 


Fr vi eingeivandertes 
3 E. Kinzie Em 


tlaugt: Gin Mädchen für allden 
14 Vernon Ave. 


erlangt für 
arbeit. 


teine Haus ut: 


Mädchen für 
Store, 


Verlan ot: Hausarbeit. 39 WM. Di: 
nn Str;, 


dehen für gewöhn— 
516 Burling Str, 


erlangt: Nunges deutſches Mä 
e Hausarbeit. Reine Familie. 


Fin ine n für 


W. Late 


ge ewohnſi che Haus 


Str 


Madchen für altg emeine Hausarbeit. $5 


Mädchen für Hausarbeit. 256 


Mäd chen für Hausarbeit. 127 Willo w 


iX 
Je Frer mont Str. 


— Mädchen für alldemeine Hausarbeit. — 
Loomis Str., früher Deering Str. 
ſindmi 


5 dchinnen, 13 Madchen und Frauen 
urants, Saloon und Privat. é62 N. Elart 
imo 


Gin gutes 


Mädchen, das foden, wa 
Suter Lohn. 300 Laſ 
pe, Into 


Verlanat: 


Mädchen für 
521 GCddy Str., nahe Adoi 
ſmdi 


at: Gin frä ftiges norddeutſches 
isarbeit. 


„eg d " d 

5 ü 
Mädchen für gewöhntie je 
ſamodi 


tz und&eichäfts: 


Start Str. 2jlmmfaliın 


as Mädchen, welches 
1041 Sheffield. Ave. fin 


1. Guter. Yobn. 


Köyinn en, Mädchen für Haus sarbeit und 
shälterinnen, eingeivanderte Mäd- 

aate Stellen bei hobem Lohn in 
Privatfamilien dur) das deutſche Vermitt— 
sbuxreau, jeßt 479 N. Clark Str., früher 599 
Mrs. €. Nunge. 11jlim 


"Verla er 


Act a! Das größte erfte deutich-amerifanijche 
mweibiihe Vermittlungs-Anftitut befindet fih jest 586 
N, Gier! Str., jrüber 555. Sonntags vfjen. Gute 
Plätze und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephon 
North 455. 8d;* 


ADUEN Sl —— ——— — — 
langt: Sofort, Köchinnen Mädchen für Haus— 

— as weite Arbeit. Kindermädden und ein= 
ewanderte Mädchen für Bet Pläge in den feins 
en Glen 2a an der er Bande te, bei hohem Lohn. — 
ib Helms 1127 * Indiana Eat 


— 


BDerlangt: Frauen und Mädchen. 


J. 


l Gent das Wort.) 


(Anzeigen unter dieher Rubeit, 

Sansarbeiı. 
⁊* Verlangt: Mädchen füet alemeine Hausarb 
109 Yarınbee S 


R etlanget 
3. xaflın eu 


W tlanat 


Ein Ihdv 


Sofort gutes 

> 2 

—* zit 
Serlangt te5 Kindert 


Madchen jur 


nen mn ar — — 


Geſchaftss geie: gend —— 
— 9r 
ter dieſer Rubrik Gents I sort 


Zu vermieiben. 


(Anzeigen unter diefer NRubrif, 2 Gent5 da 


Zu vermiethen: 
ſchäft. 1121 Southpo 


Zimmer und — 
(Anzeigen uñter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wo ort.) 


Zu dermietben: X 


Pr miethen und Board geſucht. 
vu ver Rubrik 6 


then geſucht 


Vagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
das Wort.) 


Pferde, 


’# ) 
(Anzeig = Bent 


nter Dreier Rubrif 


121 !1ın 


Nänmafhinen ti. 


Bicyeles 


nier diefer Nubrif, 2 Gents das 


(Anzeigen u 
gu verfaufen: ’07 
2 lat. 


wick Str., J. 


Auswahl 


filberplattirte Sing 
Wilion &10. Eprebt vor 
— — — — 
Möbel, Bausgeräthe 2c. 


26 


ı umfer diefer Rubrif, nts da3 Wort.) 


berlaufen: Haushaltung Zimmer), wegen 


284 Glevela 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. — 


(An zeigen unter dieſer Mubrik, 2 Cents das W 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Deutſches J 
(Geſetzlich inkorporirit.) 
Spezialität. 


Erbidhaften eine 
Str, 


811 Sihiller = Gebäude, 103-109 Wa 
Korrefpondenten:. Way Lei 
anmälte, 
Dentiser Advofat. — 
chiechte Schulden kollektirt. n 
Spezialität. Office offen Abends. 103 

Mittags. — Lamp Dffice, 712 Milwaufee Une. 

Hjl, Im, ſamomi 


ta ndolp) 


al le Gerichte. — 
eine 
bis 


Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorat. — Suite 83 -848. 
Unity Building, 79 Tearborn Str., Wohnung 105 
DOsgood Str. Bnolj 


Julius Goldzier. Sohn 2. Nodgers. 
— & Rogers, Rechtsanwälte, 


ite 820 Haren of Commerce, 
Eivoh.öke Waſhington und Laſalle Sttr. 


I 








ori.) | 


i ſt — Nechts-⸗ 
12.1m 


Handwerkzeug u 


* ⸗ } 
Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Taulina 
esjter SKlafle 
riet. 1668 Scan 
vdet adte ice u Abe nbpoft. 


Room Brick Cotta 19: 


. > sirp F 
Zu verkaufen: Feine Ecke 
Mcheynolds Err., #% 


(4 —ã or, 
Bltanttebelitee zlicı 


Str 
un 


Ju verlaufen: & — 712%. 


14. Ste 


tauſchen Haus 
Tut vertt 


Verſönliches. 


er NRubrik, 2 Cents 


is das Wort.) | (Shieaao 


| 
cin Terme RNocerr 
Ave. 1 \ 
| 
24 ⸗ ⸗ 24566 * immer 1 34 
zu vermiethen möblir Frontzimmer Uig. 
DIS Mn ıD in bon | 
l» Blue u d en | 
x. © r t 
ju vermiethen: Hübſch oblirt zimmer Yas, 
in — — 1, in ſchönem Vrivat 1 
—— = 4 n 5 
has. © < abet t nabe 12 tr, Soul 
5 E 4 
\ sn m 1m , 
Verlar —* * — sit, 
verwmietben? M int Dimmer mit » 
u bermmetbe oblirte Zimmer tit odere 
Inu FI de > un MT Fire Abe 
Board. vw, an ve ou und 36Eith Avbe. J 
——— D um 22 Ort Banzh | 
langt: 2 anſtänt Leut ꝛ vard. . 
ul Ave., oben. 
— — 
* 
18 ; 
f * 
e Aunfeiden unter die Rubrik, euts 
Anzeiger ıter I 1 2 
ı 
hen geſucht: Junger ann 
I L 1 
Ay 4 1 nor + MAuın 
l l 30 4 i 
> ud v nut od 
4 a fj Dr nen 
S > q uI x Ä ri 
10 ei nrichntt 4 * 
1 e in de arſchaft 
sit y 1 Saolſted J \ M— 
Vi doo Ik» 1 
Angor. 
N 4 * 
- I 
{ y 65 
Umreioen unte ie 
Anzeigen unt | : t 
ı 
QAfu verkanien Millen J — 
vertdüen;: “ıiMinl, 19 J 
ne 5* > ö n 
4 ä < 
eſchart. \ ‘ ‘ i 
S ı, Hıaaies ) ( ı 
ai 
\ ‘ = 
Wi t 
Wirklichteit 
IA) ni zu yri 
vd 
Avenue. 
— 
l 
bei r 
— ad 
We 
d 
— 1 ro 4 
ne — 
ö ı 
ı \ . L 
{ e 
8* —4 


Heirathsgeſuche. 
eige unter dieſer Rubrik toſtet für cine 
ige CEinſchaltung einen Dollar.) 


m alıg 

! Sabren, 
Sram um int We 

des Geſchäft ſucht Erſatz 

tin und eine Mutter für ſein 

gebildete Frauen und 

Goetzen⸗ 


enswerthe, 
en voriprechen bei Dirs. 
ivbiſon Str. 
lleinſtehender, gebildeter, junger 
bre alt, wünfcht die Bekannt— 
en,  Ddeutichgeborenen Müd« 
einem Vermögen. Wenn ges 
sung ſich zu baldige Heirat. — 
bendpo 


gaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: ( stifte. 87, 215 Blue Island Ave. Ave. 


u verlaufen: Billig, Wagens und Dierdebeilags 

) ad jämmmtlicher Vorrat. — Guter 

— 1615 5l. Etr. 
modiſa 


Nofener & Go., 220-254 State Str. — Größs 
te5 Xager neuer und gebraudter Stores und Buts 
—————— * 
n cago. Baar oderjan Zeit, Kaufen 
Stoseh und zahlen böcfte — BR 


entſchieden billigſter Dias 


BE WE WE OFEN SENE 


a 


Era 


— — —— — 





“ SCHROEDER'S 


— m ac RN ZN BE 0 NN 
vn — Le  TN IT N Veto Ey ar 2 





— er er a 5 RER 80" a 5 7 \ 
ne nit —00 — 


‚reie willenschaftliche Unterfuhung der Mugen — Genaue An⸗ 

meſſung von Brillen und Augengläſern. 
Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Vrillen und 
Augeugläſer ſind niedriger als die für fertige. 


J Schroeders Apotheke 


Re RE 


Augen etnzein — 
und irgend ein 


punkt erhöht. 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


a 











ö— — 3 Ta HE nm an 3 


Liebes-Rebellen. 


Roman von Roy dellet. 


Ve — 


(Fortſetzung.) 


rn halbe Stunde darauf traf Dr, 


‚ wie er mißperanügt zum Fen— 


Ader gleih Darau 
er EN. (. Hier fpi 








„sh denke, fie dauer ee bis halb 


| t Korb nicht gar I 
Carolath wandte ji haftig um. Er | Vi 
ſelbſt und auf 
ind ı gegen ven 2 
e er EN ganz bejonderen Ötroll; 

nicht geiwejen, der * 
Bla an ausgeyedt? | 
äm: * zu —— er⸗ 


war ärgerlich a 
die ganze Welt. 


pn f 
ifen dar nic, 


eer te Werbun g war 


Eine Schänd lich feit 
Sie das?” J e 
Seine Augen 

ſeine — —— Binben ber 


(5:2 art 
tlaätt; Errimas der Datto or unr rin! Mi 1 


Stimme an fein DHr ci 


neie e1,5 „wir werden überpaupt 
—— mehr 
aus der — 
3 den Worten des jung en | 
a Säcke Dr. Bipan —— daß | 
ihm und dem jı ä 
alles in DO ronung lein | 


t eine Schändlichfeit, 
ivenn ein — es wag i 
Hand ei j — unſchuldigen 
zu werben?“ 


er jens, | wie Errima, 
„Sie haben jih nun einmal 
berpjlichtet.“ 


Gen wohl nicht 
das eingeftehen. 
t bei flarer Selanunn. | 
meine eigenen | 
batte mich toll 


J — 
Sie haben ſich gezanti dachte 


enn ſie würden ſich nicht die Mühe 


n — zu —— wären ſie einander 


— il, 


lo ein Kleines Mißverſtändniß?“ 
Alte fragend. 
durchaus nicht,“ gec 
Carolath bitter. „Im Gegentheil, wir 
ſind beide zu der Ueberzeugung gek 
men, daß wir einander niemals etwas 
ſein können. 
„Wie meinen Sie das?“ 
Dottor erregt. 
i Antrag gemacht?“ 
— ich denke, 
ar es nicht ſo? 
——— aber ge — 


Aber Bath fr 
.Als ich — 
fühlte Mitleid fü 


lernte ” ſie lieben. mermehr * 


ienft au — | 
= ser ag ich war jell entſchloſ— 


Doktor, — 3 


08 au recht — hatte ich ſie 
ſo gewonnen, daß mir jene Worte 
gegen meinen Willen entſchlüpften. J 
babe niedrig und verächtlich gehandelt 
und will es nicht noch einmal — 
en ſprach, 
durch Joringen den wid | 
abgewandt. i 
Bläſſe ſeiner eingeſun 
Wangen hatte ſich i 


Grau verwandelt. 


„Haben Sie ihr denn 


Sie wünſchten es; 


ber weshalb denn? Da hr C 
i betheiligt war, hätten < 
tod) mit Ueberlegung zu Ze 
ar es denn mög 
ch, daß fein Plan — der Plan, von 
ü abhi ng — dur & ‚a 


„Was ermarteten | 
— als Sie Ihre Nichte und mich 


dem ſo viel für 
anlaßten, beſtändig 


| _ unüberlegten I ) 
ker en ſollt e? Noch In bt ser Hi J 
Sr mollte verfuchen, 


beijammen 


ich —* ja - ich 
T injang gefagt 
jie ich in Sie verlieben 


Shaben * 


zu 


en | ſ Flle er zu ef 
ei vermochte 


rteit in dem 


9 * rt 


„Oh, {af lien Sie doc d 
unterbrach Carolatg den Alten unae- 
te Sie meinten alio, \ 
Stichte würde mich lieb —— Er⸗ 
warteten Sie denn gar nicht, 
mich in das junge Mädchen — gung ſprechen. 
| — auch iein © 


das beijeite,” 


os 
& 


36 wi ii Bw be rgeſſen. 


| mm 


Pe 


| jet * — 


„Rein, durchaus nicht. Anderen mar | 
ne er nicht jonderlich 
. Und auberdem hatten Sie 
ale Urfache, die Weiber zu haflen.“ | 
dann laffen Sie mich — 
agen, daß gerade das Gegentheil p 
em gelcheben it, was Sie 
ht Jhre Nichte Hat fich in 
ich ver! fiebt, jondern ich mich in fie.“ 
ticht möglich! 30 * Sie —— 
ten mir erzählt, I 
lieben fönnten!“ 
enn ich, das gethan hab 
ich ei n Thor.” 


vun J Sie A einem Marne 


ie — war, Ihnen nur Gutes zu 


— 


* — mi 


— Carolath 


zalich geiefen 
ih Hr Werkze 
Be ber da ich fie liebe, Ir 
das Unalüd „And alle meine 
meinte der Doktor. „Es | jol 
war ja gerade nicht unbedingt nöt bia, 
daß Sie |hre zufünftige Yrau liebten, 
aber ficherlich jchadet es doch nichts.” 
if wird niemals 


tie 7 der Dottor bei 

horen find doch Die 
bon ‘Liebe’ zu reden! Sehen © 
nicht, daß das nur ein leeres 
Nichts ıjt Die Liebe, ala das au 
men des jugendlichen Blut 
ten jich genau fo perliebt, 4 
mit irgend einem andern jungen Mäd 
chen ſo b eftänbig 5 iſ | 
r jeid alle ale ich: 


Ravenſhaw 
ine Frau werden.“ 
lächelte ungläubig. 

„Sie wollen damit ſagen, daß 
Ihnen heute einen Korb 
ii tein ( Ü Ir nn, 


gegeben bat. 
mes she ie mot= 
e . Sie famen 





te mahre Lie = iſt ei ı bobes, hei: 
liges Gefühl,“ 
ernit, „und ih * —— 4 thun, womit 
ich ſie ſchände.“ 
Die Liebe iſt ein Wahn, 

wahnſinnig. Si 


e im unrechten Nugenstid da; 
erden Sıe immer ein 
hö a "be das jagen fie dann bios, 
zum Üeberlegen zu gemins 


und Sie jind 
haupten zu lieben und wollen nichts 


m 


Ar 


„sn diefen Sale dürften Sie fich 


bob wohl täufchen, Herr Doktor. Er- 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 








— 


verſuchen, den Gegenſtand Ihrer Nei- 
gung zu erringen. Gibt es denn eine 
aröpere Thorheit?“ 

„Aber Sie fennen Doc meine Grüne 
de, Herr Dottor. "Wäre ih Errimas 
würdig, mein Leben molte ih daran 
jeßen, fie zu gewinnen. Uber ih bin 
es nicht. Und nie würde ich von ihr 
berlangen, ein Xeben mie meines mit 
nice thetlen; dazu ift meine Liebe zu 
groß.“ 

Ein Geräusch Tieß fich hinter dem 
Mandichirm vernehmen, während Ca— 
rolath jpracdh, aber feiner bon den bei- 
den hörte es. Carolath glühte vor Er— 
regung, während der Doktor ganz 
bleich war vor innerer Erregung, die 





er kaum noch zu unterdrüden berz | 


mochte. 

Jetzt zog er, anſtatt zu antworten, 
die Uhr heraus. Selbſt in den Augen 
blicken höchſter Erregung vermochte er 
jeine Grperimente nicht zu vergefjen 

„I kann mich jeßt hier nicht län 


ger ai, N fagte er. „, 





mein 2 a 





mir lieb, — Sie auf einige Minu— 
ten mit mir kämen.“ 

Corolath zeigte ſich bereit und folgte 
dem Alten die Treppe hinun ter über 
den Hof in das Laboratorium. Als ſie 
ſich dem Gebäude näherten, hörten ſie 
ſchon das taktmäj ßige Arbeiten der 





J 


ON * - 224 
Dynan om aſchi ne, das Vit 
J 
i 


Wände u 





erſchüttern ſchien, und al 
öfſneten, vernahmen ſie ein Schwirren 
und Nouſchen, und wie eine breite, 
blaue Flamme ſahen ſie es durchs 
Zimmer huſchen. Carolath wäre am 
liebſten umgelehrt. War hier vielleicht 
ein Ausweg, wie man ſich ſeiner entle 
digen konnte? 





— — 
* > 
„Kon me 1% 
I htm 4 | 
wsiii, uns la 





| ein bischen Gnallıd ausi 
fahr ii! nicht vorhanden.” 
(sortjegung folgt.) 
Eine geheimn ſßvolle Geſchichte. 
Berlin, 12. Juli. 
(#3 paffiren tolle Dinge in Berlin! 


S 






Ein ph antaſi iebolier 


| pollauf Stoff, einen Schuuershoman | 
ala — von London“ zu 
ſchreiben. Die ſtandalöſen Vo rgänge 


bei Frau Hartert verblaſſen neben ei— 
ner anderen Skandal-Affaire, die ein 
junges Mädchen erlebt oder — erdich— 
tet hat. 


Die junge Dame, Martha H. mit 
Namen, zählt erſt 16 Lenze und iſt gri 
“I die Iochter eines Steinpruder 5 in Rir- 


dorf. Ihr Erlebnit ift fo adenteuerlich, 


daß die Polizei allen Grund hat, der 
Sade etwas näher zu treten. 


Am Sonntag, den 3. ds. Mts. am | 


Spätnad mittaa ſuchte das Mädchen, 
auf dem Wege zu einer Freundin be 


griffen, vor dem ſtrömenden Wegen | 
in einem Hausflur der Königgrätzer- 


Straße Schuh. Es geſellte ſich ein 
Ir 


junger Mann zu ihr, der mit ihr eine 


| ——— anknüpfte und ihr an— 
bot, da er wie ſie nach Moabit müſſe, 
| den Weq aemeinichaftlihd in einer 
Drofchke zurüdzulegen. Das Mädchen 
| von dem die Nachbarn erzählen, daß e3 
I nicht gerade befonders ‘fug fei, nahın 


das fonderbare Anerdbisten an. Wäübh- | 


rend der Drofchfenfahrt wurde der 











} Einerlei, wie beftig oder au — die Schmer; en auch 





tönen, Die der mit umatismus Webaftete, 
äge rige Invali Ra Hr pelte, Mervoie, an 
Igie Xeide nde oder franf T Eerutcherlionene aus 


ben bat, 
"Radt AYS READY RELIEF 
he fojortige Linderung. 
| “ine ſicher e Kur gegen 
| Summer Somplaints, 


Dyſenterie, Diarrhoe, 
— * 





Molori Schüttelfroſt und Fieber, Fieber 
dalaria, und won Ajehiiet er ——— 
Fieber und W 
I 63 gibt fein ” 
ud Wechielfii 





ıd se Rad⸗ 


bvbiliöſen m inen 
way's Pill⸗ n io nu be seht wie Radmwap's Ready 
Nelief. 





50 Ceuto ver Flaſche. 
Zu haben bei — 


EEE EHE 


5 TAY’S 


8 PILLEN 


Steis zuverläffin, rein ae 

Do ftan idig geſchmacklos 
führ regulire end, 
Billen 


Unterleibe 
Schwir 


elegant überzude ert ab 














rei se 
Jerftopfun 0 — 


Migräne, Sraucnleiden, Biliojität, Unver: 
dauli steit, Dyopepfic, VBeritopfjung und alie 
Leberleiden. 
„Beſſer als eine ganze Apotheke.“ 
— Geehrter Herr! nd babe Ihre M 








fühle mich wie ein ge— o 
Nun moe te ich m id nah Ihrem Reiolvent erfundi 
I gen, um es im Falle einer jungen Tame (etc. etc.) 
I zu debtauchen. Achtungsvoll 
| Auguſt Witmer, 

542 Oft 134. Straße, New Port. 
Den 8. April 1808. 
„@ute Seiundheit ftatt Krankheit.‘ 
brte Herren! Meiliegend fende 49 J 
a, toofür ich ei 
w Villen wünſche. 
Mletzte Mal üb ittelten 
an. Wir j 














Vollſtäöndig Berdauung en 
yu ı 8 ch von Nad 
en Gig X 
bei Abſonderung der 
durch die Gallengänge. 
n wei bis vier reonliren 
Leber und beheben dieſe Un— 
iofeite, n bei dem Wattenten, Gine oder zivei 
var's Pillen, täglich acnommten von Yemen, 
dien Schmerzen ausgeieht find, und deren 
ber nicht = tig funftionirt, werden das Epftem im 
requ! ären Auftande erhalten und eine gelunde Ber= 
dauung fidern. 








Preis 25 Bents per Shadtel. Zu haben bei 


Mpotheferun oder per Poſt verfandt. 
Radway & Co, 55 Elm Str.. New York. 


erhalten und jchen Sie zu, Day der Name id) 


auf dem Wrtikel, den Sie fauien, befindet. 
modol 
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Die Beute des Rrieges 


tann ſich nicht vergleiden 
mit den Siegen über 


Aheumalismus 
und Henralgie 


51, Infiobs Del. 


68 zählt feine Heilungen bei 


Sch muß in, 
orium aurüd. 8 märe | 


Taufenden ſowohl in heißem 


wie kaltem Wetter. 


s ſie die Thür 
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junge Mann immer 
und das Kiebesmwerben gipfelte in e 
| gen Sralinees 


liebensmürdiaer 


3 Mädchen „ibm 
efien mußte. — — 

Bis jebt bat das 
aanz Berlinifchen 
hier aber macht fich eine Anlehnuna an 
orientalische 


Beigeſchmack, 


aren eigenartig c 
ne und —*— eine jeltfame Wirt 
s Mädchen ver— 
ierten A * es * in einen feſten 


iftſteller hätte 


Martha wieder erwachte, ſah ſie 
ſich in n einem ausgeftatteten 
Schlafzimmer, durch deffen vergitterte 
seniter das Grün von % 
Noch halb betäubt, fprang das | 
Mädchen > dem Lac ü 
— ſie war eingeſchloſſen. 
Angſtvoll rief die Gefangene um Hilfe 
endlich erfchienen eine 
der junge Mann, der Entführer. Beide 

probten der Gefangenen mit Schlägen | 
| und machten ihre Drohung wahr, trob 
der Flehentlichen Bitten der armen Se 
mißhandelten. 
der junge Mann allein und zwang die 
eingefchlichterte Gefangene, it 
ı Willen zu fein. 


i erbeutet hätten, einmal hei 


Am ſpäten A 


So ging es mehrere 
Tage hintereinander, bis es endlich dem 


F — dieſer im tiefen Schlafe lag, 
Zimmerſchlüſſel zu entwenden und 
au —— 

Dieſe ganze Geſchichte klingt ſo ro— 

manhaft, daß ſie kein Menſch ernſt neh— 
| i enn nicht gewichtige An 
zeichen dafür ſprechen, daß Eini iges 8 ‚da 
| von doch der 

Das Mädchen ift erit am Freitan 
| aangener Moche, nachdem man 
bens von ‚privater und amtlicher Seite 
feinen Mutenthalt 


Wirklichkeit 


zu ermitteln 

yatte, ın das elterliche — 
rückgekehrt, obwohl es niemals 

on — ee i 


chleit Sig babin * —* An— 
{of * Bedenken 

Heimgekehrte träat 
per Spuren — 

und —* är 


Mißhandlungen — 
Aryl i ul: \ * Y Ip 
; — >. | einaeernteten Sachen rach Diefem. Der 
ztlicher Unterſuchung muß 


r Be * Lüſten eines Wüſt 


Die Bere it bon den ausageftan 
denen Qualen noch fo tief 
ihren a und Bert 
Rriminalbeamten, i 
fteriöfen Borfall nachforfif hei 

worrene RL Ingaben zu machen. im 
behauptet, — 5 
ihrer eiligen Flucht, nur bon der 
Furcht erfüllt, ihre Peiniaer 
weder ar * — 


nonif gel egen, babe. 
— aber, daß ſie das Abenteuer ir 
der Lüneburger-S 
Pan bracte nun das Mädchen dort- | 
fonnte indeR das Haus nich! 
miedererfennen und das eine oder 
dere Gebäude, welches fie 
hatte weder einen Garten, no waren 
Die Fenſter der Hinterzimmer vergit- 
ſind in der That neugierig,— 
* fi bie ganze Erzählung auftlären 


trahe erlebt 


Wahrheit an den angeblichen Srieonif 
Ten ift, fo muß man Tagen, daß 
auch in krimineller Beziehung alle An. 
martichaft darauf hat, London, Paris, 
Nem Hork den Rang abzulaufen. 


— — —— 


Wo blieben ſie? 





en, — 0 fragt die 
tg.” — die dielen Dafien * | 
"die in be n Revolutionst fümpfen | 


— ne damals, von | 
nahmen abgefehen,. mit vollem Recht lv 
—— daß fich die Achtung vor | 
nth — im glänzendſten zu 
teift murden nur 
zum Kampf —— 
Auch diefe wurden nad | 
sa Kampie bon Bielen Ber 
gegeben, Andere behielten fie 
‚ zuerjt vielleicht, meil ; 
Erneit tung Des Kampfes —5 
dann aber weil ſie ſie als Andenken be— 
o⸗ Als die Kampfestage 
weit zurücklagen, ſorderte der Magi— 
mittels eines vom Stadtrath 
in ſchwungbollen Worten 
verjaßten Anſchlags zur Rückgabe der 
Waſſen auf, denn „es bebroht die er- 
zungene freiheit fein Feind megr (mas | gen Tod vor Augen, faßte jie jet Hoff⸗ 


deren man 


halten wollten. 


Vergewifiern Sie ih, Daf; Sie ,,‚Radwan’s‘' 





ui 398. 


— — 





jelber find vom Staate die Waffen in 
Die Hand gegeben; des äußeren An- 
dentens bevarj es für Keinen, denn es 
lebt Das Geoächtnig jener Tage un- 
veegänglich in der ganzen Nation, und 
mer 85 burd; Verlegung jtemper Rechte 


ſich bewahren sollte, würde es jich ver— 


bitteren.“ Der Aufruf hatte zunächit 
fein ganz befriebigendes Ergebniß. Es 


wurde allerdings eine nicht unbeträcht— 


liche Anzahl Waffen im Kölniſchen 
Rathhauſe abgelieſert, aber aus ver— 
ſchiedenen Militärdepots lieſen An— 
zeigen ein, daß nicht nur Waffen, ſon— 
dern auch Montirungen, Mäntel, Hem 
den, Hoſen, Stieſel u. ſ. w. aus ihnen 
mit weggenommen worden wären. Die 
N ging gegen em 
zelne Berjonen, die im Bei von erbeu 
teten Warjen waren, mit Antlagen 

wegen Diebftahl3 vor. Namentlich 
herrichte in milit täriſchen Kreiſen eine 
rmahre Wuth q jegen vie Studenten. * 

einem Schreiben eines Landwet 


bauptmanns an den Da igiſtrat iſt die |: 


Mede von den „ungerathenen Söhnen, 
welche jich die Nächte Hindurch in baye 
rischen Bierhallen als Säufer, als Au 
heitörer, ja förmlich als Vagavunden 
herumtreiben.” Ende Wat 1848 fah 
ſich der Magiſtrat veranlaßt, ſeinen 
Aufruf wegen Rücklieferung der Waf 
fen zu wiederholen, mit dem Hinzu— 
fügen, daß von Denjenigen, die ſich in 
den Beſitz fremder Waffen geſetzt haben 
und ſich noch im Beſitze beſinden, we— 
nigſtens erwartet werden kann, daß ſie 
ſich als Inhaber ſremden Eigenthums 
melden und die Gründe angeben wer— 
den, weshalb ſie etwa glauben, jene 


Waffen und ſonſtigen Gegenſtände noch 


zurückbehalten zu dürfen. Dieſer Auf 
ruf hatte die beſten Wirkungen, und 
ein Verzeichniß der abgelieferten Waſ— 
fen, das uns vorliegt, iſt in mehr als 


einer Hinſicht von Intereffe. Eigen 
thümlich iſt, daß ſich die wenigſten die 


Wafſen zurückbringenden Perſonen 
haben entſchließen können, das Ge 
ſländniß zu machen, daß ſie ſelbſt die 
Gegenfiände erbeutet hätten. Ganz 
allgemein werden ſolche Angaben ge— 
macht wie: „angeblich einem Knaben 
abgenommen,“ „bei den Barrikaden 
von einem Arbeiter erhalten,“ „von ei 


| nen Unbefannten erhalten,“ „von ei— 
| nem fremden Dann auf der Straße 


ernalten,“ „einem Betrunfenen abae 
nommen,“ „in der Wohnung von ei: 
nem lnbefannten zurückgelaſſen,“ 
„binter einem Zaun gefunden,” „von 


ver Maad im Rinnjtein gefunden,“ 
„auf einem Hauzjlur gefunden” u.].w. 


| der es fehlt auch nit an dem Be- 


fenntniß, daß die Zurüdlie N 


{ rn 


„Mk: 


ınben fie 
es 

der Königsbrücke erobert,“ ein anderes 
Mal: „auf dem Alexanderplatz er— 


| obert,” oder „ine der Nacht vom 18. 
ı zum 19. März erobert,” „aus Dem | 
Landw ehrdepo t Lindenſtraäße Nr. 4 
' eninommen“ u. f. wm. Es ſind etwa 


160 Berfonen gemeien, die ihre Beute 
im Kölntjchen Nathhaufe niedergelegt 
haben, von wo aus fie dann dem Ct- 


! genthümer wieder augeit or worden iſt. 


Es wurden auch wiederholt Klagen 
gegen ſolche Perſonen —— die „er= 
oberte” Gewehre troß aller Aufforde- 


| rungen nicht zurückbracht ten. Auch 
ging die Polizei von Haus zu Haus, 
Num ſich in den Beſitz der ı Waffen au | 


ichen. Bis in die fünfziger Jahre hin- 


ein Janden Nachjorfhungen nach den 
| Beuteftüden der Märztage ftatt, und 


noh am 8. Mpril 1853 jchrieb Die 
Boll. Zta.“ „Es ift unglaublich melche 
arobe Menge von fönigl. Dienftmaffen 
und von Munitionsjiüden ſich jetzt 
täalich auf der Straße freimillig aus— 
gejeßt vorfinden. Des Diorgens be- 
wegen fich förmlich Züge von Schut 
männern aus den einzelnen Poltzeires 
dieren nach dem Bol Kigeipeäftbium und 
transportiren die im LYauje der Nacht 


eine trägt ein \njanteriegewehr, Der 
andere einen Sad mit jcharfen Pa 
tronen, ber dritte einen alten verrofte- 
ten Kavallertefäbel, der andere meh- 
tere abagelchrittene Gen vehrlät ufe. Täg 
ich geven Du gan chnittlich dreißig To lche 
Fundrapporte beim Polizeipräſidium 
ein. Dilendar find die Bejiber dieler 
nous Furcht vor den vielen jebt 


} 


! 


An 
Dubıt 


iindenden Hausfuchu naen beran= 
worden, Tich ihrer zu entäußern.“ 


Nicht 


Sie | das Reinite a if Erden, 


das einzige Vollkommene, 

das Shönie auf der Xxelt, 
aber eiites Königs wirdig ift dev nene Great 
Weſtern Limited, welcher von Chicago jede u 
Abend nad St. Paul fährt. Ticket-Office, 
115 Adams Sir., Vahnhof Harriſon und 


5. Ave. —vaug 


— — — 


Ein „Wunder“. 


Noch ehe das neunzehnte Jahrhun 
dert zu Ende geht, hat ſich in Landshut 
in Baiern ſchnell noch ein „Wunder“ 


* 


ereignet und zwar durch den Genuß | 


bon ——— * ultramon 
Wir 


tane Blatt in Landshut, das ja willen 


muß, was es ſeinen frommen Leſern 


bieten darf, berichtet über das Ereig 
niß: 

„Zu Ende des verfloſſenen Jahres 
ertrantte Xunafrau Johanna Brand- 
ftetter, Krämerstochter von Hafelbadh, 


20 Zahre alt, in fehr bevenklicher Weile | 
in Folge von Blutarmutb. „Niet ein | 


Theil ift gefund am ganzen Störper,” 


| erflärte der Arzt; befonders waren | 
Runge, Nieren und Herz don der | 


Krankheit befallen. Mitte Februar 
fam Ste den Tode nahe. „Die Uder 
aum Her n tit verftopf t ergab die 

che Unterſuchung (!), darum wa— 
ren die Füße Sammt Unterleib foloilal 
geſchwollen, große ſchwarze Trleden 


ärztli 


zeigten ſich bereits an vielen Stellen. 


Die Schmerzen waren ſo groß, daß 
nach den Worten der Kranken das hef— 


tige Zahnleiden, von welchem ſie früher 
öfters heimagefucht mar, mit ihnen nicht | ; 


perglichen werden fonnte. Während ih⸗ 
res mehrmonatlichen Leidens war ihr 
das Büchlein „Unſere liebe Frau von 
Lourdes“ von Dr. Ackerl in die Hände 
gekommen. Zuvor den gewiſſen baldi— 


bekanntlich nicht ans zutraf) und uns, 


ee 





J un mi 








nung auf bie Genefung durch die Hilfe 
der Mutter Goties; beiwahrte aber da= 
bei jtets ihre volle Ergebung in den | 
göttlichen Willen Zu den Nobenen 
(neuntägigen Andachten) kam dann 
insbeſondere der feſte Entſchluß, zeitle— 
bens niemdals einen Ball oder eine 





Tanzmuſit zu beſuchen (für welche ſich 


übrigens das fromme tatholifche Blatt 


großmüthig Die nferate bezahlen | 


laßt). Da der Jufiand immer mehr 


ji) verfchlimmerte, fo wurde nod) ein | 


zweiter Arzt beigezogen, und das Gr 
gebnit der Unterfuchuna (am 17. Fe 
bruar) war die trojtlofe Mahnung an 
die Eltern: „Sie follen die franfe 


| Tochter nie allein lafjen, jeden Augen 
blid tann Sie jterben, .. . . nur ein Wli- 


rafel fann helfen.“ Auf eine lebte Me- 
dizin, tpelche noch verordnet murde, 


| trat Verfcplimmerung ein, fo daß Die 


Stranie von nun an alle menichlidhe 


ı Hilfe von fich wies; die ärztlichen Be 


juche wurden jeßt vollftändig einge 
jtellt. Sn der nächiten und befonders 
in der zweitfolgendenNacht ſchien ſie in 


die letzten Züge zu greifen; nochmals 


empfing ſie die heiligen Sterbeſakra— 


mente. Aus einer Bewußtloſigkeit er- 
wachend, flüſterte ſie: „Kein Menſch 


kann mir helfen; die Mutter Gottes 


hilft, wenn das — Waſſer J 


kommt, und wenn es RR Wille J 
Am Abende deſſelben Tages (19 
bruar), gegen Ende > Poren = 


Ehren Martens, traf das fo fehr er 
fehnte Lourdes = Wafler ein. Die 


YHufforderung, Diefes nım bertrauens 
voll zu nehmen, beantwortete fte mit 
der leifen Bitte: „Noch nicht, zuvor zur 


| Niutter Gottes beten!” Nach Verrich 
| tung mehrerer Gebete führte die Wlui 
| ter der anfcheinend Gterbenden das 


Glas des munderthätiaen Waflers au 
* sn (Orr «Wa Ant ar 
deren Yippen. »Dtele ihat vertrauen 
pollit einige Züge, und die Mutter 
A v er — * 
hafte das Glas noch nicht auf 
nen W * 
Tiſch — da erhob ſich die Kranke 
I 
{ 


aus eigenen Kräften, ſetzt 











rief mit Harer, — Stimme: 
„Jetzt habe ich keine Schmerzen mehr, 
ich kann ſchon ſitzen.“ 
währsmann der Landshi 
ſelbach weiter, erholt 
Schmerzen waren fort, Du 
ter traten aurücd und der Huften mar 
rote weggeblofen . Selbſt ein veraltetes 
Leiden, ſchwaches Naſenbluten, hörte 
auf, ſo daß die Patientin nach zwölf 
Tagen das Krankenlager, von höchſt 
ſchmerzlichen Leiden erlöſt, geſund ver 
laſſen konnte. 
Sp aelhehen im Sabre des Heil 
1898 im Tchönen deutfchen Reiche! 
— 
— Ja, wenn! — A.: Nun, was 
macht denn Ihre Frau Semahlin? — 
B.: Ach, die wär’ ein Engel, wenn — 
— — W.: Na, menn? — B.: Wenn id 
te nicht geheirathet hätte. 


no 





— Paſſendes Heim fiir Studenten. 
— Student (der ein Zimmer mieihen 
will): Sie annonciren, daß Sie ein 
bequemes, ungenirtes Zimmer, für 
Studenten pafjend, zu bermieigen hät 
ten, ich jinde aber nicht, dat das Zim 


mer dieje Eigenfchaften Eu. — Ver— 
mietherin: Nicht? — Dann haben Sie 


gewiß nicht unten im Parterre das 
Leihamt —— 















Seit 60 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichaeit. 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 
Kopie, 
ie, 


ZTZTNZEHEE: 


3 Nimm nur 


* u 
& FREIEN" 
2 mit dem Samen 


® AUGUSTUS BARTH 
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ze 


I cur den Badet. 
; PREIS 25 CTS. 


in alen Apoti — 


Wars 5 — 
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| 84 APAMS STR, Zimmsr 67 und 68, 


gegenuber der Fair, Derter Buil 









ding. 


IN itme in 

u heile: Sie heile 
le aeber ine) ı stranfh 
iciden und Aeni tx 
E per .ntior * Hauttra 
2 EM fledung, 






dlung, ı 
nur Drei Dollars 

ben Momat. Schneid: t Dies aus. Stunden: 
Yllhr Niorgens bıs 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
i2 Uhr. bw 


‚ST RUPTURE 173 


Brüde. 


Mein ne u erfundes 











DR. d. VERS, € 


J Deuticher Spezial⸗Ar rzt 
fur Mugen, Ch Rasen: und o 
Bulslciven. it dieſe (ben gründlid 
u ſchnell bei mößigen 

ra) unüt 






















reoln Ave., Stund en: 
bis s br Abends, Sons 
uttags. 2 613 8 Abends. 







Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, ai figfte 
Zahnarzt, jest 250 W. Divihion 
Str., nahe Oo Hahn -Btation n. Feine 
Bühne $5 und aufn värts 
Zähne ohne B 








ıhe 5 
P n. Geld» und Sıl 
halben Spreis. AleNrbeiten garantirt. Son ta 





nu gezogen. 





man 





Semrad’s Asthma-Thee. 


Eine neue Erfindung. heilt Afthına, Bronditis und 
Heufieber. Zu beziehen dur Morriſon-Plummer & 
Co. und allen Apzthetern. ine Probe frei ın der 
QauptsJliederlage 78 25. Strafe, illdınınilm 








ME 8— WAT R Y, 
E. Randol ph str. 


| Ehicago-, Burlii 









"ALBanY DENTISTS. 


Wollt Zhr ein guted Gebig Zähne oder feine 


| Goldiüdung gemadt oder Zähne abiolut fhmerzles 


gezogen haben, jo müßt Jhr nad) eiuem zunerläfs 
figen Bla gehen, wo e3 gemadpt werden kann. 


Beites Gebid; Zähne S2,50 





Unjere $6 Zähne find bie beften der belt. 


| 228. Goldfronen ...... ee 
Brüdenarbeit, per Zahn.........83 


Goldfüllung...... ee 
@llverfülung .......cornrer.00.. RE 


Eine Garantie für 10 Jahre mitjeder 
Arbeit. 


Reine Berechnung "ir Zahnziehen, falls Zähne beftelt 


werden. Witiere Arbeit und uniere PBreije und unfer 
Ruf haben uns 15 Jahre in diejem Plag gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store. 
Difen Abends bis 9; Sonntags 10 biä 4 Uhr. 


' Damen-Bedienung nunfebw 


> Dr. „Ehrlich, 
& ——— und © Ohrenarz st aus 


aus 





En Haie 
10 > ud ficher gel 
Ich ————— Dieit 
dagende 





|) r.KEAN 


Spezialis 
Gtablirt 1864 


2 159 S. Elart Str. Chicago. 


Dr. E. — scHoL ER, Deutisner Arzt. 


Frauen- un > arinder - — jeiten. 

544 NEWPORTAVE., Lake View 

tunden 12 bıö 5 Uhr. Zelephone: Lake View 105, 
— a. 









Dr. Albrecht Heym, : Herven-Arzt. 
varojahrıqa 1} d v 

* bu l 
Sib, He 
Gebäude, zeiepl 

ben 103, anker Soıt ntag3. 





E. ADAMS STR. 


Genaue Un te dung von Yuoeı und Anpaflung 
don Glcieri fitr alle y iangel der Seufrarft. Konſultirt 
uns bezugaich Eurer Auge 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenuber » oſt⸗Of nie. 


Deu tid 
Brillen und Uugengiaier eine sehe lität, 
Nodatfs, Gameras u. photograph. Material. 


en nn nn nn nn m 


Ciſenbahn-Fahrpläue. 


Illinois 8⸗ utral⸗ —— 










Alle dure u itral⸗Be * 
t 12 Zuge nad) dent 
Güde K. v. Poltzuges) 
ebe t Hyde 4J— art» 
ı n werben Stadt, 


um⸗Hotel 
Antunft 












n & Ghatsmworth. 2... 5.09 
G ok New Orleaund ...” 340N * 3.00 2 
ı & Ranta tee 10. 00 V 


10. 10 B 
6.50 B 
"0.008 
1 7.20% 
— 2 EIERN 
"Zäglid. Tag · 


Burlington: inte. 
1: und Quincy-Eijenbahn. Te 

en und Zıdets in 211 
hırhof, Canal und Adams, 
Aviahrt Ankunft 


Yo. 3821 Diai 
elart Str., 





















DB +6.10 9% 

330 B +6ION 

R 30VB 7 200 B 
Omada er 1008 * ZEHN 
| Xof al-Kuntte Su linois u. Joma... 1.308 *20R 
t l y 11.503 "SR 
Rod Teland.. 11.308 *° 205 

und Keofuf......... 11.08 * 7.00% 

TEE FAN 1058 

d Rockford. 430N 710.358 

Leavenworth? 5.30% 0. 8 B 

Pouſto "952 

Nebraska. "8208 

nen Poli. .. 3.30 IE —129 

At oe u de aventworth * ww ION "7.0D 

INCH 200... OON ° 7.008 


+W.ION 8208 
.."10 ON * 8208 
.. 10.3IU0N * 8208 
TON 40.35 N 

Tägl u a IE gene ommen Sonntag. I Züg 
sgeno men Samſtags. 


MONONROUTE-Dearborn Station, 
Tichet Offices, 282 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u. Cincinnan? =. Bin. *12.00 M. 
Waih’ton, Balt., Phil, N 9. 2:45 Um. "12.00 M. 
Lafahette und Louisville ‚Bm. *5555 Nch. 
d ; u. Sincinnatt ei 5 39 Vm. +55 NH 






SS su Gincinnati "11:45 Bm. +80 N 
In 8 u. Gineinnatt.... - 2.0.0... IION 
Ya Acc is dation......” 3:20 Ach. "0 45 Bm, 
Lafayelte und Louisd 8:30 Nch. ? 723 Vm. 





Indian is un is u. Cinci — 8:30 Nch. 7:23 Bm. 
* Zügltih. + Sonntag ausg. I Nur Sonntag. 
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Wefendond, Liszt, Taufig Sans v. 


Politiſches und Unpolitiſches aus Buelow, Peter Cornelius, Herwegh, 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Juli 1888. 


Die Straßenverkehrsmittel vonBer— 
in ſind ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
nn für eine moderne Großſtadt, 
und Klagen darüber gehören zu den 
ſtehenden Kapiteln in den Zeitungen. 
Zwar ſind ſie immer noch viel beſſer als 
in London, denn Straßenbahnen 
durchkreuzen Berlin ja nach allen Rich— 
tungen, und ſie ſind auch billig genug, 
denn auf den meiſten kann men für 
zehn Pfennige ſchon ſo weit fahren wie 
man es wünſcht, und auf einigen Li— 
nien fährt man unge * ganze Strecke 
für fünf Pfennige, was ſogar für den 
Arbeiter zu erſchwi ingen it. Und dabei 
hat Berlin ja auch nicht annähernd den 
Umfang Londons. Dort find es be- 
fanntlich heute noch zumeiſtOmnibuſſe, 
die die Leute von und nach ihren Woh— 
nungen, oft weit außerhalb der Stadt 
ſelbſt gelegen, bringen. Aber immer— 
hin, der Berliner will jetzt auch ſeine 
Untergrund und Hochbahnen, von de= 
nen er aus anderen Städten piel aqe- 
hört bat. Und der Berliner 
ſtrat bat fich denn auch fchon feit eint= 
sen Jahren mit der Frage beichäfttat, 
und Prüfungs-Kommifiionen und 
ftädtifhe Abgeordnete haben jtch au 


Ka als 


Ichen im Auslande umgefehen zum 
Smede der Groründung der Frage, 
weldres wohl die beite Wlanier Sei, der: | 
gleichen Bahnen zu bauen. Wun, und 
jetzt iſt man denn mit der Sache „im 
Prinzip“, wie man hier ſagt, in'sReine 
gekon men. Die erite Hochbahn tit chen 
im Bau beariffen, und heint, ſoweit 
ich das als Yaie beurtbeilen fann, aud | 
ganz bernünftta und folibe u werden, 
nur Eins wird fie ganz Ätcer nicht, 
nämlich ſchön Im Gegentheil, ich 
fürchte, in der Beziehung wird man bei 
Beendigung der Hochbahn allgemein 
unzufrieden ſein. Nun, und die Un— 
tergrundbahn, oder wie man ſie hier 
getauft, die „Unterpflaſterbahn“ (mehr 
bezeichnend als hübſch, dieſer Name), 


„im Beginn, begon— 
Der Berliner Stadt— 
baurath Krauſe mit den Mitgliedern 
der Deputa tio nn haben die berübmte 
Unter: Be abn in Budapeft befichtiat, 


die ift mn auch 
nen zu werden”. 


und diejelbe bat nad) eingehender ne 
jpeftion, ihre volle Zuitimmung ge— 
funden. Die dortige Bahn befteht ja 


ſchon ſeit einer Reihe von Nahren, und 
fie hat jich bei allen Gelegenheiten, Win- 


ter und Sommer, bewährt. Dielelbe 
wurde ja auch von einer Deutfchen 


Yirma, nämlich Siemen? & Halste, 
erbaut. Nun ift auch no Baurath 
Gottheiner hin nah Budapeit, um Die 
Bahn und ihre Anlage in allen Ein— 
zelheiten zu jtudiren, denn ihm foll die 
Ausführung des Baues vor Allem zu: 
fallen. 

Der Bau diefes Nebes von Unter- 
pflafterbahnen, da3 das Berlin des 
nächften Jahrhunderts haben mird, 
dürfte immerhin unter zwei Schwierig: 


feiten zu leiden haben, nämlich) die 
Nothmwendigfeit, das meitverziweigte 


Spitem der Sammelfanäle, Nothaus- 
läffe, und Drudrohrleitungen nicht zu 
jtören, und- zweitens die Bodenbejchaf- 
fenheit der Stadt. in beiden Punk— 
ten aber ift Herr Gotiheiner eine Au— 
torität, der eine lanajährige Erfah- 
rung zu Gebote ſteht. Die angeführ— 
ten zwei Hauptichwierigfeiten imerden 
au den Bau jelbjft ungeheuer ver- 
theuern, jodaß die Ausgabe per Kilo- 
meter eine viel höhere als in London 
oder Yudapeit fein wird. Man rechnet 
ſchon jen damit, daß die 80,000,000 
Mark, welche die 40 Kilometer, die vor— 
läufig hergeſtellt werden ſollen, (alſo 
2,000,000 per Kilometer) bei Weitem 
nicht reichen werden. Das Netz, von 
dem ich oben ſprach, ſoll alſo für's Er— 
ſte eine Ringlinie ſein, die ſämmtliche 
Bahnhöfe Berlins unter einander ver— 
binden wird, ferner zwei Linien, welche 
die Stadt von Nordweſt nach Südweſt, 
und von Nordoſt nach Südoſt durch 
queren und zwar ſo, daß beide mittels 
einer ſüdlichen Verbindungslinie auch 
zuſammenhängend betrieben werden 
können, ſowie eine Weſt-Oſt-Linie, 
welche durch einen ldes Thiergar— 
tens und im Zuge der Linden und der 
Kaiſer Wilhelm Straße nach dem fer- 
nen Diten geben foll. Ob dieje lepte 
Linie „allerdings en. werden 
wird bom NHaifer, ſcheint zweifell haft, 
weil durch —2 ein Theil der Sie— 
geshalle, die Linden * der Luſtgar— 
ten unterminirt werden würde, was 
der Kaiſer nur höchſt ungern geſtatten 
würde. Außer obigen Linien aber iſt 
noch eine andere, die jetzt ſchon im Bau 
begriffen iſt durch Siemens &K Halske, 
nämlich die vom Potsdamer Platz aus 
nach der Schloßbrücke. Es iſt dies ge— 
wiſſermaßen das ſogenannte Ver— 
ſuchskarnickel“, und es haben ſich ſchon 
während der — Arbeiten ſo viele 
Schwierigkeiten herausgeſtellt, daß 
Siemens & Halsfe ficher nicht auf ihre 
Koiten fommen werden. Siemens & 
Halte follen übrigens, jobald Diele 
eine kürzere Linie vollendet ift, auch die 
fibrigen wabführen, wenn auch nur.auf 


Ihei 


Nifito der Stadt felbft, und unter 
Doerauflicht des Herrn Gottheiner, 


denn diefe Firma hat bei Weiten die 
meifte Erfahrung auf Diefem Gebiete, 
#it eigentlich die einzige Firma derWelt, 
ber eine derartige Erfahrung zur Seite 


fteht. Für die Dauer des Baues ift 
naturgemäß feine Grenze gelett bis 


jebt, da man eben die zu erwartenden 
und zu iiberwindenden Schmwieriafeiten 

noch nicht kennt in ihrem vollen Umfan- 
e. Aber auf jeden Fall wird es fünf 
i8 acht Jahre währen. 


* * 5 


In einer deutſchen Zeitſchrift theilt 
der Kapellmeiſter und Komponiſt Wen— 
delin Weißheimer recht intereſſanteEin— 
zelheiten über Richard Wagner mit. 
Und zwar alles ſeine perſönlichen Er— 
fahrungen. Aus denſelben erſieht man, 
wie der große Muſiker recht oft kleiner 
Menſch, wie er auch gegen den Verfaſ— 
ſer von einer beinahe übernatürlichen 
Undankbarkeit war. Gerade wie Ri— 
chard Wagner dem ihn fürſtlich unter— 
ſtützenden Deutſch-Amerikaner Otto 


— — — — ——— — 
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Schott, Alexander Ritter und vielen 
anderen ihre Wohlthaten mit ſchnödem 
Undant lohnte, ſo auch dem beſcheide— 
nen Weißheimer. Faſt während der 
ganzen Zeit, die ſein intimer Verkeht 
mit dem damals noch recht jungen 
Komponiſten währte und das war vor 
der Zeit, da —— Ludwig von Baiern 
ihn nach München berief, befand ſich 
Wagner, iroß häufiger und recht hoher 
Sıntunfte, ın araer Geldverlegenheit, 


aus der ihn MWeiheimer (reip. deilen 
Vater, ein Bankier) miederholt ri®. 


Das Geld ſchmolz Wagner zwijchen 
den Fingern. Einmal hatte er 1000 


Gulden, die ihm die Kaiſerin von Oe— 


ſterreich, als er in Wien war, um ſeine 
„Triſtan“-Vorſtellung vorzubereiten, 
ſchickte, bis zum nächſten Morgen wie— 
der verthan. Niemals aber bezahlte er 
Die bon Freunden geliehenen Gelder zu⸗ 
rück. Auch Buelow konnte ſich feinen 
Vers daraus machen, mas eigentlich 
em Gelde anfını. Die 


Mag ner mit fein 
unmittelbare Zeit vor jeiner Berufung 
nach —— ſchildertWeißheimer, der 
damals Wagners einzige und letzte fi 
nanzielle 6 war, recht anſchaulich. 
Es war ſo weit gekommen, daß Wag— 
ner vor ſeinen Gläubigern hatte flüch— 
ten müſſen (denn es beſtand a nals, in 
den Sechs ziger Jahren, noch die per— 

nliche Haft für ſolche S Saul. dner) und 
aft von Weihhei mer, 
ſen Nöthen nicht ver— 
kam das großmü— 






ſönl 
zwar in Geſellſch 
der Wagner in die 


— 


laſſen wollte. Da 


thige Anerbieten des Königs von Bai— 
ern durch Pfiſtermeiſter, das Wagner 
aus aller materiellen Noth befreite. 


Von da an exiſtirte Weißheimer nicht 
mehr für ibn. Amüfant ift auch der 
Bericht Weißheimers, wie Frau Coſima 
Wagner ſpäter alle Junggeſellenfreun— 
de des Meiſters „ausquartierte“ und 
ſich ein für allemal vom Halſe ſchaffte. 


* * * 


in einem öffentlichenLokale und 
zw * vor alle r Delt von anitändigen 
rauen über das Kapitel „Fyreie Liebe“ 
geiprochen wird, das fommt wohl aud) 
nicht oft vor. Neulich gefchah dies aber 
im biejigen % Re erein „prauenmohl”, und 
zwar ivar ein Fräulein Namens Mieß- 
ner die uptrebnerin. Merkwürdi— 
gerweiſe ſprach ſie auch ganz vernünf— 
tig über ihr Ihema. hr Argument 
lief darauf hinaus, daß es von den 
richt märe, „Freie 


a 


Ha 
— 


ſich für 


thö 


Frauen 
Liebe“ zu begeiſtern, denn * würden 
doch blos die ganzen Koſten zu tragen 
haben. Und ihre übrigen Yusführune 


gen waren auch danach angethan, ihre 
Sejchlechtsaenoffinnen in verdienftli- 
her Weile aufzuflären. Schließlich 
fabte der Werein, der fich zum aroßen 
Theil au® Berlinerinnen Der beiferen 
Stände zufamn den formellen 
Beſchluß, daß es im Intereſſe der 
deutſchen Fra für die „Freie 
Liebe“ einz 


_ 
De 


zenſetzt, 
icht 
it liege, 
utreten. 
—A 

Hie und da wird in der Preſſe vor 
den allzu nahen und deutlichen Liebko— 
ſungen der Hunde gewarnt, und das 
mit Recht. Leider aber gibt es noch im— 
mer viele Menſchen, die ſich in dieſer 
Beziehung nicht belehren laſſen wollen. 
So iſt jetzt ein junger Mann in der 
Berliner Vorſtadt Schöneberg dadurch 
um's Leben gekommen, da er ſich von 
ſeinem Hündchen oft das Geſicht able— 
cken ließ, wodurch er mit Hundewürmer 
infizirt wurde, die innerhalb weniger 
Tage feinen Tod herbeiführten. Die 
Leiche war, ala fie fezirt murde, von 
den Würmern förmlich durchlegt. 
Jgnotus. 


— — — —— 


Das Turnfeſt in Hamburg. 

Die Behörden Deutſchlands und 
Oeſterreichs haben rechtzeitig dafür 
Sorge getragen, daß dem neunten deut— 
ſchen Turnfeſt, welches jüngſt in 
Hamburg begonnen hat, das politiſche 
Moment nicht fehle. Am bezeichnend— 
ſten iſt vielleicht cas Verbot zweier 
böhmiſcher Bezirkshe uptmannfchaften, 
durch welches Die — deutſch⸗ böh⸗ 
miſchen Turner verhindert wurden, 
ſich an dem Hamburger Feſte zu be— 
theiligen. Einen ähnlichen Beweis po— 
litiſchen Wohlwollens für die Turner— 
ſchaft hat auch Herr v. Köller, der frü— 
here preußiſche „Polizei-Miniſter“ und 
jetzige Oberpräſident von Schleswig— 
Holſtein geliefert: da er den Feſttheil— 
nehmern in der freien Stadt Hamburg 
nichts in den Weg legen konnte, ſo hat 
er doch wenigſtens in der Nachbarſtadt 
Altona, welche noch innerhalb ſeines 
amtlichen Chikanen-Gebiets liegt, 
ſein Müthchen an den Turnern gekühlt, 
indem er den für bereits angeſagt ge— 
— großen Feſtzug aus Gründen 
der onniagsheiligung” unierjagte, 


rnard 


— aͤuter 


Ste 
en. 


Ausihlichtin aus Bilanzenftoffen 
sufammengeiett, 

das barmloseite, jticherite und beite 
Mittel der Welt gegen 


YWerfiopfuug, 


welche folgende Leiden ver urjach 


= 


— 
— 








ſind 


Goauenkranukheit. Nervöſer — 
Uebelteit. Alpoͤrücken. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blaͤhungen. Aurtzathmigteit. 
Gelbſucht. öleiyberteit. 

Kolif. al gemeine 
Seitenitechen. Schwäche. 

Berdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfiſchmerz. 


Erbrechen. 
Belegte Zunge. 


Schwindel. £ 
Kraitisiiafeit. 


Keberitarre. Serzdräden. 

Leibſchmerzen. Nervoiität. 

Haͤmorrhoiden. Schwache. 
Müdigkeit. »Biafie. 


Berdorbener Magen. Sajtı iſcher Kopiſchmerz. 
Sodbreunen. Kaͤlte Hände u Füßße. 
e ſma Ueberfüllter Magen. 
im Munde, Niederacdrüdtheit. 


Krampfe. Herztlopfen. 
Rüuckeuſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Grmaitung. 





Gede Familie follte 


et. Bernard Sräuter - 


vorräthig haben. 


Pillen 
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dei Der. Staaten, Canada odet Europa frei gejandt 
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Doß in dem heutigen Defterreich, 
ramentlih in Böhmen, die Betheili- 
gung an einem eminent national» 


deutfchen Felte von vielen Behörden 
uls ein beinahe an Yandesverrath ftrei= 
fendes Unterfangen betrachtet wird, tft 
nicht meiter verwunderlich. Wenn man 
in Defterreid von deutfchen ITurnern 
jpricht, jo wirkt das auf die ae 
der politifchen Kanzleien wie der elet- 
trifche Konduttor auf den Frofhichen> 
iel. Deutfche Turner! Das find ja 
jene berüchtigten „Sroßdeutfchen“, jene 
„PBangermanen“, Die es auf Die Yer- 
hümmerung der öjterreichifch-ungari= 
chen Monarchie und auf die Angliedes 


rung Deutfch-Defterreichs an Deutſch⸗ 
land abgeſehen haben; das ſind die 
Verführer der deutſch-öſterreichiſchen 


Jugend, die ja zum großen Theile 
um eine ſpezifiſch-öſterreichiſche Wen— 
dung zu gebrauchen — „Nach Berlin 
grapitirt.“ Deutfche Turner! Das ftnd 
Die a, die Bismarck— 
Enthuſiaſten, die hartgeſottenſten „Li— 


beräulen!“ Alles, was im offiziellen 


Oeſierreich „geſinnungstreu“ iſt, wird 
in amtliche Zuckungen bereht, wenn 
man ſich der Rede erinnert, die beim 
fiebenten deutfchen Turnfef vor 9 


fein Seringerer 
Baiern gehal— 


Jahren in München - 
als Prinz Yudmwig bon 

ten hat, „Halten Sie fejt an Ihrer 
deutſchen Geſinnung, an Ihrer deut— 
ſchen Sprache!“ hat damals der Bai— 
ernprinz den deutſch-öſterreichiſchen 
Turnern zugerufen. Muß Das ver— 
dutzte Geſichter gegeben haben im Pa— 
lais der Grafen Taaffe und in den Bu— 
reaux der anderen Staatskünſtler, die 
das Heil Oeſterreichs darin ſuchen, den 
Deutſch-Oeſterreichern die deutſche Ge 
ſinnung auszutreiben und eine mecha— 
niſche Gleichberechtigung der ſladiſchen 
Sprachen mit der deutſchen zwangs— 
weiſe durchzuführen! Das oben er— 
wähnte Verbot der beiden böhmiſchen 
Bezirkshauptmannſchaften iſt ſicherlich 
ſo ein galvaniſches Zucken amtlicher 
Fröſche, hervorgerufen durch die 
innerung an die elektriſche Erſchütte— 
rung, die vor neun Jahren 
nungstreuen Staatsdienern Oe 
reichs in die dürftigen Rückſchrittsbei 


den ac ine 


gefahren ift. — 
ind das Verbot der Herrn v. Köl— 
fer? &s märe thoriht, den Mann 


ernit zu nehmen und fich über die tlein- 
lichen Mittel zu ärgern, durch die er 
feiner Wbneiaung gegen die Turner- 
haft mit ihrem traditionellen Libera- 
fsmns Luft machen möchte. Schlieh- 
ich Haben derartige Mapregeln, denen 
unzweifelgaft ein Starker politifcher 
Beigefhmad anhaftet, in erjter Linie 
die Wirkung, der jegigen Öeneration 
die — politiſchen Verdienſte der 
deutſchen Turnerſchaft in die Erinne— 
rung zurückzurufen. Ueber dem glän— 
zenden Finale der deutſchen Einheits— 
en, dem aroßen Jahrfiinft 
1866-1871, find die an Mühfalen 
und Jrrungen, aber auch an Ehren und 
Verdienjt jo reichen Kämpfe, vie das 
Itderale Bürgerthum in den vorausge— 
gangenen fünf Jahrzehnten für die na= 
tiorale ‘dee ausgefoch ten hat, mehr 
als wünſchenswerth in Vergeſſenheit 
gerathen. Die jüngeren Generationen, 
welchen das, was ihre Väter erſehn— 
ten, ohne eigenes Zuthun als Erbſchaft 
zugefallen iſt, gedenken kaum der lang— 
wierigen vorbereitenden Arbeit, ohne 
welche die deutſche Einheit nie zuſtande 
gekommen wäre. Auch welchen Antheil 
gerade der deutſche Turnerſchaft an 
dieſer Arbeit gehabt hat, iſt heute nicht 
mehr allgemein befannt; im dritten 
Bande der Denfwürdiafeiten des ber= 
iorbenen Herzogs Ernft II. von Sach: 
fen-Koburg und Gotha ift darüber viel 
Ssntereffantes zu lefen. Mehr aber noch, 
als dur Memoiren wird man dur 
polizeilich-politiſche Dummheiten wie 
diejenige des Oberpräſidenten von 
Schleswig-Holſtein an die rühmliche 
politiſche Vergangenheit der deutſchen 
Turnerſchaft erinnert. Und darum ſei 
dem Herrn v. Köller in Gnaden ver— 
ziehen. N. V. an 


— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frushar Gekauft Habt 


— — — 


Tragt dio 
Unterschrift von 


darum trinfen die Letie Whistey? 

Diefe Frage ift nun endlich in ein 
wi iſſenſch aftliches Stadium getreten, 
hat ſich von dem höchſt profanen und 
unwiſſenſchaftlichen Durſt emanzipirt. 

G. E. Partridge von der Clark Uni— 
verſity in Worceſter, Mafl., iſt es, wel— 
cher der weltbewegenden Frage von der 
wiſſenſchaftlichen Seite beigekommen 
iſt. Beſagter Partridge iſt nicht etwa 
ein Profeſſor, ſondern, wie die Aufga— 
be, die er ſich geſtellt, ja ſchon vermu— 
then läßt, ein Student. Allerdings kein 
Fuchs, kein „Friſchling“ mehr, ſondern 
ein bemooftes Haupt. Sonit hätte er 
jih wohl auch an die mwiflenschaftliche 
Beantwortung einer folchen Trage 
nicht herangemaat. 

Diefer Rartridae hat praftifche Ver- 
Tuche angeftellt, die jchwieriaften Erpe- 


rimente gemacht und, wma3 ihm befon- 
ders Hoch anzurechnen ift, den Ver— 


ſuchs-Whiskey ſelbſt getrunfen, ſich al— 
ſo gewiſſermaßen als Verſuchs-Karni— 
ckel der Menſchheit gewidmet. 

Die von dem Manne der feuchten 
Wiſſenſchaft erreichten Ergebniſſe find 
überraſchend, geradezu enorm. Er hat 
3. B. einen Schluck Whiskey getrun— 
ten und ermittelt, daß er in der erſten 
halben Minute mehr arbeiten fonnte, 
alg in der darauffolgenden. Er hat fer- 
ner die aanz erjtaunliche, fchlechter- 
dings verblüffende Beobachtung ge— 
macht, daß ein Menich, der Whiskey 
trinkt, Durch die Arbeit, wenn er die— 
felbe mit einer gewiſſen konſtanten 
Bosheit fortſetzt, ſchließlich müde wird. 
Höchſt merkwürdig! 

Das Ergebniß dieſer hochintereſſan— 
ten wiſſenſchaftlichen Experimente des 
Herrn Partridge iſt, daß das Verlan— 
gen nach Schnaps, pfchologiſch ge⸗ 





— — — — — — — 


Peg wiirde ihn belehrt haben, | 


| —— zu thun hat. Er würde erfahren 


Irlündern, einer „Wake“, 





Kapitaliſten vertreten. 








— 


nommen, entwweber allen Menfchen in- 
ſtinktiv inneiwohnt und nur mehr ober 
meniger entiwidelt ift, oder daß diejes 
Verlangen ein pathologifcher Impuls 
fei, der bei verfihiedenen Menjchen 
mehr oder meniger ftart entmwidelt ift. 
Das ift jehr Schon gefagt, aber es 
fcheint doch, als ob Herr 'Partridge bei- 
fere Erfolge erzielt hätte, menn er ftatt 
fich mit praftifchen Erperimenten ab- 
zuquälen, nur feine Beobadhtungsgabe 
angeftrengt hätte. Er würde zu weit 
vielſeitigeren und interejfanteren Er 
gebniffen gelangt fein. Ein furzer | 
Aufenthalt in einem amerifanifchen | 





; die Pathologie umd Pſychologie 


mit dem Vertilgen von Whiskey ſehr 


jyaben, dab, non den Whisfentrintern 
og “hen fehr Schwer franfe Leute 
find. (s hätte ihm nicht verborgen 
bleiben fünnen, dab jeder amerifantiche 
Whi steytrinfer einen anderen Grund 
hat für fein Verlangen nad) etwas 
„Kräftigerem“, daß der Yankee 3. 3. 
nie Whisien trinkt, ohne Xeibfchmer- 
ven, Kopfichmerzen oder fonit eine 
Schwäche zu haben, die mit großer Re 
gelmäßigfeit jeden Morgen, Mittag 
und WUbend miederfehrt. 

Herr Partridge würde auch, 
er von ſeiner Beobachtung — 
von der Wiſſenſchaft Gebra 
macht hätte, ohne — — — er 
mittelt haben, daß der Grund für das 
Whistentrinfen je nach der sy 
ein Fehr verjchiedener ift, daß 3. 8. in 
Kanlas fein Biedermann — nur 
einen Schluck Whiskey über ſeine Lip— 
ken bringen würde, es ſei denn, es ha— 
her eineSchlange die Gefälligkeit 


wenn 
ſtatt 


Je 
at 


bei o1 
gehzbt, ihn zu beißen. 

J * dann hätte Herrn Partridge die 
C ndung bes — als Troſt— 
mi M nicht entgehen follen. Er hätte 
bios einmal einer Trauerfeier unter 


beimohnen 
ol, und er wirbe überzeugt worden 
ah Sehr piele Menſchen Whiskey 
trin n, „weil ſie ſo traurig“ ſind. 


lerdings, einen Menſck 9 


% 
jet! 


Her 
ig 





W ce irinft, weil’3 ihm ſchmeckt 
und weil er gerade luſtig iſt, * Hätte 
er hie In Amerika ſchwerlich Finden 
für — leinen, der das zus 
geſ („R.9. Staatsztg.”) 
— 
Eines Königs würdig 
iſt der nene Great Weſtern Limited, welcher 
jetzt zwiſchen Chicago und Minneapolis 
sährt. Tieer-Office, 115 Adams Str., Bahn— 
hof Harriſon Str. und 5. Ave. vaug 
— 


rem der Srieg mutst. 


Mit dem Fall Santjaao’3 wird ge- 
nauere Information befanni über Das 
direfte Intereffe, das mächtige amerika 
niſche Großkapitaliſten an dem — 
gegen Spanien haben. Daß der Zucker— 
truft, der 600 Millionen Pfund Roh— 
zucker jährlich aus Cuba bezieht, die 
Lostrennung der Inſel von Spanien 
wünſchte, um den cubaniſchen Zucker 
unter günſtigeren Bedingungen impor— 
tiren zu können, war ſchon früher be— 
kannt. Jetzt verlautet, bie Mag— 
naten der Eiſen- und Stahl-Induſtrie 
ein gleich dielles —* an der 
„Befreiung“ Cuba's haben. 

Ein Korreſpondent der „N. Y. Eve— 
ning Poſt“ berichtet, daß gerade in der 
Provinz Santjago die bedeutendſter 
amerikaniſchen Kapitalanlagen zu fin 
den ſind. Die Juragua Iron Mining 
Co., welche Eiſenminen und eine Eiſen 
—* befit, wird fontrollirt von der 
Bethlehem ‘ron Eo., die ji) mit Car- 
negie in die Kabrilation der Panzer- 
platten für die amerikanischen Arieas- 
Ichiffe theilt. Carnegie jelbjt beitgt 
bier ebenfalls Eifenminen.  Yndere 
Eiſenminen gehören den Herren Node 
felfer und SHoyt, Den bedeutenditen 
Srrenbergiyertbeitgern der Ver. Staa: 
et, 

53 ftelft fich heraus, daR das Pro=- 
dukt diefe: Jüd-cubaniichen Sifenminen 
wegen feiner befonderen Qualität für 
gerwillegmweige derStahlfabrifation un- 
entbehrlich Dat der Betrieb der 
Minen durch die cubanifche Infurref- 
tion unterbrochen wurde, war nicht nur 
für dDieBeftter, fondern auch für andere 
amerifaniiche Gtahlfabrifanten ein 
Berluit. Die Konfumenten des cuha= 
nifchen Eifenerzes hatten alle ein In- 
tereife daran, dat auf die eine oder an 


iſt. 


dere Weiſe in Cuba die Ruhe wieder— 
hergeſtellt und in Zukunft der unge— 


ſtörte Betrieb jener Minen garantirt 


werde. Ihr Intereſſe ging ferner da— 
hin, daß die „Befreiung“ Cuba's in 


einer Weiſe geſchehe, die ihnen das cu— 
beniſche Eiſen zollfrei liefern und dem 
amerikaniſchen Kapital einen maßge— 
benden politiſchen Einfluß ſichern wür— 


de. Deshalb wünſchten ſie nicht nur 
die „Derubigung“ Euba’s, jondern 


auch die „Befreiung“ der Infel von der 
ſpaniſchen Oberherrſchaft. 

Die Bedeutung der amerikaniſchen 
Kapitalanlagen in Cuba liegt nicht in 
der involvirten Kapitalſumme, ſondern 
in der Machtſtellung der intereffirten 
Kapitaliſten und in der Richtung der 
ſonſtigen Intereſſen, welche dieſelben 
Wenn konſta— 


tirt wird, daß die Magnaten des Zu— 


ckertruſts und des Standard Dil 
Truſts, Carnegie und die Schiffsbau 
kapitaliſten an dem Sturze der ſpani— 
ſchen Hertſchaft in Cubä intereſſirt 
ſind, ſo liegt bie Bedeutung Ddiefer 


Ihatfache eritens darin, daß dieſelben 
Kapitaliften au am der Anneftion 
Hawaii' s, an der Eroberung Porto— 
rico's und der Philippinen, an der 
Ausbeutung China's, an der Schaf— 
fung einer großen Kriegsflotle und an 
einer Vermehrung des ſtehenden Hee— 
res intereſſirt ſind, und wellen⸗ in 
der großen poli tifchen Macht, über die 
fie verfügen. 

Der Zudertruft will auch den Zucke 7 
den er von Portorico und den Philip— 
pinen bezieht, zollfrei importiren; er 
will in Hawaii und ſobald als möglich 
auch in den anderen Kolonien den Roh— 
zucker an Ort und Stelle mit billigen 
Arbeitskräften raffiniren laſſen und 
den raffinirten Zucker zollfrei importi— 
ren. Der Zuckertruſt iſt aber intereſ— 
ſenverwandt mit den Schiffskapitali⸗ 
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iten, melde ir im Si len Dgean neue 
Dampferlinien unternehmen wollen; 
einer der bedeutenditen diefer Schiff— 
fahrtsintereſſenten ift —* is Spreckels, 
der califotniſche Kom agnon des 


Zu⸗ 




































3108. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ava.. 






























































dertrufts. Die Schi — n —— tn 
ind wiederum berinüpft mit den aco= |; zenß 
wen bier Bm | Dienitag, den 2. Nuguis. 
en tranzlontinentaler i ig nbahnen, | : 
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als die Havemehers. IBlecherner —A Ru extra qudem, 
Ol Wagnaten gehören ebenivo wie die | EI 3 en 850e 
— . — 4 17 et (ar änd a aa” u 
Havemet en Shn I bon 1 M4 8 x | zantarbige Knöpfe amd Schnürjchuhe für Mäds 
amerifan apikaliſten, das in U en 
China eine ‚große Eijendahn zu bauen |E ; | "Großen von 4 bi8 8, das R bfen * 19e 
a ternon en — u ee ine⸗ e 9 Main Floor. 

Prov ing ı mit 90 Viillionen Einwohnern — ſchwerer ungebleichter Shater Flanell 
als Ausbeutungsfeld für ameri J. Vard ſü Le 
fanifche Stapital zu ero Unter u Farben, Ze 
den Leitern dieſes Ei | Fa EUER. > 
Ci aELLCL) a 2 Ä IL | ‘ l eftra breit und. 
den wir auch Barneaie ht nur | Muſtern, w 
ven oh ) Carnegie, der nicht nur) ff be 
lsanzerplatten, fTondern auch Eiſen 14 alards fuͤr H 
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Lande Vo 6662 | ef Gi Rodst infaßband 
r ul i l i Die Yard Pi 
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Unternehmen, wie an de 
der Philippinen und anderen Ko! \ 3, eg die 
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li ſten — zugleich di e 7 tacht bil ıben, wel⸗ 
che unſere Regierun gen regiert 
Kriege machen kann, ſo weiß mana 
wer dieſen Krieg gemacht hat. Und die 
—— Zukunft — 
mehr —* ſeit ſchaffen. (W.) 





darüber noch 


— — — 


War Amerika bei den LAlten be— 
fand? 


Die Frage erfcheint fonderbar, fie ift 
jedoch Schon mehrere Male geſtellt por 
den, und wenn man zu Ounften ihrer 


It 


Bejahung auch noch nicht enticheidenpe 









Bemweije beigebracht hat, fo haven eini 
ge Belehrte doc) wentgitens fehr inter 
elfante Hypothejen über dieſen Gegen— 
jtand formulirt. Gin eiehrter hatte 
baraud, daß lich bei Blinius Die ganz 
genaue Beichreibung einer nur inWord 
Ymertia vorkommenden Ameiſenart 
findet, geſchloſſen, daß der römiſche 
Naturforſcher von Reiſenden Auskunft 
erhielt, die beſtimmte Theile der neuer 
Welt durchforſcht hatten. Die „Pro 
leme von Ariſto tele 5 tiefer jetzt ei: 
nem anderen Gelehrten, Herrn Ver 
contre, eimen ähnlichen Beweis In 
dieſem unverdaulichen Sammelwert, 
in welchem die meiſten Naturerſchei 
nungen auf ſo ſo nderbare und lebr oft 
Togar lächerliche und findifche Weife er 
flärt werden, behauptet Nriftotefes, er- 
fahren au haben, dal iſſe 
Simpfen, Die bei « je 
gelegen Find, fich Geräufi die 
in 


man Dehfenbrüllen nernt und 
der That dem Bri üflen Des Ri 
o fehr aleihen, daft die Kühe, Die Diele 
Geraufiche hören, beunrubic 
ala wie wenn fie die Stimune 
res vernähmen.“ Ariſtoteles fragt ſie 
nach der Urſache dieſer Naturer 
nung und vermuthet, daß „die 
ſche dadurch entſtehen, 

den Löcher bilden, in 
Waſſer ſich verliert, wobei es 

mit dem Geräuſch erfüllt.“ Erklä— 


rung iſt ſehr dürftig und geſucht; 





un 1 
daß ſich ia 


welchen 


die Luft 
DIE ZU 


.n 
er 





ea 
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wäre dod wunderbar, daß feiner bon 
den Meifenden, bie diefes ſonderbare 
Brüllen aehört hatten, die Waiflerwir 
bel gefehen haben jolfte. Vercontre 
glaubt daher, daß das Brülen von ei 


nem Fre nn hervorgebracht wurde, der 





heutzutage jehr befannt tt und Den 
man Scfentuofch nennt. Da Diejes 
Ihrer fi nur bei Nacht hören läft, da 
es ſofort verſch! EN, wenn man Sich 
ihm nähert, und Da e3 außerdem Ti 
fchwer zu unter schen den ilt, weil Teine 
Farbe der des Graſſes, in welchem es 
ſitzt, ähnlich iſt, ſo begreift man ſehr 
wohl, daß die Alten davor richt viel 
oder garın ichtz mußten. Das \nterel 
Tanteite aber ift, dvah der Dchientrofch 
nur den öftlichen Theil yon Nord- me 
rika bewohnt, vom Süden Fanada 
bis nach Mexiko hin, und daß dieſer 
Landſtrich, den der Miſſiſſippi und der 
Kio-Grande durchſtrömen. m hf 
dem Zande jener „aroben Waflerläufe“ 
entſpricht, von welchem der Verfaſſe 
* „Probleme“ berichtet. Wenn Ve 
ontres Hypotheſe exakt iſt, müßte 


man alſo annehmen, daß die Reiſenden 
deren Erzählungen bis Ariſtoteles ge 
langt waren, in die neue Welt einge— 
drungen ſind d. 


— — 





— Feine Bezeichnung. — A: 
Altronom Dr. &. joll j ja der Opernfän- 


m 


gerin Yıl. — * recht den Hof ma 
chen!“ — B.: „O, dieſer Geſangsſtern 
—gucker!“ 

— Studentengroßmuth. — Stu— 
dent (zum Kellner): Das Bier des 


Herrn Wamperl dort ſchreiben Sie auf 
meine Rechnung. — Wamperl: Aber, 
wie komme ich denn dazu? — Student: 
Laſſen Sie nur! Das ſind die Zinſen 
für die Summe, um die ich Sie anzu— 
pumpen gedenke! 
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eſte Bedingungen. 
Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbauk. 
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Deutſchland, 


Oeſterreich, Schweiz, 
Geldſendungen in 12 
Freindes Geld ac: und 
Sparbann s Prozent Zinſen. 


2 Vollmachten 


Spezialiti 


Tagen 


notariell 


vegnlirt; Lori auf Xerlangen. 


mundſchaft für VWeinderjäl 


eulſches 


und Rechtsbureau. 


3 Clark Str. 


en bi3 6 Uhr Abds,, Sonntag3 9-12 


Officeſtun 


* 
"WENHAM. 
186 AGlarf 
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drigiten Maritpreijen. 


Zendet Aufträge an 


£. PUTTKAMMEN, 


immer 395, Schiller 3 zuildı 
2ujlbw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orders 
TELEPHON MAIN 813. 


— a Pr. 


mer Grb bichafte 


Zureniburg 2c, | 
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12 Dorm, | 





Ye urova 88 30. 
11marbw 
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52.50. Kohlen 82.05. 
vylıile 
\ndiana Nut pen 

Indiana Yınmp 8 


vo | 
| Gag, Range und Gheitnut zu a nie: | 


ing. | 


werden C. O. D. ausgejührt. 


Löhne koftenfrei follettirt; Nedhtsjadhen aller 


2irt prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41, 


dmz* 












viite weiterer ca. 200 geiudhter Erben in 
meiner Office. 


Spezialität: 


or Crbfchaften 


eingesngen. WBoraus Baar ausbezahlt 
ober Dorfhuß ertheift, wenn gewünfdjt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 


J Deutſches Ronſular— 
| 
| 





und Rechtsbureau. Vertreter 


Nonſuſent K. W. KEMPF, 
84 LASALLE STR. 


Diien bis 6 Uhr Abends und Sonntags bi3 12 Uhr. 


Billiges MReiſen 
mit allen Dampfſchiffs Linien und 
allen Eiſenbahn · Linien. 


Ueber Land und Merr in circa 8 Tageu. 


| Nach Deutichland „Ozten Billig“ 
| Hadı dem Djten „ 
I 
| 
1 





Had) dem Weiten „ „ 
u —— dem Süden * 
eberhaupt von oder na .. 
alleu Blägen der Welt | Ertra Billis 
Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutihes Paflage: und Wedel: Beihäit, 
171 €. Sarrifon SHtr., (Ede 5. Ave.) 
Den Sonntags bid 1 Ubr Mittags. 


H Smith 00. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Sausheltungss 
Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Breiten auf Kredit. 
55 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Ertrafojten für Aus: 
En der Papiere. mmfr,n316,bw 


Fe iter= Verlauf. euer: Verlauf. 
150 Pianos leicht beſchädigt. 


Alle Pianos vollkommen garantirt. 











Gi ing Biano . . . $120—früherer Breis $350 
Eteinwan Piano... . =25—jrüherer Preis 3450 
Be 65— früherer Preis $149 


.. . B165— früherer 
.8 SO- früherer 
+. B1S0O— früherer 
190—früberer 
135 früherer 
. 8250 — früherer 


Preis 3275 
Preis $170 
Preis 8309 
Breis 8400 
Preis 8259 
Preis $459 
a .8 65-—früberer Preis 8375 
! . T’WIO:- Ian la 

Leichte —— gen. 327 aba \ 
l8man 


....* 





fr nob!9 


Kinderwagen » . Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVENUE 

Mütter fauftGure Hinrermwagen in Dies 
fer billigften FaberfChicagos. Ueberszins 
| ger — Unzeige erhalten einen Spigenfhirin zu 
| sedem angefauften Wagen. —Wir verfaufen um iere 
Waoaren zu erftaunfih billigen Preifen und eriparex 
! den Käufern manchen Dollar. Gin feiner Plülb ge⸗ 
| polfterter shr- Kinderwagen für $7.00, noch befiere 

für 39.00. Wir repariren, tauchen um und verfaufen 
\ alle Theile feparat, waß gu einem Kinderwagen ges 
| bört Wbends oifen. l8mziemomidus 














, 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


un: Gottfried Brewing Go. 


bon der 
SOUTH 429. SBmammirlj 
Eldredge *B” 


Tel.: 
Näh⸗Maſchine 822.50 


Pin Dafsine * $18.00 


Ale Apparate. Garantie 5 
abhre. Freie Inftruftion ım 
Johnung. 1jb1j 


— Gleason & ‚ Schaf, 


Wabanh & Avenue 


PATENTE. Er 


beforgt. Erfindungen 
ch sgeführt. Pr — ————— 
Zeichnungen ausge o 
ttler, A 
MELTZER & CO., —S—— 
SUITE 83, MoVICKERS THEAT 


Berfuht unter 
© 




















